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54. Jahrgang

Zweite Tagung des Sicherheitslomitees v. Simſon entwickelt den deutſchen Standpunkt

Ablehnung des Metallſchiedsſpruchs
Heute neue Verhandlungen

Der franzöſiſche Senat hat am 16. Februar d. J.
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Paul Douner
die letzten Artikel des Geſetzentwurfes angenommen,
der die Überſchrift trägt: „Die Organiſation
der Nation für die Kriegszeit.“ Untertitel der zuletzt behandelten Artikel ſind Die regionale
Organiſation, die Verteidigung des Staatsgebietes,
die moraliſche Vorbereitung, die phyſiſche Erziehung
und militäriſche Ausbildung.

Als wir dieſe Tatſachen zur Kenntnis nahmen,
konnten ſie den Eindruck nicht verhehlen, daß ſie nicht
gerade einen e et Auftakt bilden zurTagung des Ausſchuſſes für Schieds-
ge richtsbarkeit und Sicherheit der am
Montag morgen punkt 112 Uhr in Genf zuſammen
trat. Wir werden ja ſehen. Vorerſt iſt die Tagung
des Sicherheitskomitees, des neuen Hilfsorgans der
Abrüſtungs kommiſſion des Völkerbundes, eröffnet
worden. Der iſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
Beneſch iſt ihr Präſident und der frühere ſchwediſche
Außenminiſter Un den ſteht ihm zur Seite.

Die vorliegenden Berichte ſind nach den Aus
führungen des Präſidenten als perſönliche Arbeiten
der Berichterſtatter zu werten. Sie wurden in der

Abſicht ausgearbeitet, alle Vorſchläge auszuſchalten,
die vhnehin unter den gegebenen politiſchen Verhält-
niſſen keine Ausſicht haben, angenommen zu werden.
Die Denkſchriften Englands Deutſchlands,
Belgiens, Norwegens und Schwedens dienten ledig
lich als Anregungen.

An dieſe Bemerkung des Vorſitzenden ſchloß ſich
ſofort eine lebhafte Ausſprache, die von dem
engliſchen Vertreter

Lord Cuſhendun
eingeleitet wurde. Er machte nachdrücklich darauf
gufinerkſam, daß das Sicherheitskomitee bei ſeinen
Beratungen nicht vergeſſen darf, daß

inf Grund der VBölkerbundsakten das Problemter e tet mit jenem der Abrüſtung un
zertrennlich verbunden

iſt. Der Völkerbundspakt ſelber habe bereits eine
Sicherheit geſchaffen, deren vollſtändige Bedeutung
allerſeits anerkannt werden müßte. Die Locarno
verträge könnten als Muſter und Modelle
weiterer Verträge innerhalb und außerhalb Europas
dienen. Das alles, und was Lord Cuſhendun über
Schiedsverträge und Freundſchaftsbündniſſe ſagte,
war nicht neu.

c

In der Nachmittagsſizung des Sicherheitskomitees
ergriff

der deutſche Delegierte von Simſon
zuerſt das Wort.

Seine Rede entſprach den von der deutſchen Re
gierung in ihrer Denkſchrift entwickelten Gedanken-
gängen, ging jedoch inſofern über dieſe Denfſchrift
hinaus, als ſie auf dem Gebiete der Kriegs
verhütung eine Reihe bedeutſamer praktiſcher
Anregungen gab, die in der Denkſchrift nur ganz än-
deutungsweiſe enthalten waren. Mit großem Nachdruck
entwickelte v. Simſon die Theſe, daß der Ausbau der
Sicherheit notwendig die Schaffung eines be
friedigenden Verfahrens zur fried-
lichen Regelung aller Streitfälle ohne jede
Ausnahme mit umfaſſen müſſe. Für die politiſchen
Streitfragen hält v. Simſon den Ausbau des Ver
mittlungsverfahrens für ain zweckmäßigſten, da unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen

eine obligatoriſche Schiedsgerichtksbärkeit in dieſen
Fragen noch nicht erreichbar

ſei. Jn dieſem Zuſammenhange erfolgt die erſte deutſche
Anregung praktiſcher Art. Sie geht dahin, die Staaten
könnten ſich verpflichten, eünſtweilige Ver
fügungen zur Ausführung zu bringen, die
präſudizielle Maßnahmen hinſichtlich der Streitgegen-
ſtände verhindern ſollen. Solche einſtweiligen Ver
fügungen könnten nicht nur wie beim Locarno- Vertrag
von den zuſtändigen Vergleichskommiſſionen erlaſſen
werden, ſondern auch vom Rat, wobei jedoch die Par
keiten Und das iſt das Neue gegenüber der Satzung

micht im voraus zur Ausführung verpflichtet wären.
Auf dem Gebiete der Präventivmaßnahmen

regte v. Simſon an, daß ſich die Staaten verpflichten
könnten, Empfehlungen des Rats über die Aufrecht-

erhaltung des militäriſchen status quo zu befolgen und,
falls bereits Feindſeligkeiten ausgebrochen ſeien, einen
Waffenſtillſtand zur Schaffung eines neutralen Gebiets
zwiſchen den beiderſeitigen Streitkräften zu ſchließen

Der Redner nahm
hinſichtlich der regionglen Pakte eine etwas

ſkeptiſche Haltung
ein. Er wies darauf hin, daß man die regionale Löſung
nicht ohne weiteres auf beliebige andere Gebiete über
tragen könne. Vor allen Dingen käme es auf den Jn
halt der Regionalpakte an. Sie dürften keinerlei
Spitze gegen außenſtehende Staaten ent-
halten, da hierdurch eine Art DefenſivAllianz geſchaffen
würde, die für den Völkerbund durch die Schaffung
einzelner Staatengruppen außerordentlich gefährlich
werden würde.

Nach dem deutſchen Delegierten v. Simſon ſprachen
noch der

japaniſche Verkreker Sato
und der polniſche Vertreter Sokal,

die beide die deutſchen Anregungen in bezug auf die
Ausführung einſtweiliger Verfügungen des Rates auf
Grund einer im voraus eingegangenen entſprechenden
Verpflichtung und ferner zur Aufrechterhaltung des
militärſſchen ſstatus quo ſelbſt nach Ausbrechen von
Feindſeligkeiten als ſehr intereſſant begeichneten.

Vor der Berbindlichkeitserklärung?
Halle, 260. Febr. Bis 12 Uhr mittags iſt eine

Erklärung ſeitens der Metallärbeiter, deren Funk
tionäre um 11 Uhr in Halle zuſammengetreten ſind,
nicht erfolgt. Der Vorſtand plädierte für Ab
lehnung des Schiedsſpruches. Da die
Arbeitgeber den Schiedsſpruch abgelehnt und die Ar
beitnehmer ſich bis zum Ablauf der Erklärungsfriſt
nicht erklärt haben, iſt der Schiedsſpruch alſo ab
gelehnt.

Berlin, 20. Jebr. Jm Lohnſtreit der mittel
deutſchen Metallinduſtrie hat der Reichsar
beits miniſter die Parteien zu einer un ver
bind lichen Ausſprache über eine

etwaige Verbindlichkeitserklärung
der am 18. Februar gefällten Schiedsſprüche zum
21. Februar, vormittags 10 Uhr, eingeladen.

Eine Entſchließung des Metallarbeiter-
verbandes.

Die am Montag in Halle tagende Bezirkskon
ferengz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes nahm
folgende Entſchließung an

Die Bezirkskonfereng des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes erklärt nach Kenntnisnahme des
am 18. Februar gefällten Schiedsſpruches denſelben
für wunannehmbar. Er iſt nicht nur bezüglich
der Höhe der Zulagen, ſondern auch in ſeiner Lauf-
dauer unzulänglich. Jm Endeffekt iſt dieſer Schieds
ſpruch in ſeiner materiellen Auswirkung nicht anders

zu werten als der am 12. Januar 1928 gefällte, da
dieſer eine kürzere Laufdauer hatte. Aus dieſem
Grunde hält die Konferenz es nicht für möäglich, daß
der Reichsarbeitsminiſter den Spruch für verbindlich
erklärt. Eine Verbindlichkeitserklärung dieſes
Schiedsſpruches wäre nicht nur unkonſequent,
ſondern liefe auch auf die Jrreführung der öffent
lichen Meinung hinaus. Die Konferenz erſucht den
Vorſtand, mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Mitteln eine evtl. beabſichtigte Verbindlich-
keitserklärung abzulehnen.“

Die Eigentumsvorlage
vom amerik. Senat angenommen

NKeuyork, 20. Febr. (TA) Der amerikaniſche
Senat hat die Eigenkumsvorlage angenommen.
Zur Annahme der Eigentumsvorlage.

Neuyork, 20. Febr. (TU) Die Annahme der
Eigentümsvorlage erfolgte nicht in namenklicher Ab
ſtimmung. Die Vorlage geht nunmehr der Kongreß
kommiſſion zu und wird näch ihrer dorkigen Erledigung
r Präſidenten Coolidge zu ihrer Ankerzeichnung vor
gelegk.

Aus der Debatte iſt noch vachzutragen, daß der
Republikaner Howell, Nebräska, gegen die Eigentums-
vorlage Stellung nahm, weil ſie in gewiſſen Punkten
einer Beſchlagnahme gleichkäme und den amerikg-
niſchen Grundſätzen widerſpräche. Das geſamte deutſche
Eigentum ſollke zurückgegeben werden Der Demokrat
Flotcher, Florida, erklärte, er werde den Ankrag ſtellen,
daß die für Schiffe und Radivpatente ausgeſetzten
100 Millionen Dollar auf 75 Millionen Dollar herab
geſetzt werden.

Dieſer Ankrag wurde im weikeren Verlauf der
Sitzung abgelehnt.

Der Wahlkampf
Die Politik

der Deutſchen Volkspartei
Eine Rede Dr. Scholz.

Königsberg, 20. Febr. Jn einer Konferenz
der Kreisbereins- und Ortsgruppenvorſitzenden der
Deutſchen Volkspartei ſprach am Sonntag der
Fraktionsführer Dr. Scholz. Er führte nach der
„Königsberger Allgemeinen Zeitung aus: Die ge
ſamte Haltung der Deutſchen Volkspartei in den
allerletzten Tagen kann dahin präsiſiert werden, daß
ſie ſich, wie ſchon ſooft, auch in dieſem Falle nur
von vaterländiſchen Jntereſſen leiten ließ und ſich
dem Reichspräſidenten, den wir als den Führer des
Volkes ehren und achten, reſtlos zur Verfügung
ſtellte. Die Deutſche Volkspartei iſt der Auffaſſung,
daß nach dem Scheitern des Schulgeſetzes und troß
der erfolgten Kündigung der Koalition der Reichs
tag nun nicht einfach weglaufen und ſeine dringend-
ſten Aufgaben vernachläſſigen kann, ſondern daß er
beſonders angeſichts der Not weiter Volksſchichten
ich erwähne nur die Landwirtſchaft, die Liquidations-
geſchädigten und die Kleinrentner die Pflicht und
Schuldigkeit haben muß, dieſe dringlichen Aufgaben
vor dem Auseinandergehen zu erledigen. Jch darf
für die Deutſche Volkspartei in Anſpruch nehmen,
daß ſie von vornherein dieſe ſtarke Verpflichtung
gegenüber Volk und Staat in vollem Umfange an
erkannt hat weil Parlament und Parlamentarier
nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten am Volke
übernommen haben, die ſie bis zum lehten erfüllen
müſſen. Der Redner hob weiter den ſchweren und
harten Kampf der Deutſchen Volkspartei um die
2 eſoldungsordnung für die Beamten hervor.
Schwieriger war der Kampf auch hier
wenüger gegen die Oppoſition, alsgegen die Koalitionsparteten, inbeſondere
gegen das Zentrum.

über das Verhältnis der Deutſchen Volkspartei
zum Mittelſtand betonte Dr. Scholz, daß nicht nur
das „Zentrum, ſondern auch die Deutſchnationale
Volkspartei ſich dem von der Deutſchen Volkspartei
zuſammen mit der Wirtſchaftspartei vor Weihnachten
ünternonmenen Verſuch zur ſtenerlichen Entlaſtung
des Mittelſtandes verſagt haben.
e Zur Frage des Reichsſchulgeſetzes erklärte
Dr. Scholz, die Deutſche Volkspartei denke gar nicht
daran, die chriſtliche Grundlage unſerer Erziehung
irgendwie zu tkangieren. Wogegen wir uns aber
wenden, das iſt die Klerikaliſierung
n ſerer Erziehung. Die Beſchränkung derHehrfreiheit der Lehrperſonen und die Grundauf
ſaſſung des Zentrums, das nicht dem Staat, ſondern
der Kirche die Oberherrſchaft in der Schule zuweiſen
will, das kann mit der liberalen Grundauffaſſunge Deutſchen Volkspartet niemals vereinbar ſein
Wir ſtehen grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß
auch die Schule ergehen ſoll zur Bolks gemein
ſchaft. Das ganze Gerede, daß unſer Verhalten
Grund zur Kündigung der Koalition gegeben habe,
iſt völlig abwegig und muß von uns zurückgewieſen
werden.

Jn der Ausſprache machte ein Debatteredner
folgende bemerkens werten Außerungen: Man ſei
ſelken mit einer ſo zugkräftigen Parole in die Wahl
hin eingegangen wie diesmal. Die Deutſchnationalen
befänden ſich in voller Deroute Vor allem, was ſie
als Oppoſitionspartei verſprochen hätten, hätten ſie
als Regierungspartei nicht halten können. Die
Verteidigung der Volkspartei müſſe ebenſo robuſt
ſein, wie die Angriffe auf ſie.

Rede Löbes in Kiel.
Die Sogzialdemokratiſche Partei eröffnete den Wahl

kampf mit einer großen öffentlichen Kundgebung in
der Reichstagspräſident Löbe eine Rede hielt. Er führte
u. a. aus:

„Die Parole, unker der die Sozialdemokraten in den
Wahlkampf gehen werden, iſt einmal nach außen hin:
Die Wahl ſoll zeigen, daß in Deutſchland ein friedliches,
ein kriegsfeindliches Volk lebt. Zweitens müſſen wir
den Erfolg erringen, damit im Innern der ſoziale Ge
danke in der Republik den Sieg davonkrägt über den
kapikcliſtiſchen Gedanken. Wir wollen eine Linkspolilik,
die den Blick vorwärts richtet, in die Zukunft zu einem
freien Volksſtacak. Anſer drikies Ziel iſt der Bund der
gegenſeifigen Hilſe Unſer Volk muß inne werden, daß
heute kein Staat mehr feine Politik und feine Wirtſchaſt
ün abhängig führen kann von ſeinem Nachbar. Wir
wollen Frieden mit Frankreich. Deshalb haben wir auch
Dr. Skreſemann unterſtüht.“

Weiter erklärte der Reichstagspräſident: Wir ſind
keine Feinde der Religion, aber die Schule gehört dem
Staate, der Volksgemeinſchaft, in der viele Über-
zeugungen friedlich neben einander leben müſſen. Die
Sozialdemokratie iſt gewillt, der Notlage gewiſſer
Schichten des Bauernſtandes die ihr geeignet er
ſcheinenden Mittel entgegenzuſetzen. Wenn ſich erweiſen
ſollte, daß der oſtpreußiſche Großgrundbeſitz unhaltbar
iſt, dann ſind wir bereit, dieſe Ländereien dem Groß-
grundbeſitz zu nehmen und ſie den Bauern zu geben.
Zur Reichswehrſrage erklärte der Redner: Wir ſetzen
alles daran, aus dieſem Jnſtrüment des Staates einen
zuverläſſigen Schutz für die Deutfche Republik zu
machen.

Scheidemann für Koglitionspolitik.
Frankfurt a. M., 21. Febr. Jn einer öffent-

lichen ſogialdemokratiſchen Verſammlung ſprach Reichs
tagsabgeordneter Philipp Scheidemann über die
politiſche Lage. Da es in Deutſchland unmöglich ſei
daß eine Partei die Regierung bilde, ſetzte ſich der
Redner für eine Koalition der ſozialdemokratiſchen mit
den Parteien ein, mit denen ſie ein Stück Weges ge
meinſam gehen könne. Durch dieſe Mitarbeit könne
man praktiſch das Los des ſchaffenden Volkes ver
beſſern. Die Sozialdemokratie werde ſich für die Ver
abſchiedung des Etats einſetzen, doch habe ſie große
Bedenken, daß man für die Landwirtſchaft Hilfs-
maßnahmen fordert, die indirekt die Lebenshaltung der
breiten Maſſen verteuern. Zum Schluß ſeiner Aus
führungen wandte ſich Scheidemann ſcharf gegen die
Kommuniſten

Der liberale Sieg
Merſeburg 21. Februar

Die Hamburger Parlamentswahlen vom Sonntag
haben in allen politiſchen Kreiſen größte Aufmerk
ſamkeit gefunden. Die rote Mehrheit auf dem Rat
hauſe, die bisherige Große Koalition, das Problem
der Splitterparteien und die Rückwirkungen der
Reichspolitik auf die politiſchen Verhältniſſe Ham-
burgs, das waren die großen Fragen, die im Wahl
kampfe erörtert wurden und am Sonntag zur Ent
ſcheidung ſtanden. Sie erheiſchen eine nüchterne, vor
urteilsfreie und ſtaatspolitiſche Beurteilung.
Was Zunächſt die rote Mehrheit auf dem Ham
buger Rathauſe betrifft, ſo iſt dieſe geblieben.
60 Sozialdemokraten und 27 Kommuniſten, ins
geſamt alfo 87, bilden bei 160 Vertretern den
Bürgerſchaft eine hinreichende und regierungsfähige
Mehrheit für eine Regierungskoalition, wenn ſie zu
ſammenhalten. Dieſer Zuſammenhalt fehlt aber tat
ſächlich, denn die Kommuniſten lehnen nach wie vor
jede verantwortungsvolle Teilnahme an der Regie

rung ab. eGegen die Sozialdemokraten richtete ſich
im weſentlichen der Kampf des Bürgertums. Rein
ziffernmäßig geſehen, hat die ſozialdemokratiſche
Bürgerſchaftsfraktion gegenüber dem 9. Oktober 1927
am Sonntag 3 Mandate eingebüßt. Jhre Stimmen-
anzahl ging aber nur um einige Hundert zuvück und
wird nahezu vollſtändig durch die wieder auf
getauchte Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
qufgehoben, die am 19. Februar 666 Stimmen „er-
oberte“! Gegenüber den Wahlen vom 26. Oktober
1924 haben aber die ſozialdemokratiſchen Stimmen
um über 73 000 zugenommen. Der Zug nach links
zu der Sozialdemokratie hin hat demgemäß der
Sozialdemokkatiſchen Partei Deutſchlands gegenüber
fich beſtätigt.

Der Aufmarſch der Hamburger Demokraten
wandte ſich gegen links und gegen rechts, ins
beſondere gegen die Deutſchnatipnalen, die gerade den
Bürgermeiſter Dr. Peterſen aufs ſchäxfſte perſönlich
angriffen: Ein Aufruf führender Perſönlichkeiten der
Jnduſtrie und des Handels gegen den Bürgermeiſter
Dr. Peterſen und die von ihm geführte Koalition hat
nur der Deutſchnationalen Volkspartei ſelbſt ge
ſchadet, den deutſchen Demokraten dagegen genützt.

Das iſt nicht verwunderlich, denn Dr. Peterſen
iſt eine politiſche Perſönlichkeit von beträchtlichen
Ausmaßen. Es iſt ausſchließlich ſein Verdienſt, daß
die Demokraten die 5 Mandate am Sonntag wieder
eroberten, die ſie am 9. Oktober des letzten Jahres
verloren hatten. Noch günſtiger für ſie iſt aber ihr
Stimmenzuwachs. Waren ſie von 70622 Stimmen
am 26. Oktober 1924 auf 65 295 am 9. Oktober
zurückgefallen, ſo ſind ſie jetzt auf 87 522 geſtiegen.
Damit haben ſie in Hamburg die Deutſche Volks
e um gut 2000 Stimmen und 1 Mandat über
flügelt.

Die Deutſche Volkspartei, die im Jahre
1924 gut 4000 Stimmen und 2 Mandate mehr hatte
als die deutſchen Demokraten, hatten am 9. Oktober
1927 gleichfalls 5 Mandate eingebüßt. Von dieſen
vermochten ſie 2. Mandate am Sonntag wieder zu
rückerobern. Jhr Stimmenzuwachs iſt gleichfalls be
krächtlich, denn er beträgt nahezu 13 000 Stimmen.

Trohß aller Anſtrengungen iſt es den Deutſch
nationalen nicht gelungen, ihren weiteren Rück
gang aufzuhalten. Jhre Mandate ſanken in den drei
letzten Wahlen von 28 auf 25 auf 22. Jn den letzten
vier Monaten büßten ſie nahezu weitere 5000
Stimmen ein. Dieſer fortgeſetzte Rückſchritt ver
dient um ſo größere Beachtung, als die Hamburger
Deutſchnationalen im Wahlkampfe von Berlin aus
kräftigſt unterſtützt wurden und führende Großkauf-
leute und Jnduſtrielle Hamburgs öffentlich für die
Deutſchnationale Volkspartei eintraten.

Das Bedenklichſte an dem Wahlausgange iſt das
fortgeſetzte Steigen der kommuniſtiſchen
Stimmen. 78522 Stimmen vom 26. Oktober
1924 ſtehen heute 114223 Stimmen gegenüber.
Selbſt in den letzten vier Mongten vermochten die
Kowmuniſten ihre Stimmenzahl um rund 4000 zu
vermehren.

Demgegenüber ſteht ein geradezu auffallkender
Rückſchlag der Wirtſchaftspartei, die in
Hamburg als Mittelſtandspartei auftrat. Sie hat
gegenüber den letzten Wahlen über 7000 Stimmen
und 2 Mandate verloren, ſo daß ſie nur noch K Ver
treter in die Bürgerſchaft ſendet. Eine derartige
Niederlage hat die Wirtſchaftspartei ſeit ihrem Be
ſtehen noch nicht zu verzeichnen

Von den vielen Splitterparteien vermochte
ſich nur die Volksrechtspartei mit 1 Mandat
und die Nationalſfozigliſten mit 3 Mandaten durchzuſetzen. Alle übrigen Splitkerparteien
gingen leer aus. Nicht weniger als 11 Unſere
Hamburger Volksgenoſſen Zeigten damit einen ge
ſunden ſtaatspolitiſchen Sinn Das iſt eine der
großen Lehren, die aus den Hamburger Wahlen zu
folgern ſind.

Eine zweite! Die Wahlen vom Sonntag haben
die Parteien der Mitte geſtärkt Diebeiden liberalen Parteien, die deutſchen Demokraten
und die deutſchen Volksparteiler, ſind die eigent
lichen Sieger dieſer Wahlen. Die Bürgerſchaft er
klärte in ihrem Votum, daß ſie in Hamburg mit
der Regierung der Demokraten, der Deutſchbolks-
parteiler und der Sozialdemokraten einverſtanden iſt.
Sie ſtellte überdies dem politiſchen Führer dieſer
Kovalition, dem Hamburger Bürgermeiſter De Dr.Peterſen, ein glänzendes Vertvauenszeugnis aus.Das iſt wohl verdient.
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Die Wahlen im Elſaß
Die politiſche Lage in Elſaß-Lothringen verdient,

angeſichts der franzöſiſchen Kammerwahlen, beſonders
heachtet zu werden. Wenn nicht alles täuſcht, hat
ſich in den letzten Wochen die nationalpolitiſche Be
wegung zu Frankreich hin verſtärkt. Dieſen Zug
verſuchte Poincaré mit ſeiner Forderung zu er
härten, daß die Elſäſſer und Lothringer in die neue
Kammer nur Franzoſen ohne Vorbehalt, Franzoſen
ohne Bedingungen und Franzoſen ohne Hinter
gedanken wählen möchten. Der franzöſiſche Miniſter
präſident hat ſich aber ſeine Aufgabe ſehr leicht ge
macht, als er ſeine Wahlparole auf die Baſis natio
nal-antinational ſtellte.

Die Autonomiſtenbewegung liegt freilich gegen
wärtig am Boden. Die Entwicklung von der
Heimatsberechtigung zur Autonomiebewegung war
überſtürzt. Jhre Führer ſelbſt fielen einer ver
hängnisvollen Taktik zum Opfer. Jhr Radikalismus,
der die gebotenen Grenzen weit überſchritt, nahm
der Bewegung in ſteigendem Maße die Anziehungs-
kraft, die ſie noch vor einem Jahre beſaß Dennoch
barg ſie in ſich den berechtigten Unwillen der Elſäſſer
und Lothringer über die mangelhafte Rückſichtnahme
der franzöſiſchen Zentralverwaltung auf die politiſche
und kultürelle Eigenart Elſaß-Lothringens. Jſt das
Problem jetzt auch ſcheinbar in den Hintergrund
gedrängt, gelöſt iſt es noch lange nicht.

Der chirurgiſche Eingriff des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten und lenber Verwaltungsorgane
in den ehemaligen Reichslanden ſcheint vorerſt den
Autonomismus völlig auf den Strand geſetzt zu
haben. Vorläufig wenigſtens iſt die n e
bewegung geſcheitert. Sie wird im Wahlkampf keine
große Rolle ſpielen und als ſelbſtändige Partei
organiſation nicht in die Erſcheinung treten. Der
Wahlkampf wird unter den alten bisher ſchon be
ſtehenden Parteien ausgefochten. Das iſt unverkenn
bar ein äußerer Erfolg des Eingreifens Poincarés.

Dieſer kann aber nicht verhindern, daß innerhalb der
beſtehenden Parteien der Autonomiegedanke auch
fernerhin erörtert wird.

Der nachhaltige Eindruck aller Klagen und An
klagen gegen die Autonomiſtenpartei machte die Er
klärung Poincarés, in der er die Autonomiſten in
e Rede beſchuldigte, daß ſie aus dem Aus
lande Gelder bezogen um Frankreich zu bekämpfen.
Jetzt verlangt die öffentliche Meinung von den be

vorſtehenden e en denbündigen Nachweis für dieſe Behauptung Aber ſchon

damit hapert es. Die Verhafteten ſind nämlich heute
noch nicht einmal in den Anklagezuſtand verſetzt, ſo
daß ſie ſich nicht verteidigen können. Man ſpricht
daher im Elſaß von einer abſichtlichen Verſchleppung
der Prozeſſe bis nach den Wahlen. Man iſt miß
trauiſch geworden und hält die Behauptung Poin
carés vielfach für eine wohlberechtigte Wahlmache.
Sollte ſie ſich in den kommenden Prozeſſen nicht
nachweiſen laſſen, dann wird eine kräftige Rück
wirkung nicht ausbleiben

Wahlrecht und Splittervarteien

Eine Denkſchrift der Reichsregierung

Den Parteien iſt nunmehr die angekündigte Denk
ſchrift zur Frage Wahlrecht und Splitterparteien
a der In dieſer edlen iſt in Vergleichgeſetzt das deutſche Reichswahlrecht mit dem Wahl
recht in den einzelnen Ländern. Es ſind angegeben
die für die Einreichung der örtlichen
erforderliche Unterſchriftenzahl ſowie die Beſtim
mungen, die auf eine unkerſchiedliche Behandlung
der Parteien bei Einreichung der Wahlrverſchläge
abzielen. Schließlich ſind Angaben darüber gemacht,
ob bei Einreichung der Wahlvorſchläge Geldkautionen
gefordert werden, ob amtliche Stimmzetiel eingeführt
werden und ob und wie die Parteien zu deren
Koſten e werden. Kautionen ſind ge
fordert in Mecklenburg für die neuen Parteien
3000 Mark, in Heſſen 5000 Mark, in Mecklenburg
Strelitz 2000 Mark und in Sachſen 3000 Mark. Jn
allen Ländern beſteht der amtliche Einheitsſtimm-
ettel. Jn den meiſten Ländern trägt das Land die
oſten ſelbſt. Nur in Lippe müſſen die Parteien zu

den Koſten der Herſtellung 40 Mark beitragen, in
Heſſen 200 Mark, während in Württemberg die
Koſten der et und Verſendung der Stimm
gettel von den Parteien der Staatskaſſe zur Hälfte
zu exſetzen iſt. Für jede Bezirksvorſchlagsliſte ſind
20 Mark zu hinterlegen, die zur Deckung der Koſten

j noch am meiſten das Gepräge vergangener

dahlvörſchläge

Jn den Reichsbehörden werden die letzten Vor
bereitungen getroffen, um den König von Afghaniſtan
würdig zu empfangen Unſere deutſchen Vertretungen
in den Ländern, in denen der König bereits geweilt hat,
haben ſogar die Menükarten d Werk damit man
weiß, was anderswo We und getrunken worden
iſt, und was bei uns gegeſſen und getrunken werden
kann. Das Zeremoniell dieſes Beſuches iſt nicht ganz
einfach, da der König als Mohammedaner keinen Wein
krinkt, während ſein Gefolge es mit dieſem Gebot nicht
ſo ſtreng nimmt Auch die Frage der Tiſchoxdnung iſt
nicht leicht zu regeln Allzu angeregte Unterhaltungen
werden bei Tiſch kaum geführt werden können, da die
Mehrzahl des Gefolges perſiſch ſpricht, eine Sprache,
in der man ſich in Berlin im allgemeinen nicht zu
unterhalten pflegt. Beſondere Arbeit hat in dieſen
Tagen der Chef des Protokolls, der alle dieſe Dinge
regeln muß, und zwar mit der Uhr in der Hand, damit
alles ſich reibungslos vollzieht.

Da die Reichsregierung ein eigenes Gebäude für die
Unterkunft fremder Gäſte nicht beſitzt, ſo mußte man
diesmal den Hohenzollern das Palais Prinz Albrecht
in der Wilhelmſtraße abmieten. Jnnerhalb der kurzen
Zeit waren große Veränderungen hier kaum mehr an
zubringen. Auch das Mobiliar iſt im weſentlichen un
verändert geblieben. Jm ganzen iſt dieſes Palais
Albrecht, ſoweit die Räume von Schinkel herſtammen,
ein gutes Beiſpiel preußiſcher Baukünſt des 18. Jahr
hunderts. Der große Saal und der Gartenſaal, die

eiten
zeigen, ſind wirklich von klaſſiſcher Schönheit. Alles,
was dagegen ſpäter angebaut iſt, hat bedeutend ver
loren, und bei der Beſichtigung des Palais empfindet
man wiederum mit tiefem Bedauern, daß mit dem
Jahre 1850 die Wohnungskunſt bei uns zu Ende war.
Hier iſt ein Gemiſch von Stilloſigkeiten, von Bunt
heiten. Hier iſt viel überladener Prunk. Für diesmal
mag es hingehen, und die Anſchauungen in Aſien ſind
ja andere als die unſerigen. Man ſollte ſich aber doch
überlegen, ob nicht zwiſchen dem Reich und Preußen
irgendwie eine Einigung erfolgen kann, daß für dieBeſuche repräſentativer Perſonlichteiten, wie es jetzt der

des Königs von Afghaniſtan iſt, das Schloß Bellevue
e in ſeinem Hauptteil hergerichtet werden
önnke.

Das Auswärtige Amt hat bereits
gedruckke Anweiſungen für den Empfang des

afghaniſchen Königspagares
herausgegeben. Darin iſt auch das Verzeichnis des
Gefolges des Königs und der Königin enthalten. Dieſes
Gefolge gibt ein charakteriſtiſches Bild über den Beſüch
ſelbſt. Näch dieſer Aufſtellung befinden ſich im Gefolge
17 Perſonen, und zwar: Prinzeſſin Bibi Sultan Dſchan
Nur es Seradſch, Schweſter des Königs; Don
Huriya Tarſit, (Bibi Ehurt), Schweſter der Königin
Därdar Mohammed Haſſan Khan, Schwager des
Königs; Ghulam Siddiq Khan, ſtellvertretender Außen
miniſter (früher Geſandter in Berlin)) Mohammed
Jakub Khan, Hofminiſter (Vezier-e-Bärbar); Schir
Achmed Khan, Präſident des Staatsrates, früher Ge
ſandter in Rom; Ali Achmed Khan, Schwager der
Königin, Wali der Provinz Kabul; Ali Mohammed

dienen.
gezahlt.ſonders intereſſant iſt in der Denkſchrift die

nene Parteien Hier ſind die Berhaunt e gan
außerordentlich verſchieden. Es fordert das Reich

500 Unterſchriften, und es fordern von den Ländern
Preußen 500 Unterſchriften, Bayern 20 Unter
ſchriften, Sachſen 500 Unterſchriften, Württemberg
16 Unterſchriften, Baden 2 v. H. der bei der vorheri
gen Landtagswahl im Wahlkreiſe Stimmberechtigten,
Thüringen 2000, Heſſen 7000, Hamburg 30, Mecklen
burg- Schwerin 3000, Oldenburg 20, Braunſchweig
1000, Anhalt 50, Bremen 25, Lippe 30, Lübeck 30,
Mecklenburg-Strelitz 150, Waldeck 500. Schaumburg-
Lippe 30. Das Aufkommen der Splitterparteien iſt
nach den beſtehenden Beſtimmungen am ſchwerſten in
Baden. Hier mußten nach der letzten Landtagswahl
bei 65 552 Stimmberechtigten 1811 Unterſchriften für
einen neuen Vorſchlag aufgebracht werden. as er
ibt ein Verhältnis von 2 Prozent. Wenn man died der Unterſchriften mit der Durchſchnittszahl
er Stimmberechtigten im Wahlbezirk in Verbindung

bringt, macht es alsdann Waldeck den Splitter
parteien am r n mit einem Prozentſatz von
1,433. Es folgen Heſſen mit 0,805, Thüringen mit

Berlin im Zeichen Aman Allahs
Vorbereitungen zum Empfang des Königs von Afghaniſtan

Etwa überſchüſſige Reſte werden zurück

Zuſammenſtellung über die Unterſchriftengahl für

tigung für die Fortpflanzung des Menſchen noch in

Khan, Geſandter in Rom; Habibüllah Khan, Staats
ſekretär des Kriegsminiſteriums (Begleiter des Sonder

eſandten Mohammed Wali Khan bei ſeinem Beſuch inVerun 1922) Abdurrahman Khan, Oberſt und
Regimentskommandeur, Kommandant der Leibgarde zu
Fuß; Refiq Bei, Leibarzt des Königs (Türke); Tarvab
Khan, Abdul Wahab Khan, Sohn des Außenminiſters;
Ghulam Yahya Khan, früher 1. Legationsſekretär in
Berlin, jetzt Privatſekretär des Königs Mohammed
Amin Khan, früher 1. Legationsſekretär in Berlin, jetzt
Privatſekretär des Königs; Jſlam Beg, Dolmetſcher

Die Tiſchordnung
ſieht vorläufig ſo aus: en AmanUllah führt
Frau Reichskanzler Marx zu Tiſch Reichs
präſident v. Hindenburg die afghaniſche
Königin, Reichskanzler Märx führt die Schweſter
der Königin; Exzelleng Mohammed Haſſan Khan, aus
dem Gefolge Aman Ullahs, die Frau des Reichstags
präſidenten Löbe, Reichstagspräſident Löbe ührt
Frl. Tarzi, eine Hofdame der Königin Gholam Khan
t Frau Miniſterpräſident Braun; Sandar Ali

chmed Khan führt Frau v. Schubert; Miniſter
v. Keudell führt Frau Staatsſekretär Meißner; Miniſter
Eurtius führt Frau Major v. Hindenburg; Juſtiz
miniſter Hergt führt Frau v. Keudell und Miniſter
präſident Braun führt Frau Juſtis
miniſter Hergt.

Die Ausſchmückung der Einzugsſtraße.
Für den Empfang des Königs Aman Ullah von

Afghaniſtan erhalten die Straßenzüge, durch die am
Mittwoch vormittag die Gäſte vom Lehrter Bahnhof
zum PrinzAlbrecht- Palais fahren werden, einen
Perieh Feſtſchmuck. Der Lehrter Bahnhof, deſſen
Portal nach dem Vorplatz mit Blattpflanzen und
Lorbeerbäumen geſchmückt wird, wird am Tage der
Ankunft des Königspaares an ſeiner Stirnſeite das
afghaniſche Wappen tragen, umrahmt von den Farben
des Reiches. Der Vorplatz ſelbſt erhält mit Tannengrün
eſchmückte Flaggenmaſten, von denen ebenfalls dieSarhen Afghaäniſtans und Deutſchlands wehen werden.

Mit kleineren Flaggen in dieſen Farben werden auch
die Kandelaber der Moltkebrücke am Beginn der Ein
zugsſtraße verſehen. Die Hauptausſchmückung beginnt
aber erſt am Brandenburger Tor, deſſen Vorplatz zu
beiden Seiten der Einmündung der Charlottenburger
Ehauſſee Flaggenmaſten erhält. Von der mittleren
Durchfahrt des Tores, deſſen Säulen und Aufbauten
mit Taännengrün und Lorbeerbäumen geſchmückt
werden, wird die ſchwarzrotgoldene Reichsfahne
wehen. Vom Tor bis zur Miktelpromenade der Linden
iſt dann quer über den Pariſer Platz eine Ehrenſtraße
eſchaffen worden, die von zehn mit Tannengrün undSag geſchmückten Pylonen gebildet wird. Kleine

Pylone bezeichnen auch die Einfahrt in die Wilhelm
ſtraße, in die der Zug von der Mittelpromenade der
Linden aus einſchwenktk. Jn der Wilhelmſtraße werden
die Kandelaber mit Girlanden und Fähnchen geziert,
während hier im übrigen der Hauptſchmück in der Be
gung der zahlreichen Behördengebäude beſtehen
wird. Schließlich wird auch am Albrecht-Palais eine
weitere Ehrenpforte durch Pylone gebildet.

0,778, Mecklenburg- Schwerin mit 0,719. Nach dem
Reichstagswahlrecht ergibt ſich ein Satz von 0,044.
Leichter als für die Reichstagswahlen wird es den
Splitterparteien nicht gemacht in Bayern mit einemSas von 0008 in e nürttemberg, in Hamburg, in
Oldenburg, in Anhalt und in Lübeck.

Eheberatung
Eine Rede von Profeſſor von Drygalſki

Berlin, 19. Febr. (TU.) Jm großen Saal
des Herrenhauſes veranſtaltete der Bund für
ren e und Erbkunde unter der Leitung
von Dr. von Behr-Pinnow den zweiten Abend ſeiner
Vortragsreihe. Es ſprach zunächſt Stadtmedizinal
rat Dr. Profeſſor von Drygalſki über „Eheberatung“.
Nach einer kurzen Schilderung der hygieniſchen
Maßnahmen in ihrer individuellen und ſozialen Be
deutung brachte er zum Ausdruck, daß die wichtigſte
Hygiene die ſei, die das Erbgut eines Volkes zu er
halken verſtände. Die modernen wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſe über die Vererbung ſeien in zweckmäßiger
Form bereits in der Tier und Pflanzenzüchtung zurAnwendung gekommen. Dagegen ſei ihre Berückſich

woch abhalten und am Dienstag im

keiner Weiſe genügend erfolgt. Es habe die Ab
ſicht beſtanden, in den Eheberatungsſtellen eine ſolche
erbkundliche und erbhygieniſche Beratung ſtattfinden
u laſſen. Man ſei ſich aber über die Sqhwierig-kiten durchaus klar, denn einerſeits erfaßte man
nicht die geſamte Bevölkerung, und zweitens ſtänden
die Ratſchläge der Eheberatung einem außerordent
lich ſtarken inneren Triebe des Menſchen gegenüber,
der bis zux Selbſtaufopferung zu führen imſtande
h Der Redner umriß dann die praktiſchen Mög
i ber heutigen Form der Eheberatung, die
ich im weſentlichen auf die Verhütung von Heiraten
ranker e en die der Fortpflanzung und dem
Erbaut der Menſchen ſchädlich wären, beſchränken
müſſe Es handelt ſich im weſentlichen um die Ge
chlechtskrankheiten, die allerdings bei rechtzeitiger

ehandlung ausheilbar ſeien und einer Heirat nicht
im Wege lägen. Eine große Rolle ſpiele ferner diegktive Tuberknioſe (Schwindſucht). Als bedenkliche
Krankheitsanlage komme auch Geiſteskrankheit und
Epilepſie in Frage Ein Bedürfnis zur Beratung
beſteht auch hinſichtlich Ehefruchtbarkeit. Noch bis
vor kurzer Zeit war bei einer Reihe von Ehe
beratungsſtellen eine ausgeſprochene kinderfreund-
liche Einſtellung der Ratſuchenden e e Jn
lehter Zeit habe ſich bei einer Reihe von Ehe
beratungsſtellen dieſes Verhältnis r et um
gekehrt. Die Beſucher, die ſich mit dem edanken
einer ehelichen Verbindung kragen, aber auch Ver

iratete, verlangen ſehr häufig Aufklärung über die

ſchädigenden Kinderzuwachſes.
Praktiſch habe ſich herausgeſtellt, daß die Ehe

beratung über Krankheiten des einen oder anderen
Partners ſehr häufig nicht den erwünſchten Erfolg
des Zurücktretens von einer Heiratsabſicht habe,
deren daß die unzulängliche Anſchauung beſteht,
er geſunde Teil müſſe den kranken dann eben in

der Ehe geſund pflegen. Dies iſt wohl darauf zurück
de daß die Bedeutung der Exkrankungen, auf
ie ſich die Beratung bezieht, noch nicht in voller

Schwere von dem Publikum erfaßt werde. An die
Ausführungen ſchloß ſich ein Vortrag des Dr. Poll,
Hamburg an, der über erbliche Krankheiten ſich im
einzelnen näher ausſprach und die allgemeinen Aus
u des Vorredners wiſſenſchaftlich tiefer be
gründete.

Preufen wählt gemeinſam
mit dem Reiche.

Preußiſchen Landtages beriet am Sonnabend vor
mittag vor Beginn der Plenarſitzung über die Ge
Mumeng Der e wird ſich hinſichtlich der

uflöſung der Beſchlüſſe des Reichstages anſchließen.
Zwei Möglichkeiten wurden erörtert. Der 25. März
dürfte jedoch als Wahltag nicht n den kommen.
Staatsſekretär Weißmann wies darauf hin, daß das
wegen der Vorarbeiten uſw. techniſch kaum möglich
ſei. Es würde alsdann nur ein Termin nach Oſtern
in Frage kommen, da Palmſonntag, Oſterſonntag
und et kaum gewählt werden kann. So
würde alſo mit dem 22. April als mit dem früheſten
Termine zu rechnen un Für dieſen Fall wird der
Landtag daran feſthalten, daß er am heutigen Sonn
abend bis zum 1. März eine Pauſe eintreten läßt.
Jn dieſer Pauſe ſollen die noch ausſtehenden Etats
und die übrigen wichtigen Geſetze, beſonders alſo
wohl auch das weſtfäliſche Eingemeindungsgeſetz, er
ledigt werden. Man will dann im Plenum vomMRarz an zunächſt den Juſtizhaushalt, ſodann die

e und Geſetze mit verkürzter Rverabſchieden und d Stellledigen. Sollte wide
vom Reichstage als Wahlt
wird der Landtag die nächſte

taPle eſtimn ne g am Mitt
Älteſtenrat den

Geſchäftsplan erneut beſprechen.

Ein neues Pariſer Hetzplakat.
Paris, 21. Febr. Wie das Mittagsblatt „La

„Echo de Paris“, de Kerrillis, der das den
Reichspräſidenten beleidigende Wahlplakat a lagen
ließ, nunmehr ein zweites Wahlplakat anſchlagen
laſſen, n a e und Verbot das Blattfordert. Auf dem Plakate ſei ein preußiſcher Soldat
mit der Pickelhaube abgebildet, und darunter ſtehe
„Wie 1914 kriegt der Boche, voraus-
geſetzt, ſie wählen Rot.“ Das Blatt nennt
das Wahlplakat eine Provozierung, die nicht länger
geduldet werden könne. Die Deutſchen müßken
en daß die Franzoſen für den Frieden arbeiteten
und init Europa gegen Propagandiſten, wie de

Kerrillis, ſeien. e
Muſik in Leipzig

Neues Operettentheater:

„Frühling in Heidelberg.
Von Fredy Raymond.

Es war nicht ganz ſo ſchlimm, als man fürchtete
aber immer noch ſchlimm genug. Mögen ſich

Kulturhiſtoriker und Pſychologen die Köpfe darüber
zerbrechen, warum die gut abgelagerte Romantik von
bemooſten und gekrönten Häuptern beim Publikum
o hoch in Gunſt ſteht, warum die ſentimentale Ge
chichte von der „Prinzeſſin hochgeboren und er ein

armer Knab“ alle Tränenbächlein reichlich fließen
Jäßt. Reaktion auf die Mechaniſierung unſeres Da
ſeins? Proteſt gegen die Nüchternheit des modernen
Dbens? Flucht ins alte romantiſche Land Drei
unbefriedigende Antworten. Warum gerade dieſe
Art Reaktion, Proteſt, Flucht Es gibt doch auch
hundert andere Möglichkeiten, beſchwingtere ſprü
hende, geiſtreiche, fröhliche. Aber für die Operette
ſcheinbar nicht.

Jmmerhin, es treten T ein paar vergnügte
Leute auf, und die prachtvolle Aufführung im Neuen
Hperettentheater unterſtrich die antiſentimentale Ten
deng nach Kräften. Manchmal vergaß man beinahe
das traditionsgemäß unglückliche Liebespaar und
das war gut. Die beſte e fand der Regiſſeur in
der prächtig temperamentvollen Mimi Brix, die mit
einer Unzahl luſtiger und grotesker Einzelzüge in
Stimme, Spiel und Tanz eine ausgezeichnete Lei
ſtung bot. Eine Frau von Format. (Auch äußer
lichiſ Gut auch ihr Partner Eugen Hietel. Die
Prinzeſſin wurde von Marta Stirn ſauber und ge
ſchmackvoll geſungen. Weniger befriedigte Curt Woll
ram, ſtimmlich oft gequälk wozu das unnötige
Forcieren 2 darſtelleriſch wenig belebt. Augenauf
chlag allein tut s nicht. Die übrigen Darſtellere dem erfreulich ſlotten Tempo der Regie mit

Humor und Anpaſſungsfähigkeit, Kapellmeiſter Georg
aupt führte Orcheſter und Chöre mit ſicherer Hand.e Erfolge Ganz Leipzig verliert ſein Herz in

Es gibt ausverkaufte Häuſer und Bei

KryſtallPalaſt:
Revueoperette: „Evelyne.“

Von Granichſtaedten und Schü t.
„Revueoperette“ klingt verheißungsvoll. Der

bunte Wechſel einer repueartig aufgezogenen Hand

Heidelberg.
fallsſtürme.

lung, dazu wirklich gute moderne Dperettenmuſik
das könnte eine rigen Miſchung geben. Statt
deſſen iſt s eine ziemlich hilfloſe Angelegenheit, mehr
eine Verlegenheit, in der zu mittelmäßiger Muſik
einiges Fleiſch gezeigt wird. Weil das bei uns in
der Revüe ſo Sitte. Vom Tempo der Revue iſt
nichts zu merken, noch weniger von Witz und Laune.
Eine Tanzſzene „Opiumrauſch“ nehmen Sie mirs
nicht übel, aber ſie iſt akkurat ſo, wie ſich der kleine
Fritz den Opiumrauſch vorſtellt.

Doch eine iſt da, die faſt mit allem Ungekonnten
verſöhnen könnte Emmy Sturm, die Darſtellerin
der Titelrolle, vielſeitig talentiert, burſchikos-tempe
ramentvoll, in Geſang und Darſtellung herbörragend.
Sie gehört zur Spitzengruppe der deutſchen DOpe
rettenſängerinnen; neben Fritzi Maſſary, Lotte Werk
meiſter, Hella Kürty. Erxich Porenſty und Victor
Colani ſeien noch hervorgehoben, dazu als Vertreter
des Tänzeriſchen die Siſters Ray und die Sunſhine
Girls. Der Dirigent Otto Peterſen hat nicht viel
zu tun.

Alfred Wolfenſtein: „Celeſting.“
Uraufführung am Schanſpielhaus

Frankfurt am Main.
(Nachdruck verboten.

Celeſtina iſt eine berufsmäßige Kupplerin. Doch
widerfährt es ihr einmal, daß das eigene Herz
hängenbleibt. Sie muß ihrem Geliebten eine andere
Jungfrau zuführen, und ermordet ihn am Ende aus
verſchmähter Liebe. Das Stück kommt aus dem
alten, hexengläubigen Spanien, und iſt nach einem
Epos Fernando de Rojas geſtaltet. Einiges vom
Staub der Jahrhunderte, und manche epiſche Eier
ſchale ſteckt noch in ſeinem Gefieder. Doch hat der
Dramatiker mehrere ſtarke Szenen und eine wirk
ſame, tragende e auf die Bühne geſetzt.

Für dieſe Rolle hat man Agnes Straub aus
Berlin herbeizitiert. Jhre Stimme, ihre Geſtalt,
ihre Raſſe fügten ſich zu einem einzigartigen
Wunderwerk der Dämonie. Es gelang ihr, die weit
auseinander liegenden Pole der digrr unter einen
Hut zu bringen. Das Publikum beugte ſich vor der
gewaltigen Schauſpielerin. Die Regie Weicherts
ſteuerte geſchickt gegen die Schwächen, ſuchte durch
ſlotteſtes Tempo die Schwerfälligkeit der Technik
die Caſpar Neher in farbenreiche Bühnenbilder aus
münzte und die Redſeligkeit der Monologe und
zerflatternder Szenen, denen die Atempauſen fehlen,
zu überwinden. Dichter und Darſteller wurden vom
Beifall vielfach gerufen. Bert Schiff.

Berliner Karuſſell
Faſching an der Spree. Hochflut der Bälle. Vor

50 Jahren. Le prince est mort, viye le roil

Auch in der als nüchtern und e ver
n Reichshauptſtadt hat Prinz Karneval nun
ein r Regiment angetreten. Kein Tag oder
vielmehr Abend, an dem nicht dem närriſchen Prin
zen von Männlein und Weiblein begeiſterte rer
gungen dargebracht werden. Alle großen Säle der
vornehmen Hotels, wie die Rieſenräume im Sport
palaſt, im Funkhaus und im Zoologiſchen Garten
h die Schauplähe feſtlichen, ausgelaſſenen Trei
ens. Ebenſo das hiſtoriſche Kroll-Etabliſſement,

das durch einen neuerbauten prächtigen Saal eine
neue Anziehungskraft erhalten hat.

Ein charakteriſtiſches Zeichen all dieſer Bälle iſt,
daß ſie, mit wenigen Ausnahmen, nicht für jeder
mann zugänglich ſind, ſondern nur für die Ange
hörigen gewiſſer Berufe, Vereine und Verbände
Journaliſten, Künſtler Schauſpieler, Studenten,
Sportler, Jäger, Rheinländer, Oſterreicher, e
ja ſelbſt die in Berlin wohnenden ruſſiſchen Advo
katen, tanzen nur untereinander und gewähren nurGäſten unter gewiſſen Bedingungen Zutritt Und
dennoch ſind nicht alle Berufe vertreten, wenigſtens
verzeichnet der Ballkalender weder Bälle der Schorn
ſteinfeger noch der Laternenanzünder oder Plätt
mamſellen.

Bei dem fortwährenden Wachstum der Bevölke
rung Berlins iſt es kein Wunder, daß alle dieſeBall eine ungeheuer rege Beteiligung finden, ob
wohl Eintrittspreiſe und Unkoſten aller Art ziem
lich hoch ſind. Gemeinſam iſt allen, daß die Damenwelt ſehr elegante Toiletten und koſtbaren Schmuck
zeigt, und daß viel und gut getanzt wird.

Ganz im Gegenſatz zu Köln oder München ſpielt
ſich der Berliner Karneval in e We Räumen
ab Luſtige Umzüge und fröhliches Maskentreiben
in den Straßen wird man e ſuchen, höch
kens, daß man am hellen Tage einmal einen Jungenen der die vom Vater zum Feſt als Weihnachts

mann benutzte Larve mit dem Flachsbarte dazu ge
braucht, um kleine Kinder und Hunde in der Nach
barſchaft „graulich zu mächen Gewiß auch bei der
Hinfährt und Rückkehr von Karnevalsbeluſtigungen
ſieht man in ſpäter Abend- und Nachtſtunde koſtü
mierte Geſtalten, aber ſie erregen in der Stadt und
Straßenbahn nur Verwunderung und halten ſich im

Einmal es iſt ſchon über 50 Jahre her
wurde auch in Berlin der Verſuch gemacht, nach
Kölner und Münchener Vorbildern Karnevalsumzüge
r die Straßen zu veranſtalten. Der damals in
Berlin gaſtierende Zirkus Salomonſki hatte zum
Beiſpiel eine prächtige Gruppe geſtellt, reich ge
n Wagen mit den ſchönſten Künſtlerinnen
aärin, Reiter auf den edelſten Pferden, dazu eine

Schar luſtiger Clowns aber die Berliner Straßen
jugend und der ſüße Pöbel hatten keinen Sinn das
für. Das Verhalten der Menge während des Um
See artete in ſolche Roheiten aus, daß man den

erſuch nicht wiederholte
Ob das heutige Berliner Publikum dem Prinzen

Karneval einen freundlicheren Empfang bereiten,
die dazu nötige gute Laune und Harmloſigkeit auf
bringen würde Dieſe Frage iſt ebenſo ſchwer zu
beantworten, wie eine andere die zur Zeit ſtaatliche
und ſtädtiſche Amtsſtellen beſchäftigt. Wie wird
Berlin den König von Afghaniſtan aufnehmen, der
im Laufe dieſes Monats auf ſeiner Reiſe durch
Europa in Berlin einzutreffen beabſichtigt, und wo

wie n ehekicht ſo leicht geſtaltet ſich die Unterbringung desaſiatiſchen Souberäns in der Reichshauptſtadt die
rn eine Anzahl von Shlöſſern beſitt, aber nicht
arüber verfügen kann und wahrſcheinlich ein Ab

kommen mit dem Inhaber des PrinzAlbrecht
Palais, dem Prinzen Friedrich Heinrich treffen wird.

h Palais in der Wilhelmſtraße nicht weit
vom Anhalter Bahnhof) gelegen, hat übrigens eine
intereſſante Geſchichte. Es wurde unter dem preu
ßiſchen Soldatenkönig Friedrich Wilhelm T. in den
Jahren 1738/89 erbaut und war wohl das groß
axtigſte von allen der zur Zeit dieſes Königs er

richteten Häuſern. Ein en eBaron von Vernezobre, der ſich init ſeinem Ver
mögen hierher gerettet hatte, Pit in guten Be
ziehungen zu dem Monarchen Dieſer wollte, wie er
das bei preußiſchen Edelleuten gelegentlich tat, über
die Hand der Tochter des Barons verfügen und ſie
mit einem von ihm begünſtigten Offizier er
Als ſein Plan auf Widerſtand ſieß, erregte dies den
Unmut des Königs Um ihn wieder zu verſöhnen,
verwendete der Baron große Summen auf den Bau
des Palaſtes, und erkaufte damit ſeiner Tochter die
Erlaubnis, den Mann ihrer Wahl zu heiraten

Wenn der König Aman Ullah Khan feierlich in
Berlin einzieht, hat Prinz Karneval ſein Zepterbereits nieber elegt, um ſo dankbarer werden die
Berliner, unbdeſchadet ihrer republikaniſchen Ge
ſinnung, die neue exotiſche Atkraktion begrüßen.

allgemeinen verlegen zurück „Le prince est mort, vive le roil

edte eines ſie geſundheitlich und wirtſchaftlich

Berlin, 20. Febr. (TU.) Der AÄAlteſtenrat des

Rumeur“ berichtet, hat der Wahlpropagandiſt des
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Merſehurg und Umgegend
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Faſtnacht.
e Die Art, wie heute noch Faſtnacht in manchen
Gegenden gefeiert wird, läßt auf ſeinen Urſprung
ſchließen. Die Volksſitten führen vielfach in das
Krüheſte Mittelalter oder in das Altertum zurück
In Jtalien knüpfte die chriſtliche Kirche ſehr früh
an die altrömiſchen Frühlingsfeſte, die Luper-
kalien und Bacchanalien, an. Die römiſche Kirche
legte ſchon im Frühmittelalter die Faſtenfeiern auf
Die Zeit vom Dreikönigsfeſt. bis Aſchermittwoch.
Wie die römiſche Kirche in Jtalien an alte Über
lieferungen anknüpfte, ſo verdrängte ſie auch dies
ſeits der Alpen die alten heidniſchen Feſte, indem ſie
ihnen chriſtlichen Jnhalt unterſchob. Wenn in Süd
ſchleswig bei den Volksfeiern bis in die jüngſte Zeit
Die von Eisrieſen gefangengehaltene Sommergöktin
befreit wurde, ſo iſt unſchwer der altgermaniſche
Myhthos darin zu erkennen Dasſelbe iſt der Fall
bei dem in Umzügen beliebten Schimmelreiter, der
Wodan darſtellt.
Die Zeit der Winterſonnenwende, die wieder auf
ſteigende Sonne, erfüllte unſere Vorfahren mit neuer
Hoffnung. Darum war ber ihnen die Zeit von der
Winterſonnenwende bis zum endgültig herein-
brechenden Frühling voller ausgelaſſener Feiern und
Scherze. Die Kirche kürzte die Zeit weſentlich ab.
Nur vym Dreikönigstage an bis zu Faſtnacht, dem
Tag vor dem Aſchermittwoch, dem. Mittwoch vor
dem Sonnkäg Jnvokavit, ließ ſie die ausgelaſſenen
Faſtnachtsfreuden zu, dann aber verlangte ſie die
Faſten, das carne yale, „Fleiſch lebe wohl“. Die
Bezeichnung Faſtnacht hängt ſprachlich nicht mit
Faſten zuſammen, ſondern ſoll heißen faſeln, aus
gelaſſen ſein. Noch einmal, ehe die Faſten einſeßzen,
wollte man die Freuden des Lebens genießen, ſoweit
die Möglichkeit dazu vorlag. Wir wiſſen von Hein
Lich Heine aus ſeinem Pariſer Aufenthalt, daß die
Menſchen dieſe Freuden ſelbſt in der Zeit der Cholera
in vollem Maße genoſſen, und mancher vom Feſtort
in das Krankenaſhl und nach wenigen Stunden ſchon
auf den Friedhof geſchafft wurde.

Jm ausgehenden Mittelalter waren die Volks
ſreuden oft recht gepfefferter Art. Beſonders in den
Faſtnachtsſpielen war die Sprache roh und ſinnlich.

Erſt die Faſtnachtsſpiele des Hans Sachs er
xeichten ein höheres Niveau, wenn uns modernen
Menſchen auch des Nürnberger dichtenden Schuſters
Sprache heute fernliegt. Am volkskümlichſten iſt der
Karnebal heute noch im Rheinland, beſonders in
Köln, in gewiſſen Gegenden Süddeutſchlands und, um
in der Nähe zu bleiben, im Härz. Dort ſind heute
noch eine ganze Anzahl Volksſitken vorhanden.

Die Stelle eines hauptamtlichen Stadtarztes,
welche von den Stadtverordneten in letzter Sitzung
beſchloſſen wurde, iſt nunmehr ausgeſchrieben Den
Bewerbern iſt eine Friſt bis Mitte März geſetzt
worden. Die Stelle ſoll möglichſt bis zum 1. April
beſetzt werden.

Zwei Jahre Feſtung für einen Provinzial
landtagsäbgeordneten. Der kommuniſtiſche Stadt
verordnete Max Benkwitz (Mitglied des ſäch
ſiſchen Provinziallandtages) in Zeitz war mit vier
weiteren Geſinnungsgenöſſen aus Köln und Goslar

rrats beſchuldigt worden. Dieen Flugſchriften, die zur Zerſetzitng
ufforderten, unter den Polizeibeamten

b Währendzwei Angeklagte freigeſprochen wurden, verurteilte
das Reichsgericht zwei andere zu je 10 Mo
naten Gefängnis, Max Benkwis jedoch zu
zwei Jahren Feſtungshaft und 200 M.
Geldſtrafe

Deutſch polniſcher Güterverkehr! Es wird
beſonders darauf hingewieſen, daß im Eilguk- und
Güterverkehr mit Polen in den Frachtbriefen,
Frachtkarten und ſonſtigen Begleitpapieren ſtets nur
die amtlichen polniſchen Bezeichnungen
anzugeben ſind, und zwar ſo, wie ſie im Stations-
Herzeichnis der Polniſchen Staatsbahnen enthalten
und. Frachtbriefe mit anderen früher deutſchen
Bezeichnungen müſſen zurückgewieſen werden.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke, die den neuen
„weißen“ Fünfzigern nachgebildet ſind, werden in
etzter Zeit im Umlauf feſtgeſtellt. Da das Falſch

ſtück aus Blei hergeſtellt iſt, hinterläßt es auf Papier
eine deutliche Spur und läßt ſich bei einiger An
ſtrengung auch biegen.

Grün in die Straßen. Die Annenſtraße, die
von der Friedrichſtraße bis zur Lauchſtädter Straße
ſchon mit Bäumen bepflanzt iſt, erhielt dieſen Schmuck
nün auch auf dem anderen Teil, nach der Clobicauer
Straße zu. Bepflanzt iſt jedoch nur der öſtliche Teil,

Sturmſchaden am Domportal. Durch das
ſtürmiſche Wetter der letzten Tage hatte ſich eine
Fiale am Domportal teilweiſe gelöſt und war heraus
geſtürzt. Bei der Unterſuchung ſtellten ſich noch
weitere Fehler heraus, ſo daß die anderen Spitz
türmchen jett auch entfernt werden. Ob die Wieder
herſtellung in der alten Form erfolgt, iſt noch nicht
beſtimmt.

Ein Dekorationsbrand entſtand am Sonntag
vormittag im Saal des „Tivoli“. Durch Überhitzen
eines Ofens hatten ſich während einer Verſammlung
an einer Stelle die bunten Papierſfahnen, welche die
Wände verkleiden, entzündet und das Feuer flackerte

Einigen beherzten Verſamm
lungsteilnehmern gelang es jedoch bald, mit einem
Minimaxapparat das Feuer zu löſchen, ehe es
größeren Umfang annehmen konnte.

Mit Arſenik verſuchte ſich ein etwa 30 Jahre
alter, in der Weißenfelſer Straße wohnender Maurer
zu vergiften. Dem ſchnellen Eingreifen des herbei
geruſenen Arztes gelang es, ihn am Leben zu er
halten. Der Grund zu dem ſolgenſchweren Schritt
des Lebensmüden iſt unbekannt.

Ein Zuſammenſtoß zweier Autos ereignete
ſich am Sonntag morgen auf der Halliſchen Straße.
An der Einmündung der Triebelſtraße begegnete
einem Berliner Perſonenauto ein Laſtkraftwagen
einer Firma aus Diemitz. Jnfolge des
ſchlüpfrigen Pflaſters kamen beide Wagen beim Aus
biegen ins Schleudern und fuhren gegeneinander.
Beide wurden beſchädigt, doch konnte der Perſonen
wagen nach einiger Zeit weiterfahren, während das
Laſtauto abgeſchleppt werden mußte. Perſonen ſind
bei dem Unſall nicht zu Schaden gekommen.

Ein mit Mauerſteinen beladener Laſtkraft
wagen einer Merſeburger Firma fuhr am Montag
vormittag den ſteilen Mühlberg hinunter nach der
Koönigsmühle. Unweit des Schloßgartenſalons ver
ſagte jedoch die Steuerung und der beladene An

hanger ſchlug um. Zum Glück gelang es dem Bei
Fahrer, noch vwechtzeitig abzuſpringen. Der Wagen

Die neue Neumarktbrücke
iſt nun nach längerem Umbau ziemlich fertiggeſtellt
und bietet mit ſeinen breit und behäbig hingelagerten
Bogen einen gewiſſen Gegenſatz zu den altgewohnten
vier Halbrunden und dem früheren Filigrangitter-
werk des Geländers Jehzt vermittelt ſchon die
Seitenanſicht den Eindruck einer breiten, bequemen
Fahrbahn, die nun endlich den ewigen Verkehrs
ſtockungen ein Ende bereiten wird. Der große Ge
denkſtein auf der Nordſeite der Brückenhöhe, der von
der Siegesmeldung der Schlacht bei Waterloo er
Zzählt, ſoll nach unſeren Erkundigungen auf der Stadt
ſeite der Brücke aufgeſtellt werden.

mußte vollſtändig entladen werden, ehe er gehoben
werden konnte.

Radfahrerunfall. Ein die Lindenſtraße
herunterkommender Radfahrer fuhr an der Ein
mündung in die Karlſtraße einem Bäckerlehrling der
gleichfalls auf einem Stahlroß ſaß, in die Seite, ſo
daß beide zu Boden ſtürzten. Außer einigen Haut-
abſchürfungen hatten ſich die Beteiligten nicht weiter
verleht, deſto ſchlimmer war aber das eme Rad mit
genommen. An den üblichen Schimpfereien fehlte
es natürlich nicht.

einer Faſchingsfeier nach
„Ein fideler Abend unter e war die Deviſe,
die man dem Feſt gab. Der Saal war dementſprechend
ausgeſchmückt worden. Als Eingang und Ausgang
hatte man zwei Attrappen des berühmten Heidelberger
Faſſes aufgeſtellt. Luſtjge Studenten und Studentinnen
hielten ihren feierlichen Einzug mit Bierpolonäſe und
anſchließender Kneiptafel. Heitere Vorträge als Ein
lagen ſorgten für die nötige Stimmung Die zahlreich
erſchienenen Gäſte hatten ſich dem Abend entſprechend
gekleidet und in heller Fröhlichkeit blieben ſie lange bei
Tanz und Geſang zuſammen.

Einen volkstümlichen Liederabend bieket am
Sonnabend die Mittelſchule ihren Schülern und
deren Angehörigen. Ausgeführk wird er von der
Konzertſängerin Liſa Kummer, Leipzig, und Frl.
Charlotte Kohl aus Lützen. Frl. Kummer iſt den
Mittelſchülern ſchon bekannt durch ihre Liederſtunde
im Dezember 1926. Eine vorherige Einführung wird

das Verſtändnis der vorgetragenen Lieder erleichtern.
Die Lieferung von Einrichtungsgegenſtaänden

für den Volksſchulneubau an der Peſtalossiſtraße ſoll
vergeben werden. Laut Anzeige des Magiſtrats
können Angebotsvordrucke im Skadtbauamt abgeholt
werden.

Eine öffentliche Mahnung zur Zahlung der
Verſicherungsbeiträge bei der Feuerſozietät erläßt der
Magiſtrat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung.
Nach Ablauf einer achttägigen Friſt erfolgt koſten
pflichtige Abholung

Eine Prüfung der Jnvalidenquittungskarten
findet laut einer Anzeige der Kontrollſtelle der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in der
Zeit vom 5. bis 30. März ſtatt. Säintliches er
förderliche Material muß dazu bereit gehalten werden.

Jahreshauptverſammlung des Evan
geliſchen Männer u. Jugendvereins.

Jm Heim An der Geiſel 5 fand die Hauptver
ſammlung des Evangeliſchen Männer und Jugend-
vereins ſtatt. Einleitend ſprach der 1. Vorſitzende,
Paſtor Angermann, Worte über das Dienett.
Sodann wurden die Berichte über die Arbeit, die in
den einzelnen Abteilungen im Laufe des Jahres ge
leiſtet wurde, gegeben. Jn der Jungſchar, welche
die Jungen unter 14 Jahre zuſammenſchließt, herrſcht
ein friſches, freudiges Leben. Zu ihr gehören 43 ein
geſchriebene Mitglieder. Jn der Jugendabtei
un g findet ſich nur ein kleiner Kreis junger Men
ſchen zuſammen, die nach Jugendgemeinſchaft ſtreben.
Der Poſaunenchor zählt jetzt 11 Bläſer und hat
im vergangenen Jahre vierzigmal in Stadt und
Land miſſivnariſchen Dienſt entfaltet Jn der
Turnabteilung wurde eifrig geübt. Siekonnte auch an dem Sportfeſt des Chriſtlichen Ver
eins junger Männer, Halle, mehrere Preiſe er
ringen. Die reichhaltige Bücherei des Vereins weiſt
einen ſtattlichen Beſtand von 695 Bänden auf. Außer
den ſonntäglichen Veranſtaltungen finden an den
Freitagabenden Bibelſtunden ſtatt. Der engere
Vorſtand, beſtehend aus Paſtor Angermann,
Kaufmann Hübner und Herrn Baſſenge,
wurde wiedergewählt. Dem erweiterten Vorſtand
gehören nunmehr folgende Herren an Bauling,
Coja, Göttſching, Lo witſch Ohlrich,Paulſen-Philipp, Preſch, Schliephack,
Dräger und Wein reich. Kaufmann Hübner
gab dann noch zum Schluß einiges über den Stand
der Bauangelegenheit bekannt.

„Konnersreuth.“
Der Einladung, in der hieſigen katholiſchen Kirche

einmal einen Vorkrag über „Konnersreuth“ zu hören,
waren am Sonntag abend viele geſolgk. Mag ſein,
daß perſönliches Jntereſſe bei dem überaus ſtarken
Beſuche maßgebend geweſen iſt oder etwa Sen
ſationsſucht? Die letztere wurde dann beſtimmt
enttäuſcht. Vielmehr muß man P. Bönner, S. J.,
dankbar ſein daß er ſein Thema kritiſch anſaßte
und e Zuhörern an Hand der allen bekannten Er
eigniſſe ſigr vorurteilsfrei eine Erklärung dieſer
Erfahrungstatſachen, unter Berückſichtigung der
Möglichkeit eines Wunders, zu geben ſuchte. Der
Redner ging auf alle Ereigniſſe ein Heilungen,
Mitleiden der Paſſion Chriſti, Stigmate, Viſionen,
Nahrungsloſigkeit uſw., und gab für die Echtheit
n de re e e n Zeugen zin der Erklärung der Geſ den ſdie Geiſter 5 niſſe ren

Mit den Freidenkern fand ſich der Redner ſchnell
ab. Schon die Perſon der Thereſe ſchließe, wie
glaubwürdige Zeugen bekunden, jede Unehrüchkeit

Generationen ſind über die alte Dachbrücke ge
zogen, neue Generationen werden über die moderne
Brücke ziehen, die mit ihrer wuchtigen, „ſachlichen“
Form einen maleriſchen Kontraſt zu dem alters
grauen Schloß bildet. Zwei Zeiten ſpiegeln ſich
hier in den Wellen der Saale. Die vagenden Türme
verkörpern die Geſchichte unſerer alten Biſchofsſtadt,
doch mächtig ſchwingt ſich die Brücke über die Saale
und ihre breiten Bogen ſingen laut „Auf uns zieht
die neue Zeit

oder bewußtes Vortäuſchen aus. Man hat von
mediziniſcher Seite aus noch andere Erklärungs
berſuche angeſtellt, und auch der Okkültismus hat
ſich für den Fall „Konnersxeuth“ intereſſiert.

Die Frage, ob nun die Tatſachen als Wunder
zu betrachten ſeien, beantwortet der Redner mit
Nein!, und zwar deshalb, weil die Möglichkeiten
einer natürlichen Erklärung noch nicht abgeſchloſſen
ſind und noch nicht endgültig bewieſen iſt, daß ein
Einwirken Gottes den Erſcheinungen zugrunde liegt.
Dieſer Beweis iſt aber unbedingt notwendig. Die
Glaubensverpflichtung der katholiſchen Kirche geht
ausſchließlich auf die Geſamtheit deſſen, was
ihr Chriſtus an Glaubens und Gnadengut für alle
Menſchen gegeben hat. Sie braucht alſo Kon
nersreuth nicht, wenngleich ein endgültiges Urteil
über das ſeltſame Geſchehen ihr weſentlich zuſteht.

Sonntagsſonderzüge im Sommer 1928.
Wie im Vorjahre, beabſichtigt die Reichsbahn

auch im Sommer 1928 eine Reihe von Verwaltungs
ſonderzügen (nur eintägige Sonntagsſonderzüge) zu
fahren, um den Beſuch von landſchaſtlich und kultur
geſchichtlich bemerkenswerten Orten zu erleichtern, die
an einem Tage mit fahrplanmäßigen Zügen nur
ſchwer erreicht werden können.

Die Züge werden wieder mit Eilzugsgeſchwindig-
keit und im allgemeinen nur auf Entfernungen von
mehr als 100 Kilometer gefahren. Die Ermäßigung
gegenüber den gewöhnlichen Fahrpreiſen beträgt ein
Drittel

Die Beliebthett, deren ſich die Züge in den ver
gangenen Jahren erfreut haben, läßt Hoffen, daß die
Einrichtung ſich auch in dieſem Jahre bewähren wird.

Die findige Poſt.
Man erzählt ſooft bei uns von der Findigkeit der

Poſt, weil ſie ſogar in ſolchen Fällen die Briefe noch
an die richtige Adreſſe befördert, in denen der Normal-
menſch vor einem Rätſel ſteht. Wenn nur der Ort
leſerlich iſt, dann bekommt die Poſt ſicher auch noch
Name und Wohnung heraus. Die Poſt in Lettland
ſteht in dieſer Findigkeit ihrer deutſchen Kollegin gewiß
nicht nach, ja übertrifft ſie noch, da ſie ſogar auf die
Angabe des Ortes verzichtet.

Aus Merſeburg iſt vor Monaten eine Dame nach
Lib au in Lettland verzogen, und als ihr nun ein Be
kannter einen Brief ſchreiben wollte, gab er verſehentk
lich als Orktsbezeichnung Riga ſtatt Libau an. Die
beiden Städte liegen nun immerhin etwa 200 Kilometer
Luftlinie auseinander und haben 280000 und
80 000 Einwohner. Das macht aber der findigen
lettiſchen Poſt gar nichts aus und der brave Briefträger
brachte, wenn auch mit etwas Verſpätung, das
Schreiben zuverläſſig in das Haus, welches in Riga
ſtehen ſollte und in Libau ſtand.

Das Jnvalidenheim der Landes-
verſicherungsanſtalt.

Der Ausbau der ſozialen Fürſorge
für die bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt Verſicherten kommt dankenswerterweiſe wieder
in Fluß. Als nächſte Aufgabe hat ſich die Landes-
verſicherungsanſtalt die
Schaffung eines Jnvalidenheimes in Aſchersleben

zur Aufgabe geſetzt, in dem 100 bis 120 Renten-
empfänger untergebracht werden können. Die Vor
arbeiten ſind im Gange. Die Stadt Aſchersleben
hat den Bauplatz für das Heim koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt. Kürzlich war unter Führung des
Landesrats Hähnſen eine Kommiſſion des Aus
ſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt in Aſchers
leben, um den angebotenen Platz zu beſichtigen.

Der Aſcherslebener Stadtbanrat legte dem Aus-
ſchuß einige Entwürfe vor. Eine Entſcheidung iſt
jedoch noch nicht getroffen worden.

Die Orte Benneckenſtein und Harz
géerode ſind gleichfalls von der Kommiſſion auf
geſucht worden, um nach einem geeigneten Bau
plaße für eine Kinderheilſtätte Ausſchau
zu halten.

Das Ende
der Sächſiſchen Provinzialbank.

Sparkaſſen und Girvverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt.

Die Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und
Giroverbandes für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt, der nahezu alle Städte, Landkreiſe und
Gemeinden der Provinz Sachſen und der Länder
Thüringen und Anhalt insgeſammt 300 Kommunal
verbände mit ihren Sparkaſſen und Kommunal
banken umfaßt, findet am 28. und 29. Februar
1928 in Eiſenach ſtatt.

Für die beiden Verhandlungstage iſt eine um
fangreiche und ſehr bedeutungsvolle Tagesordnung
vorgeſehen. Jn dieſer Verbandsverſammlung ſoll
über die Verſchmelzung der Giro-zentrale-Kommunalbank für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt zu Magdeburg mit
der Säch ſiſchen Provinziglbankt zu
Merſeburg Beſchluß gefaßt werden. Von be
anderer Bedeutung iſt auch die Beſchlußfafung über

eine neue Sahung des Sparkaſſen und Girover-
bandes für die Provinz Sachſen, Thüringen und
AnhaltFerner werden von der Verbandsverſammlung
Wahlen für die Organe des Verbandes bzw. der
künftigen Gemeinſchaftsbank vorgenommen werden.
Als weitere Punkte ſtehen noch auf der Tagesord-
nung die Erſtaktung des Jahresberichtes des Spar
kaſſene und Giroverbandes ſowie des Geſchäfts
berichts der Girozentrale-Kommunalbank für die
Propinz Sachſen, Thüringen und Anhalt für das
Jahr 1927 und die Entlaſtung der Jahresrechnung
nd Genehmigung der Jahresbilans.

Neue Konkurſe

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Am Februar: Ortrander Strick- und Wirk

warenfabrit G. m. b. H. in Oxtran d. Verwalter:
Kaufmann W. Helbig in Ortrand. Anmeldefriſt h
9. März

Am 9. Februar Ernſt Mammitzſch in Eilen-
burg Verwalter; Kaufmann W. Barnikvel in
Eilenburg. Anmeldefriſt bis 16. März.Am 13. Februar Hotelbeſiher Franz Wentke in
Teuchern Verwalter? Kaufmann Emil Ott in
Zeitz Anmeldefriſt bis 24. März.

Ausgleichsverfahren.
Am I. Februar Fa. Ernſt Rulffes in Mer e

ur g. Vertrauensperſon: Rechtsanwalt Dr. Hannß
e ebenn e e Schuhfabrik Becker Jahn in

Weißenfels. Vertrauensperſon: Bankdirektor
a. D. Müller in Weißenfels.

S

Der Anmarſch des Vogelheeres.
Die Rückkehr der Zugvögel beginnt im

Februar. Zuerſt taucht der Star guf, wenn auch
erſt nur hier und da ihm geſellt ſich die Feld
le rche hinzu. Bald darauf folgen Ringeltkaube
und Kiebiß. Zu den Ankömmlingen im März
gehören das Hausrotſchwänzchen, die Wald
ſchnepfen der Turmſalke und die Sing
droſſel. Anfang April ziehen die Rauch
ſchwalbe, die Bachſtelze, die große Rohr
dommel und der Wiedehopf wieder ein.
Dann folgen Garten rotſchwanz, Gras-
m ücke, Nachtigall, Goldammer und
Wendehals; Ende April können wir den
Kuckuck und die Hausſchwalbe begrüßen. Jm
Mai treffen die letzten Zugvögel ein: die Nacht
ſchwalbe, die Mandelkrähe, die Turm-
ſchwalbe der Neuntöter die Gartengrasm ſche der Piro l und zuletzt die
Wachtel Ein reichliches Vierteljahr dauert dem
nach der Anmarſch des großen Vogelheeres.

Die erſten Stare ſind bereits hier geſehen
worden. Möge dieſen Frühlingsboten auch bald das
rechte Frühlingswetter folgen, damit die kleinen
Sänger keine Not leiden

Tageskalender.
Dienstag, 21. Februar.

„Kammerlichtſpiele Ein ſchwerer Fall. Vom
Unglück verfolgt „Sonne“ Der rote Ritter der
Luft. „„Uniontheater An der Grenze des
Todes. „„Kurlichtſpiele“, Dürrenberg Alpen
kragödie. Funkenburg: Karxnevaliſtiſche Sitzung.

Faſtnachtsrummel: Park- Cafe und Bürgerhof.
Mittwoch 22 Februar

Hauptberſammlung: Haus und Grundbeſitzerverein,
en e Eigenheim. Trebniß: Preis
katen.

Vorausſſchtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Die Wetterlage hat eine völlige Umgeſtaltung er

fahren. Uber dem zentralen Europa hat ſich jetzt
ein intenſibes Hochdruckgebiet ausgebildet, das einen
Kern mit Barometerſtänden von über 780 Milli
meter über Südſchweden und den däniſchen Jnſeln
auſweiſt. Ganz Deutſchland befindet ſich daher auf
dem ſüdlichen Abfall dieſes intenſiven Barometer
maximums, aus deſſen Jnnerem Luft abfließt, die
aus dem Nordoſten zu uns kommt. Es iſt daher
überall käkteres Wetter eingetreten und die Froſt
grenze hat in den Abendſtunden bereits die Oder
érxeicht, ſie wird durch die nordöſtliche Luftſtrömung
weiter weſtwärts vorgetragen werden.

Ausſichten Bei mäßigen nordöſtlichen
Winden zeitweiſe aufklarendes, vorwiegend trockenes
Wetter iſt ſinkender Temperatur. Nachtfroſt wahr
ſcheinlich. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Februar.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Bis in die unterſten Lagen aller deutſchen Ge

birge herrſcht Kälte. Jn den ſchleſiſchen Gebirgen,
die die niedrigſten Temperaturen zu verzeichnen
haben, ſind auch Schneefälle niedergegangen.
Sonſt bringt die neue Kälte nur dort Sportmöglich-
keiten, wo noch genügend Schnee vorhanden war,
d. h. in mittels und ſüddeutſchen Gebirgen nur in
höheren Lagen.

Har z.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe Tempe

ratur Grad, bewölkt, gexinge, vielfach durch
brochene Schneedecke, Schnee ſtark verharſcht, Ski
mäßig, Rodel gut.

Schierke (620 Meter): 15 Zentimeter, 5 Grad
bewölkt, Schnee vereiſt, Ski und Rodel gut.

Torfhans (800 Meter H5 Zentimeter, Neuſchnee
3 bis 5 Zentimeter, 7 Grad heiter, Schnee ge
körnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Benneckenſtein (515 Meter. Grad bewölkt,
keine Sportmöglichkeiten.

Hahnenklee (600 Meter): 5 Zentimeter, 7 Grad
heiter, Schnee vereiſt, keine Sportmöglichkeiten.

Brocken (1148 Meter): 73 Zentimeter, 8 Grad
heiter

Brieftaſten der Redaktion

Z. Z. 1928. 1. Es erfolgt nicht Aufwertung der
Verſicherungsſumme oder der eingezahlten Prämien.
Vielmehr tritt nur eine Aufwertung der Prämien-
reſerve jeder Verſicherung ein, d. ſ. die eingezahlten
Goldmarkprämien abzüglich der Verwaltungskoſten
der Geſellſchaft. Nach Veröffentlichungen der letzten
Zeit wird die Quote allerdings zwiſchen 12 bis 16
Prozent ſchwanken. 2. Es wird zweckmäßig ſein, da
Sie ſich zweifellos ſelbſt nicht hineinfinden würden,
ſich an einen Patentanwalt zu wenden; dort werden
Sie auch die Koſten erfahren.

Verhütung von Kinderunfällen
im Stkraßenverkehr.

Die jetzt eintrekende wärmere Jahreszeit lockt die
Jugend wieder mehr und mehr hinaus, um ſich auf
Straßen und Plätzen zu tummeln Es iſt deshalb wohl
an der Zeit, wieder an die aus der Erfahrung her
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geſammelten Richtlinien für das Verhalten auf der
Straße mit beſonderer Berückſichtigung des Straßen
bahnverkehrs zu erinnern

Zur Warnung und Belehrung derKinder ſind folgende Merkſätze, die größtenteils auch
für Erwachſene Geltung haben, beachtenswert:

1. Steige ſtets mit dem Geſicht in der Fahrtrich-
tung und mit der linken Hand am Griff von
dem Straßenbahnwagen.

2. Überſchreite niemals eine Straße, ohng dich
vorher nach links und rechts umgeſehen zu
haben. Bleibe zurück, wenn Straßenbahnwagen,
Automobile oder Geſchirre ſchon nahe heran
gekommen ſind. Beachte die Warnungszeichen,
die von derartigen Fahrzeugen gegeben werden.

3. Uberſchreite die Straße zwar in ſchnellem, aber
nicht in haſtigem Schritte

4. Spiele und laufe nicht, aber verweile auch nicht
auf der Fahrſtraße, insbeſondere nicht an den
Straßenkreuzungen. Vor allem hüte dich vor
Wettlaufen mit fahrenden Wagen. Heran-
nahende Straßenbahnwagen, Automobile und
andere Fahrzeuge bringen dich ſonſt in Gefahr.

5. Es iſt gefährlich, kurz vor oder dicht hinter
einem Skraßenbahnwagegn vder Fuhrwerk die
Straße zu überſchreiten. Halte dich auch nicht
an fahrenden Straßenbahnwagen feſt oder hänge
dich an dieſelben an, um ein Stück mitzufahren.
Du kannſt dabei leicht überfahren werden.

6. Halte dich nicht unnötig an Straßenecken auf,
weil dort die meiſten Gefahren drohen

7. Auf dem Bürgerſteig gehe r rechts und
weiche rechts aus. Jn den Straßen, wo die
Straßenbahngleiſe nahe am Bürgerſteig liegen,
gehe nicht am Rande auf den Bordſchwellen
entlang, ſondern möglichſt weit davon entfernt.

Die beſte Hilfe in der Verhütung von Kinder
unfällen kann zweifellos durch planmäßige und ein
dringliche Belehrung der Kinder erfolgen,
zu welcher hiermit rechtzeitig angeregt werden ſoll.

e

Standfeſtigkeitsprüfung von Karuſſells,
Rutſchbahnen uſw.

In einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt und des Jnnern wird
darauf hingewieſen, daß die Uberwachung der fliegenden Bauten (Karuſſells, Schaukelräder, Rutſchoahnen

uſw.) nicht überall, namentlich nicht in kleinen
Städten und auf dem platten Lande, ordnungsmäßig
re Es ſind nunmehr mit Rückſicht auf die Ge
fahren, denen die Beſucher dieſer Bauten und die
Schauſteller bei Mangelhaftigkeit der Einrichtungen
reſte ſind, u. a. folgende ergänzende Vorſchriften

etröffen worden Die Bauten ſtellen bauliche An
lagen im Sinne der Verordnung dar, bedürfen alſo
in jedem Falle und an jedem Aufſtellungsorte der
Baugenehmigung, ſofern ſie nicht nach den ausdrück-
lichen Bauordnungsbeſtimmungen nur anzeige
pflichtig ſind. Jedes Jahr iſt eine Nachprüfung des
Baues und die Ausſtellung eines neuen Bauſcheines
geboten. Bauſcheine, deren Erteilung länger als ein
Jahr zurückliegt, dürfen demgemäß nicht anerkannt
werden. Alle Jahre bei Neuerkeilung des Bauſcheines
e ſich die den Bauſchein erteilende Baubehörde das

eviſionsbuch vorlegen zu laſſen.

S Blöſien, 21. Febr. Ein Lichtblick in dem trüben
Einerlei des e e war das Streichkonzert, welches
die Bergkapelle Michel-Veſta unter der Leitung des
Kapellmeiſters Dünnhaupt hier veranſtaltete.
Und ein aufmerkſameres und ruhigeres Publikum
ätte die Kapelle gar nicht wünſchen können.
lles ſchwelgte in den Werken, die alte und neue

Meiſter dem e Volke geſchenkt haben. Der
net Beifall zwang die Kapelle zu Wieder
holungen. Anerkannt ſei aber auch, daß faſt alle
Einwohner erſchienen waren und daß das Konzert
eine ſern Stimmung geſchaffen hat, die den anſchließenden Tanz in ſchhuer Harmonie beendete.

Jeder dankt der Bergkapelle und hofft auf eine
baldige Wiederholung eines ſolchen Konzertes.
Wegen einer Lächerlichkeit erſchoſſen.

S Großgräfendorf, 21. Febr. Ein jetzt in
Teutſchenthal, früher bei einem hieſigen Landwirt in
Stellung befindlicher 20 Jahre alter Geſchirrführer,
namens Franz Magdeburg, war hier wieder
einmal zum Beſuch. Jn Geſellſchaft mehrerer junger
Burſchen und Mädchen unterhielt man ſich, wobei
der Genannte gehänſelt wurde. Plötzlich nahm er
ſeine Piſtole und jagte ſich eine Kugel in
den Kopf. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod feſtſtellen.

8 Schafſtädt, 20. Febr. Die Meiſterprüfung be
ſtand vor der Prüfungskommiſſion bei der Hand
werkskammer in Halle der Schloſſer Albert
Taubevt von hier.

S Neukirchen, 21. Febr. Eine Sänger-Faſchings
feier veranſtaltete hier der Männer-Geſangberein

um den Rembrandtdeuſſchen
Nachdem der „Rembrandtdeutſche“ Julius Lang-

e neuerdings wieder, noch mehr als bei ſeinem
erſten Auftreken im Jahre 1890, das öffentliche
Jntereſſe e iſt es luſtig genug zu beobachten,
welch bunte Arabesken die vielgeſchäftige Jama um
ſeine allerdings höchſt Geſtalt zu
winden beginnt

Was Wunder auch! Wer als geiſtiger Pionier
zeitlebens anonym blieb, wie ein „Meteor“ auf
tauchte und verſchwand, wer als Glied der bürger
lichen Geſellſchaft ſich lange Jahre nnſo nicht
auffinden ließ, wer erſt nach et autloſen Ver
chwinden aus dieſer Welt durch die literariſche Darine ſeines Einſiedler Nomaden- und Seher

daſeins in das Bewußtſein des deutſchen Volkes ge
Iangt iſt, der bietet freilich noch mehr Anlaß zur
Sagenbildung, als diejenigen unſerer geiſtigen
Führer, dexen Wege und deren Wirken ſchon bei
ihren Lebzeiten von den Millionen des „Publikums“
verfolgt e ne in der Preſſe mit Schein
werfern beleuchtet wurden.Viſe Sagenbildung ſetzte gleich nach dem Er
ſcheinen bon „Rembrandt als Exrzieher! ein, da
unter dem „Deutſchen“ viele andere vermutet
worden ſind. Ein Gerücht beſagte die epoche
machende Neuheit ſei von ſieben Gelehrten im Auf
trag des deutſchen Kaiſers r unren Einer
ganzen Reihe von bekannten Männern der da
maligen Zeit, u. a. Lagarde, Hinzpeter, Schubart,
Bewer, wurde ſie zugeſchrieben. So geſchah es auch
einem bekannten Dterkten in Köln, und dieſem
ſat der Nimbus wohl, der ihn dadurch umſtrahlte.
Gerne ließ er ſich gefallen, eine Zeitlang in ſeinem
Bekanntenkreis als der ſich vornehm zurückhaltende
Anutor des berühmten Rembrandtbuches gefeiert zu
werden. Hernach wurde der Name Langbehns in
Gelehrtenkreiſen zwar bald allgemein bekannt, aber
noch im Jahre 1908 ſuchte in der Kreuzzeitung

merkwürdige

„Harmonie“ Die Organiſation des Abends, beſon
ders eine Rutſchbahn und ein Drehrad, hatten eine
Menge Leute aus der ganzen Umgegend herbeigelockt
und die urgemütlichſte Stimmung machte ſich be
merkbar. Bis in die frühen Morgenſtunden wurde
durchgehalten.

S Ammendorf, 21. Febr. Unſere Rrſen
willige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz beging im dichtgefüllten Helmſchen Saaledas Feſt ihres 16jährigen Beſtehens us den Be
rüßungsworten des Fabrikdirektors Kahnt gingen daß die Kolonne im Januar 1912 gegründet

und im Weltkriege erprobt iſt, gegenwärtig 46 aktive
und 15 jugendliche Mitglieder War und nebenher25 Helfer fur die Lindnerſche Wagenfabrik ausge

bildet hat. Der Bezirksinſpektor Dr. Rettig,
Halle, n namens des preußiſchen Landes
vereins vom Roten Kreuz den beiden Jubilaren
Schorch und Schlegel Dienſtauszeichnungen für
15 und 10jährige Mitgliedſchaft, ebenſo dem bis
herigen Kolonnenarzt, Sanitätsrat Dr. Böhm e, die
gerahmte Urkunde über ſeine Ernennung zum Ehren-
mitgliede des Vorſtandes“ Eine dreiköpfige Trüppe,
die man ſich aus Leipzig verſchrieben hatte, ſorgte
durch Rezitation, Geſang, Klavierſpiel, Tanz und
dramatiſche Aufführungen auch während des ſich
anſchließenden Tanzvergnügens.

s Schkeuditz, 21. Jebr. Den 86. Geburtstag
konnte am Montag die im Ruheſtand lebende frühere
S e erehe an der Stadtſchule, Frauchmidt, begehen.

Der neue Triebwagenverkehr.
S Schkeuditz, 21. Febr. Am Montag iſt der

Schnelltriebwagenverkehr auf der Strecke Halle
Leipzig eröffnet worden. Pünktlich liefen die
Wagen im hieſigen Bahnhof ein. Aus dem ſtark
beſehten Wagen nach Leipzig ſtiegen zwei Fahrgäſte
aus, etwa 16 e ſtiegen ein. Der Triebwagennach Halle, ebenfalls gut beſetzt, iſt vor allem der
Schuljugend von großem Nutzen. Die Mitfahren
den waren daher vorwiegend die Schulen in Halle
beſuchenden Kinder.

S Schkenditz, 21. Febr. Zu einer Meſſer
ſteche rei kam es in der Nacht vor einem Lokal
in der Bahnhofſtraße. Dort waren zwei weibliche
Perſonen wegen ihres gemeinſamen Liebhabers in
Streit geraten. Ein gerade vorbeikommender Ein
wohner ſtellte ſie wegen des ruheſtörenden Lärms
zur Rede, als der gemeinſame Liebhaber der beiden
Frauen aus dem Lokal herausgeſtürzt kam und nach
kurzem Wortwechſel dem Fremden mehrere
Meſſerſtiche beibrachte. Ein Stich ging haar
ſcharf an der Halsſchlagader vorbei. Der
Meſſerheld wurde von der Polizei feſtgenommen.

Kreis Querfurt

S Mücheln, 21. Febr. An der Endſtation der
Merſeburger Überlandbahn verunglückte ein Motor
radfahrer. Er fuhr einen Jungen an, der gerade
die Straße überqueren wollte. Beide kamen zu
Fall, doch wurde durch geiſtesgegenwärtiges ſcharfes
Bremſen größeres Unglück verhütet. Mit aus
gedehnten Hautabſchürfungen konnten ſie ſich wieder
erheben, doch war das Rad beſchädigt.

Die Grundbeſitzer gegen die Eingemeindung.
F Mücheln, 21. Jebß. Der Haus und Grund

beſiherberein für Mücheln und Umgegend hielt im
atskeller“ e ſtark n Mitgliederverſamm-lung ab. Als le ſtand die Einge

er der Gutsbezirke ar der Tagesord
nung. Die Auflöſung der Gutsbezirke hat auf Grund
des Geſehes zu erſolgen, doch ſei Rückſicht zu neh
men, daß ſie tunlichſt den trat Dörfern an

ichen Jntereſſen
Herr Weniger, Mockerling,

darauf, daß die r n nen Laſten doch von
Haus und Grundbe

s e 21. Febr. Der behördlichen Prüfung
der Gärtnerlehrlinge aus den von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen als Lehr
wirtſchaften anerkannten Gärtnereien von Naum-
burg a. d. S. und Umgegend hatten ſich 15 Lehrlingeunterzogen. Davon hen 7 die Geſamtnote gut
7 „genügend“. Ein Lehrling hat die Prüfung nicht
beſtanden. Von Lehrlingen aus Freyburg be
ſtanden die Prüfung Otto Bach aus Gleina
beim Gärtnereibeſitzer J. Schumann), Karleißborn aus Roßleb en (beim Gärtnereibe
ſitzer Fr. Pietzſchl.

E Wolferſtedt, 21. Febr. Eine Frau über
fallen. Auf der Straße von Bornſtedt nach
Holdenſtedt wurde eine Frau von hier durch einen

ein Doktor aus der Mark ganz ern tlich na W
weiſen, jener habe ſich die Verfaſſer jaft fälſchlich
angemaßt, dieſe komme vielmehr dem Königsberger
e e Rudolf Friedrich Grau zu.

dgl. m.Nun iſt zwar neuerdings durch den e
Roloff bekanntlich r uns Grabſtätte bei der
Edignalinde in Puch (Oberbayern) entdeckt und dann

durch die raſch verbreitete n eLandsmannes und Jntimus Benedikt omme
Riſſen der Schleier, der über ſeinem Leben lag, ſo
ſehr gelüftet worden, wie es vielleicht noch nie bei
einem gänzlich Verſchollenen der Fall war. Aber
die Sage ſpinnt weiter. Das Berliner Tageblatt“
meldet unterm 6. November v. J. ſeinen Leſern,
daß der Rembrandtdeutſche im Vorjahre“ wo
man bereits ſeinen 20. Todestag feierte ver
ſtorben ſei In Wien läuft neuerdings ein Mann
umher, um allen, die es hören wollen, zu vermelden,
einen „Rembrandtdeutſchen“ habe es überhaupt nie
mals gegeben. Der Rembrandtdeutſche, das ſei ein

Wenn Niſſen, der jetzt die Vorträge über ihn,

h. über ſich ſelber halten Aber noch un
Beſcheid gibt ein Tiroler Blatt, das „A penland“.
Je dieſes verkündet, en G ax nicht der
Verfaſſer des ihm zugeſchriebenen Werkes, dieſes ſei
vielmehr „zur Übertölpelung der Deutſchen im
Schoße des Jeſuitenordens uſammengebraut“
worden. Man ſolle ſich doch nicht durch ſolchen
längſt durchſchauten Schwindel narren laſſen uſw.
O über die dummen Deutſchen!

Daneben will es natürlich wenig bedeuten, wennder er einer eigenen Schrift über den
„wahren“ Rembrandtdeutſchen dieſen als geſtrande
ten und müden und ſeeliſch entnervten Mann an die
Pforten der katholiſchen Kirche anklopfen läßt.
Schlimmer iſt es ſchon, wenn Kritiker, von denen
die Leſer erwarten dürften, daß ſie Langbehns Leben
auch geleſen haben, ihn wie Karl V. als Mönch und
im Kloſter ſterben laſſen.

Das alles im Jahrhundert der exakten Wiſſen
ſchaften! Jeder freilich, der jemals mit der Durch

aus Amſterdam zeigt.

Burſchen überfallen und zu Boden geworfen Auf
die gellenden Hilferufe der Überfallenen kam ein
Radfahrer, der den Unhold verſcheuchte. Später
gelang es im Verein mit dem Oberlandjäger, den
Burſchen als einen in Kloſterrode beſchäftigten
land wirtſchaftlichen Arbeiter zu ermitteln.

z Gröſt, 21. Febr. Bei der Verpachtung der
Jagdnußung des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks gab
Landwirt Ernſt Rockſtroh, Zeuchfeld, mit 3000
Reichsmark das Meiſtgebot ab vor Reinhold Hecht,
Groöſt, mit 2800 RM. und v. Helldorff, St. Ulrich,
mit 2550 RM. Der bisherige Jagdpächter v. Hell
dorff zahlte 1700 RM. Pacht.

We 21. Febr. Ein Laſtkraftwagen
einer Weißenfelſer n ehe verlor ein
e des Dorſes ein Rad, ohne indeſſen weiteren

chaden zu nehmen. Durch unfreiwilligen
Aufenthalt war der Stxaßenverkehr faſt eine Stunde
behindert. Ein vollbeladener Sandwagen, der vor
beizukommen verſuchte, geriet in den Straßengraben
und konnte erſt nach vereinten Bemühungen wieder
auf den Fahrdamm gebracht werden.

z Jüdendorf, 21. Febr. Bei einem Koſtümfeſt
mußten zwei ſich in unflätiger Weiſe aufführende
Geſchirrführer herausgewieſen werden. Darüber er
boſt und in die höchſte Wut geraten zertrümmerten
ſie durch Steinwürfe (Pflaſterſteine) faſt ſämtliche

enſter des Gaſthauſes, und drohten, alles was
exaus käme, nene zu wollen. Als der in
lbersroda wohnende Landoberjäger in Begleitung

ſeines Hundes erſchien, ergriffen die beiden Rauf
bolde die Flucht. ei der Jagd beteiligte ſich faſt
das ganze Dorſ. Einer der Steinwerfer konnte ſich
an Feſtnahme entziehen, während der andere

ingfeſt gemacht werden konnte. Bei dieſem wurde
ein langes dolchartiges Meſſer vorgefunden. Er
wurde geſchloſſen dem Amtsgericht zugeführt.

Kreis Weißenfels
Taucha, 21. Febr. Die Witwe des vor zwei

Monaten verſtorbenen Jnvaliden H. machte hier
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Gründe,
welche die noch rüſtige Frau zu dem traurigen
Schritt bewogen haben, ſind nicht bekanntgeworden.
Wahrſcheinlich ſind es Wirtſchaftsſorgen. Sie hinter
läßt einen 15jährigen Sohn und eine 18jährige taub
ſtumme Tochter

Gerichtsverhandlungen
Die leichtgläubige Stadtbank.

Die Verhandlung beſchäftigt ſich noch immer mit
den an die Firma Schröder C Förſter gewährten
Rieſenkrediten. Auf die in Ausſicht ſtehende „reiche
Heirat“ mit der ſagenhaften Hamburgerin oder
Jtalienerin iſt die Stadtbankleitung immer wieder
Preingefallen. Schröder verſtand zu ſchwindeln.
Jm wurde Geld zum Tr nach Hamburg und
Jtalien, zu Geſchenken und ſtandesgemäßem Auf
treten in Hülle und Fülle zur Verfügung geſtellt.
Bürgermeiſter Sehydel erklärt, daß der Angeklagte
tets erſtaunlich geſchauſpielert habe, ſo daß ſeine
arlegungen wut aft erſchienen
Der Zeuge, Bankdirektor Herzog hat bei

rn Eintritt in die Stadtbank 450 000 RM. Karſy
echſel von Schröder vorgefunden. Jm übrigen

decken u ſeine Angaben mit denen des Bürger
meiſters.

ach Schluß der Zeugenvernehmung zum Falle
Schröder beginnt das Frageſpiel der er

teidiger e eh e SanBeſonders hat man es auf Bürgermeiſter Sey
del abgeſehen ein Rechtsanwalt meint die Stadtbank ſet in der Zeit gar nicht mehr zu betrügen

geweſen, da ſie längſt alles gewu ß t und nur
nach oben hin ihr Wiſſen verheimlicht
hätte. Bürgermeiſter Se d el verwahrt ſich da
gegen im erregten Ton. Nie habe er andersa nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
dienſtliche Berichte abgefaßt. Die Unterſtellungen
e müſſe er aufs entſchiedenſte zurück
weiſen.

Die Verhandlung wird am Dienstag fortgeſetzt.

Weiße Wand
Ein ſchwerer Fall.

Jn den Kammerlichtſpielen läuft dieſer
Film; er iſt ein Luſtſpielſchlager erſten Ranges. Jn
der Hauptrolle ſehen wir Oſſi Oswalda. Jn
natürlicher, ungezwungener Weiſe verkörpert die rei
zende, blonde Oſſi den weiblichen Schupowachtmeiſter
und bringt durch ihre originellen Streiche und gol
digen Humor das Publikum zum Lachen. Auch an
Pikanterien fehlt es nicht, doch immer, wenn 's am
ſchönſten wird Die andern Mitwirkenden ſind
gleichfalls Komiker von Ruf

Wertvoller iſt der zweite Film „Die vom Unglück
Verfolgten“, der das Leben einer Arbeiterfamilie

forſchung und Schilderung eines bewegten Menſchen
lebens zu tun gehabt hat weiß, wie überaus
ſchwierig es iſt, eine Unſumme von biographiſchen
Einzelheiten irrtumslos vorzulegen. Wie oft
widerſprechen ſich e wie ſehr rächtich gewöhnlich ſchon die geringſte Kombination des

erfaſſers über ungaufgeklärte Punkte, die nicht auf
anz zuverläſſigen Unterlagen beruht. Der Stoff,en das Leben des Rembrandtdeutſchen umgreift,

dehnt ſich aus über ein halbes Jahrhundert deutſcher
l waſtet Er führt in die allerverſchiedenſten Ge
c chaſtskreiſe, in viele wiſſenſchaftliche und lügſt
eriſche und politiſche Einzelgebiete, durch zahlreiche
Städte und Landſchaften Eirropas. Da war es
wohl kaum möglich eine lückenloſe Korrektheit des
roßen Tatſachenmaterials zu bieten. Viele
auſende haben in dieſen Jahren Niſſens Langbehn

biographie unter die Lupe genommen. Wenn man
aber auch in der periodiſchen wie in der Buch
literatur dieſer Zeit immer wieder e e und
Schriften begegnet iſt, die neben durchgehender An
erkennung dies und jenes an dem merkwürdigen
Sebensbild bemängelten, das ging faſt immer ner
das Urteil über die eigenartige Perſönlichkert des
Rembrandtdeutſchen an. Dieſes wird natürlich nach
der dage eg des Leſers, nach der Sympathie oder
Antipathie des einzelnen gegenüber Langbehns
ſingularem und oft exzeſſivem Temperament mmer
ein verſchiedenartiges bleiben. Die von Niſſen be
richteken Tatſachen dagegen ſind, ſoweit uns be
kannt, kaum irgendwo angefochten worden oder doch
nur in ganz unweſentlichen Punkten,

Der Biograph hat ſoeben eine Neuausgabe ſeines
erfolgreichen Buches veranſtaltet (21. bis 27. Tauſend
Freiburg im Breisgau, Herder), der er ein be
merkenswertes Nachwort mit einer gedrängten
Stellungnahme t ſeinen zahlreichen Kritiken bei

ibt. Darin teilt er u. a. mit, daß er infolge der
ihm zugegangenen zahlreichen Verbeſſerungsvor
ſchläge und der nicht wenigen neuen Beilrage zur
Kenntnis Langbehns doch nür einen kleinen hiſtori
ſchen Jrrtum zu korrigieren gehabt hätte, wenn er

Die Handlung iſt einfach,

ohne große Probleme, nur ſtizzenhaft angelegt und
trobdem von ergreifender Wirkung nicht zuletzt durch
das hervorragende künſtleriſche piel des kleinen
fünfjährigen Kortje mit ſeinem Hinkebein, der
nach der überſiedlung ſeiner Eltern in einen Bergwerksbezirk zur Weiſe wird. Man hält es nicht für
möglich daß ein Kind ſo lebenswahr, ohne den pein
lichen Eindruck des „Schauſpielerns“, darſtellen kann.
Schon deswegen lohnt es, ſich dieſes Programm an
zuſehen, das die Opelwochenſchau abrundet.

Der Sieger im Berliner Schachturnier.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeuſſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und U

10. Ziehungstag 18. Februar 1928
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 119440
2 Gewinne zu 5000 M. 56672

e e00
2827 e 5 36612 149796 167770

71 14 Gewinne zu 1000 M 51753 86820 101052 272024
303471 309202 350220

331382 33499680 Sewinne u 300 n. 4128 7305 s08s 12680
12886 17111 22926 38210 35228 So 7033 51382
e
92464 9481 070 jos s 427 129084 132398 142588

155241
182716

202883
219346
243840

281736 286694 2918
304334 305983 30672
3338 335885332 332680 334560 88617 z
861882 369432 37139

11. Ziehungstag 20. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
o e g. h 108317 184361 187888

0

4 Gewinne zu 2000 M. 48636 50142 93944 162882
178779 202470 338889

38 Gewinne zu 1000 M. 8967 10182 17436 21150
36569 67280 726896 91870 1120654 138576 168738
206433 206775 296617 319967 328847 343168
353930 361027

98 Gewinne zu 500 M. 23444 33461 37590 38026
388308 44655 54163 59034 69616 69928 76794

ſ06362 106998 119890
25832 144702 147398 159746 175010

87934 96459 102129 107447 114452 117893
121161 125315 131 186670 145459 145466
149280 152441 152579 154750 171838 174119
175582 176976 183490 183525 1925905 197284
189011 199400 200077 202284 204566 205674
205857 214698 215971 216477 217188 231589
284989 236527 238786 239221 241191 241583
243484 248356 248395 259911 265025 265483
274788 274851 276202 276436 278294 278315
2582475 284348 287240 291439 294295 296776
300059 303229 322280 331947 3321356 3411655
362095 357915 364662

im übrigen auch eine Reihe anderer Berichtigungen
und Einfügungen beim Neudruck vollzogen habe.
Durch lehtere hat das Werk an Wert und Zuber
läſſigkeit ſichtlich noch zugenommen.

Ob durch die Weiterarbeit ſeines Biographen und
„Gehilfen“ allmählich doch den Mythen um Lang-
behn ein Ende bereitet wird Wer vom Mythos
einmal berührt iſt, den verläßt er ſchwerlich ganz.
Sagenbildung vollzieht ſich nur um eine Geſtalt von
roßem Ausmaß, von e Bedeutung. Eine
ölche hebt ſich für die Blicke der Menge ab wie ein
gigäntiſcher Schatten, der die Phantaſie des Be
krächters in erhöhter, zuweilen auch in krankhafter
Art erregt.

Dabei tritt dann oft, wie oben gezeigt ward und
wie ſich noch vielfach belegen ließe, unfreiwillig der
Humor in ſein Recht. Aufgabe äber aller innerlich
ernſten Deutſchen iſt es, zu einer Zeit, in der es an
überragenden Geiſtern in unſerem Vaterlande fehlt
den Rembrandtdeutſchen nicht nach dem Rankenwer
zu bewerten, das ſo üppig um ihn herum wächſt,
auch nicht auf die Flecken zu ſtarren, die ebenfalls
bei dieſer Geiſtesſonne nicht fehlen, ſondern an der
See der Werke, die ſeine Geiſtesrichtung und ſein

eben kennen lehren, immer gründlicher und tiefer
den Hern ſeiner noch lange nicht abgeſchloſſenen
deutſchen Miſſion zu erfaſſen.

Es iſt ſelten genug, daß in den Ländern deutſcher
Zunge eine ganze Schar hervorragender Männer
und Frauen aus allen Ständen und Parteien ſich
in einer geiſtigen Angelegenheit einig iſt ihrer viele
aber haben ſich neuerdings einmütig dahin aus
geſprochen, daß die Grundrichtung und Geiſtes
arbeit des Rembrandtdeutſchen für den ſeeliſchen
Neuaufbau unſeres Volkes von größter Bedeutung
iſt. Das geht in erſter Linie unſere Jugend an, die
vorbildlicher Charakkere und r Jdeen bedarf,
um wieder warmherzig und begeiſterungsfähig zu
werden zur tatkräftigen Mitarbeit an den großen
Aufgaben unſerer Zeit.

e
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Aus Mitteldeutſchland
Halliſche Kommunalpolitik.

Halle. Am Montag abend wurde der neue Stadt
xat Dr. Cohn durch Oberbürgermeiſter Dr. Rive in
ſein Amt eingeführt. Zum Falle Seydel lagen An
träge der Kommuniſten auf ſofortige Dienſtentlaſſung
ſowie der Deutſchen Volkspartei auf baldige Neu
beſetzung der Stelle des Zweiten Bürgermeiſters
er. Beide Anträge wurde rotz des Proteſtes der
Zinken für die geſchloſſene Sitzung zurückgeſtellt gur
Schaffung von Grünantla gen an der Huttenſtraße
würden 20 000 RM. bewilligt. Der Neubau eines
Verwaltungsgebäudes mit einem Aufwand
pon 2325000 RM. wurde beſchloſſen desgleichen
der Ausbau der Univerſitätsfräuen-
klimi k. Der Dreivierteljahrsabſchluß per 31. Dezember
1927 ergibt einen Uberſchuß von 1077 719 RM. (Glück
liches Halle)

Hauseinſturz in Nietleben.

Nietleben. Jn der Eisleber Straße
ſtürzte als ein ſchweres Laſtauto und ein Dampfpyflug

die Straße erſchütterten, ein kleines Haus ein.
Menſchen wurden zum Glück nicht verletzt.

Brandſtiftung in einer Maſchinen
fabrik

auf Veranlaſſung des Beſitzers,
Nienburg. In der Nacht zum Montag brach

in der früheren Hallſtrömſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei im Mittelturm ein Brand
aus, der ſich raſch ausbreitete. Die Niemburger
Motorſpritze bekämpfte das Feuer erfolgreich.

Man machte die Entdeckung, daß nicht eniger
als 15 Brandſtellen gelegt waren, und fand
Lichter, in Jute verpackt, mit darunter ſtehenden
Benzinbehältern.

Die Polizei ſtellte in kurzer Zeit den Täter in
der Perſon des Arbeiters Pfeil feſt. Er geſtand,
die Tat auf Anſtiftung des Fabrikbe-
ſitzers Hengſt aus Bremen begangen zu haben.
en hatte das Grundſtück vor einigen Jahren ge
auft.

Der Brandſtifter hat eine Belohnung von
3000 Mark erhalten. Hengſt, der alle vier Wochen
von Bremen nach Nienburg reiſte und im Hotel
Goldene Kugel“ in Bernburg übernachtete, wurde

verhaftet.
Zwei Familien, die in der Fabrik wohnten,

konnten mit Mühe gerettet werden. Die Maſchinen
fabrik war für eine hohe Summe, wie es heißt,
400 000 Mark, verſichert.

Der überfall aus das Pfarrhaus Kleckewitz geklärt.
Jeßnitz. Der überfall auf das Pfarrhaus in

Kleckewit iſt auſ geklärt. Den Bemühungen der
Jeßnitzer Polizei iſt es gelungen, die drei Täter
zu ermitteln, die den Überfall ausgeführt haben. Es
handelt ſich um zwei Jeßnitzer jügendliche Arbeiter
im Alter von 20 und 21 Jahren und einen in Hins
dorf wohnenden 20 jährigen Arbeiter. Die beidenerſteren haben ein Se kudnte abgelegt.

S Wtlegb Rätſelhafte Verletzungen.
ilenburg. Der Landwirt Max Sperlinaus Wölpern wurde auf der Leere wiſchen

wer verletzt aufden. Da er bisher nicht vernehmüngsfähigan eher hüttenng erſten war
ſeiner Verletzung noch nicht feſtzuſtellen.

2 an faſt derſelben Stelle, woman den Landwirt Sperling gefunden hatte der Ar
beiter Dietrich mit ſeinem Fahrrade n wer
verletzt. Auch bei ihm war eine Verne mung
noch nicht möglich.

Jm Sturm zerſchellt.
Barby. Jm benachbarten Glin de wollte

ein Landwirt Müller in Begleitung ſeines
Schwiegerſohnes vom jenſeitigen Elbufer Holz holen
Der Sturm trieb ſeinen Kahn gegen einen dort ver
ankerten Elbkahn, wo er zerſchellte. Jm letzten
Augenblick rettete ſich der Schwiegerſohn durch einen

Sprung auf den Kahn. Müller ſtürzte ins Waſſer
und ertrank, Die Beſatzung des Elbkahnes konnte
ihn nur als Leiche bergen.

Das Schwein als Dukatenmännchen.
Magdeburg. Das Schwein iſt tatſächlich ein

Glücstier und Dukatenwerfer. Ein Vorfall
in einem Bördedorfe beweiſt es. Die Frau eines
Landwirtes hatte ihr Portemonnaie, mit etwa 85 Mark
Jnhalt, in ihre Oberkleidung geſteckt. Beim Füttern
des Schweines muß es ihr unbemerkt entfallen und

gekommen ſein. DerWert s in den Futtertro
erluſt der Geldbörſe, die Papiergeld und mehrere

wurde erſt nach einigerblanke Silberſtücke enthielt,
Zeit bemerkt. Alles Suchen war vergeblich Man
nahm ſchließlich an, daß das gefräßige Borſtentier
die Geldtaſche mit dem geſamten Jnhalt zerkaut und
verſchlungen haben könne.

Dieſe Vermutung ſollte ſich bewahrheiten Es
wurde nun ſehr angelegentlich die Verdauungstätig
keit des Tieres beobachtet, was immerhin nicht gerade
eine angenehme Arbeit iſt. Und ſiehe da, aus dem
eng kamen die ſchönen Silberſtücke acht

eichsmark! wieder zum Vorſchein. Von Porte
monnaie und Papiergeld entdeckte man allerdings
nichts wieder, was Ahnlichkeit damit hätte haben
können. Die Silberlinge haben dieſem Schwein
nichts geſchadet Die Pflegerin iſt nebenbei be
merkt froh, daß ſie von dem Mammon wenigſtens
ihre klingenden Münzen wiederbekommen hat

Goslar als Naturſchutzgebiet
z Goslar. Die Unterharzer Berg und Hüttenwerke haben die Abſicht, zur Verbilligung des Be

triebes des Rammelsberges dieſen an ein Großkraft
werk anzuſchließen und hen eine Hochſpannungs
leitung von Oker nach dem Rammelsberg bei Goslar
zu legen. Die Heimatfreunde ſehen darin eine Ver
ſchandelung des Landſchaftsbildes und
haben bei der ſtaatlichen Stelle für Heimat und
Naturſchutz den Antrag geſtellt das ganze Weichbild
der Stadt Goslar zum Naturſchuhgebiet zu erklären

Das Bodetal Naturſchutzgebiet.
Thale. Das Bodetal iſt in ſeiner ganzen Aus

dehnung zwiſchen Thale und Treſen burg zum
Naturſchußgebiet erklärt worden. Auch die Roß
trappe, der en ne und der Hirſchgrund ſind
in dieſe Grenzen einbezogen.

Merkwürdige Wanderung einer Bleiſtifthülſe,
Thale. Ein vierjähriges Mädchen verſchluckte

beim Spiel eine Bleiſtifthülſe. Der Arzt nahm
natürlich an, daß die Hülſe ſich nunmehr im Magen
befände und behandelte das Mädchen entſprechend
Da ſich aber kein Erfolg einſtellte, mußte es nach
Quedlinburg ins Krankenhaus gebracht werden, wo
man durch Röntgenaufnahme feſtſtellte, daß der
Fremdkörper ſich weder im Magen noch Darm be
and, ſondern merkwürdigerweiſe in die Lunge

eingedrungen war. Eine in der Univerſitätsklinik
zu Halle nunmehr vorgenommene Operation ſchaffte
den Fremdkörper zutage

Die 900-Jahrfeier Naumburgs.
S Naumburg. Daß die ſtädtiſchen Körperſchaften

die Mittel für einen hiſtoriſchen Feſtzug in Anbetracht
der ſchwierigen Wirtſchaftslage geſtrichen haben, hat
in weiten Kreiſen die Feſtvorfreude gedämpft. Jetzt
wird bekannt, daß ſich eine Reihe angeſehener Bürger

e n hat, um einen würdigen undſehens werten tzug zu ermöglichen. Der Aus
ſchuß der ſich bildete, wendet ſich in ſeinem Aufruf
an alle Kreiſe der Bürgerſchaft ſowie an die Berufs
organiſationen und Vereine mit der Bitte ſeine Be
ſtrebungen durch Mitarbeit ſowie durch Geldſpenden

u unterſtittzen S eEs liegt auf der Hand, daß ein Feſtzug einen nach
Tauſenden zählenden Fremdenſtrom nach Naumburg
nür verſtärken kann. Den Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes muß daher im Jntereſſe der weiteren Ent
wicklung Naumburgs zur Fremdenſtadt Erfolg ge
wünſcht werden.

Ein Zeichen der Zeit?
„Hein und Larm gegen Polizei.“

Jena. Das neueſte Kinderſpiel in Jena. Man
Klee nicht für möglich halten, aber es hat ſeine

ichtigkeit. Geſtern nachmittag ſpielten am Volks
haus bor der Einmündung der Lutherſtraße Jungen„Hein und Larm gegen Poligen ie hatten ſich
Revolver gemacht und ſuchten nun die Verfolgung
des Raubmörders Hein und ſeines Spießgeſellen

Larm durch die Polizei und deren Abwehr möglichſt
treu nachzuſpielen. abei kam es übrigens noch zu
einer Prügelei, weil jeder den Hein mimen wollte.

So ſchreibt eine Jenger Zeitung und der Re
dakteur knüpft daran den moralinſauren Seufzer:
„Auch ein Zeichen der Zeit!“ Es gibt viele Zeit
zeichen, die man nicht tragiſch nehmen ſoll, be
ſonders wenn ſich's um Kinderſpiele handelt. Der
Schreiber des Stoßſeufzers vergißt anſcheinend ganz
daß er früher auch einmal „Raubmörder Hennig
geſpielt hat, oder „Weheſtein oder wenigſtens

Hauptmann vonKöpenick“ Ob es ihm etwas ge
ſchadet hat

Raubüberfall
Altenburg. Hier wurde die in einem hieſigen

Blumengeſchäft beſchäftigte 20 Jahre alte Binderin
Ella Köhler aus Oberlödla auf dem Nachhauſe
wege, unmittelbar vor der Ortſchaft Dreſcha, von
hinten von einem unbekannten Manne angefaßt und
zu Boden geworfen. Der Unbekannte drückte
ſeinem Opfer mit einer Hand den Mund und mit der
anderen Hand die Kehle zu, wodurch ein Hilfe
rufen unmöglich gemacht wurde. Jnfolge des
Schreckens war auch der Uberfallenen eine Gegen
wehr unmöglich. Als das Mädchen am Boden
lag, entriß ihm der Unbekannte die Aktentaſche.
Darauf flüchtete der Räuber und entkam un
erkannt im Dunkel der Nacht. Jn der Aktentaſche
befanden ſich eine rotbraune Baskenmütze, eine kleine
gelbe Lederhandtaſche, welche einen Brief an die
überfallene und verſchiedene Photographien enthielt,
ſowie eine kleine gelbe Damengeldbörſe mit 2,50 Mark

Bargeld und 6 Fünf-Pfennig-Briefmarken. Der
Räuber iſt etwa 28 Jahre alt, 1,68 bis 1,70 Meter
groß, ſchlank, war bekleidet mit dunkelgrauem Mantel
und ſchwarzer Ballonmütze,

Das erſte Floß.
Saalfeld. Die Floßfahrt auf der Saale hat

wieder begonnen. Das erſte Floß in dieſem Jahre
kam durch die Stadt. Es war, wie üblich, mit einem
bunt geſchmückten Tannenbaum verſehen.
Die r ging bei dem hohen Waſſerſtand der
Saale flott vor ſich.

Gefängnis für Gefangenenmißhandlung.

Waldheim. Eine öffentliche Gerichts
verhandlung fand in der Strafanſtalt ſtatt. Zu
verantworten hatten ſich die Gefangenen Bau
mann, Hartmann, Mülker, Flach und
Liebſch, die im Januar, nachts, einen ihnen miß
liebigen Mit gefangenen mißhandelt
und ſchwer verletzt hatten. Der zuerſt Ge
nannte hatte außerdem am anderen Tage, als er
um Verhör gebracht werden ſollte, ein auf ſeinem
lrbeitsplatz liegendes Meſſer ergriffen, die Beamten

damit bedroht Und bei ſeiner Abführung Widerſtand
geleiſtet. Nach längerer Verhandlung wurde das
Urteil gefällt, das ſ Baumann auf 10 Monate, für
Hartmann auf 6, für Müller auf 5 und für Flach
auf 4 Monate Gefängnis lautete Liebſch wurde frei
geſprochen

Faſchingsumzug in Dresden.
Dresden. Jn Dresden wurde am Sonntag,

ſeit dem Kriege zum erſten Male wieder
der Faſching durch einen großen Umzug ge
feiert. Trotz des regneriſchen Wetters war ganz
Dresden auf den Beinen, um den Zug, der drei
Kilometer lang war und deſſen Vorübermarſch etwa
eine Stunde dauerte, zu beſtaunen. Neben manchem
PrimitibReklamehaften konnte man teilweiſe aus
gezeichnete Gruppen ſehen, die in der Hauptſache dem
Dresdener Geſchäftsleben enknommen waren und die
von den Kunſtakademikern geſchickt und mit mancher
netten Gloſſe zurechtgemacht waren. Auf jeden Fall
verdient der erſte Verſuch Beachtung

Fahrläſſige Tötung

ſten. Es ſpricht aus dem weſtli

Wiſſen Sie das?
Das Urbild von Goethes „Fauſt“ alſo der „Ur

fauſt“ war ein Landsmann und guter Bekannter
Melanchthons, Dr. Georg Fauſt, der zu Ende des
15. Jahrhunderts im ſchwäbiſchen Dorf Knittlingen
(nahe der Ziſterzienſer Abtei Maulbronn) geboren
wurde und als Nekromant, Zauberer und Goldmacher
großen Ruf hatte. In Knittlingen wird ſein Geburts
haus noch jeht gezeigt

Jn der Augsburger Fuggerei, der älteſten ſozialenSiedlung Deuſſchlands wohnen dank der Stiftung der

Fugger noch heüte 106 Familien zu einem Mietpreis
von jährlich 4 M. und 21 Pf.

Die älteſte und jetzt auch letzte hölzerne Zugbrücke
Berlins iſt die „JungfernBrücke“, die demnächſt ab
gebrochen werden ſoll. Sie hat ihren eigenartigen
Namen von den „Jungfern“ (den Töchtern der im be
nachbarten „Franzöſiſchen Hof“ wohnenden Emi-
grantenfamilien), die ihre ſelbſtgefertigten Spitzen
die „Knötgens“ ſagte man dazümal in hözernen
Buden an der Brücke feilhielten.

Ein geradezu phänomenales Echo findet ſich auf
dem Mellenſee bei Lychen in der Uckermark. Jn dem
ſüdweſtlichen Zipfel dieſes Sees iſt das Echo am ſchön

gelegenen Hochwald
ſelbſt leiſe ausgeſprochene Worte mit einer beinahe un
heimlichen Deutlichkeit nach.

t

im 12. Jahrhundert bekannt.

Fliegen können länger als 5 Jahre leben, ſie gehen
aber meiſtens im Laufe eines Jahres an einer Pilz
krankheit zugrunde. v

Die Piſtole wird als deutſche Erfindung ſchon
unter Franz J. im Jahre 1544 erwähnt.

t

Die Steine zu guten Taſchenuhren ſind Rubine oder
Saphire; für gewöhnliche Uhren benutzt man Berg
kriſtall

Rundfunk
Mittwoch, 22. Februar

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 r Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.10,05 Uhr Kertehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 r Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt-

Eſperanto), Schneeberichte.
12.90 Uhr Schallpiatten onzert.

Bleiſtifte waren ſchon

(Heutſch und

12.50 Uhr en erkergnn ten.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr. e und Burſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
u e aumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten10.00 m Wiederholung von 14.45 und 15.80 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und rott.
16.08 Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.30—17.55 Uhr. e e von Dresden Aus dem Schatz

käſtlein für die Jugend
17.55 Uhr: Lehte Rotierungen.
18.00-18. 55 Ubertragung von nie uſen:
18.002-18.30 Uhr Techniſcher Lehr a r Facharbeiter und

Werkmeiſter. Maſchinenbauſ hulOberlehrer Behr: Werk

ugoWolfStunde.
itwirkende lſe

(Tenor), Theodor
von25. Todestage ugo Wolfs.
obert Bröll

Uhr: Anterhaltungskonzert.
15 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt,
30-24.00 Uhr Funkbrettl.

Dresden. Ein größerer Prozeß gegen den
Naturheilkundigen Führer wegen fahr
läſſiger Tötung endete mit deſſen Verurteilung durch
das Gemeinſame Schöffengericht zu drei p
naten Gefängnis. Dem Angeklagten wurde
eine Bewährungsfriſt unter der Bedingung zuge
billigt, daß er eine Geldbuße von 300 Mark zahlt.
Führer galt für überflihrt, eine an Krebs er
rankte aurersehefrau Frenzel unſachgemäß

behandelt und ſo deren ſpäteren Tod verſchuldet
zu haben.

Selbstrasierer!
Vor dem Elnseiten die Haut grändſich a

NEA-RDIE
einreiben! Erfolg Schmerzloses Rasieren
blendendes Schneiden des Messers. keine

Reizung der Haut. re M o

s F 9 ſteh Treibende Uppigkeit ringsum auf den ihm emporgeflutet war, ebbte zurück. Sein falken der durch den e Wald zu den UlmenDu 9 z 898 Feldern. Und auf die Felder hinaus nahm Hart n Auge hatte den Wagen erkannt die alt hofener e ührte zu den Weiden am Bach.
eg. Der Herr von Falken- modiſche Seit mehr denn einer Woche hatte Angelika daRoman Hn H. von Erlin.

(Nachdruck verboten.
Sie ſelber war es, die Hartmut die Hand zum

Abſchied reichte, als Madeleine unruhvoll beklommen,
doch äußerlich lächelnd und gleichmütig ſich e

ein „auf Wiederſehen wurde bei dem
Abſchied geſprochen, doch ein heimliches Wort klang
leiſe, leife zwiſchen den beiden.

Unter den Weiden am Bach S.
Schweigend ſchritten Hartmut und Madeleine

wieder durch den Saal. Mit a r en wartete
e daß er reden, irgendein Wort ihr ſagen würde,
as auf dies Wiederſehen Bezug habe. Selbſt eine

Frage zu tun, wagte ſie nicht, Wagte es nicht,
an ſein Herz zu rühren, und war doch ſein Weib!

„Hartmut“ ein leiſer Klang voll zitternder
Jnnigkeit.

Sein Arm zuckte leicht unter dem ihren, als habe

19)

ihre Stimme ihn aus tiefem Traum erweckt
„Nicht jetzt, Madeleine ſei gut.“
Gut ja ſie wollte ihn nicht quälen, nicht

fragen, allein ihn fertig werden laſſen gut ſein.
Aber ſie liebte ihn ja doch!
Schweigend ſchritten ſie weiter. Draußen hatte

der Abend zu dämmern, begonnen, und in den
Sälen flammte die elektriſche Lichtflut auf, die in
opalſchimmernden Kriſtallblüten ihr allzu blenden
des Leuchten brach Luſtiger klang die Muſik, über
mütiger brach allerorten die Tee hervor;
Champagnerſtimmung, die in lachendem Ubermut
ſich äußerte.

Ubermut und Lachen Hartmut meinte es plötz
lich nicht mehr ertragen zu können.

„Laß uns gehen“, bat er Madeleine.
„Wenn du es willſt“, ſagte ſie ſanft und erbebte

unter dem gewaltſam verhaltenen Tone in ſeiner
Stimme.

„Jch paſſe ſchlecht in ſolche Feſtlichkeiten, bin ſie
nicht gewöhnt, ſie machen mich müde doch wenn
du noch zu bleiben wünſcheſt

„Nein, Liebſter, laß uns gehen es iſt beſſer
daheim.“

Jhr Arm ſchob ſich feſter unter den einen und
eleitet von den Klängen eines luſtigen Tanzes ver
ießen ſie das Feſt.

17. Kapitel.
über zwei Wochen waren vergangen, auf weichen

Schwingen hatten ſie den Mai dabongetragen. Juni
tage, Vollfrühlingszeit, die in den Sommer hinein
ſchwillt, in denen ichon des Sommers erſte Roſen

mut Tag für Tag den
hagen die Arbeiter nannten ihn ſo, und die Jn
ſpektoren ſtanden höflich beiſeite, wenn er ſel ein
mal den Leuten einen Befehl gab doch als ihr
Herr fühlte er ſich nicht. Die Beſchäftigung, die er
ſich machte, war nicht eine krafteinſehende Arbeit,
an die er gewöhnt war, nach der er verlangte. Und
doch half es über die Stunden hinweg, wenn er ſich
einredete, daß ſeine Oberaufſicht dem Beſitz, den
er den ſeinen nennen ſollte, von Nußen ſei. Und
es half, oder ſollte doch wenigſtens darüber hinweg
helfen, daß er nicht beſtändig das leiſe Rufen in
ſich hörte

„Unter den Weiden am Bach!“
Er wollte es nicht! Wollte Angelika nicht wieder

begegnen Denn er durfte es nicht um Made
leines willen Sie war ihm gut, wie nur die Liebe
es zu ſein bermag. Sie hatte Geduld mit ihm und
ließ ihn gewähren, wenn er den größten Teil des
Tages zu Fuß oder Pferde draußen war lächelte,
wenn er von ihr ging, hatte ein Lächeln und heitere
Worte, wenn er wiederkam, und fragte bei ſeinem
Gehen nicht nach dem Wege, den er nahm

Er wollte nicht auf heimlichen Wegen ſchleichen!
wate nach Ulmenhof den Weg hinüber, ſelbſt die

Gedanken nicht dorthin wandern laſſen nicht zu
dem Bach an dem die Weiden ſtanden, darunter

ſie ſaß t h Woech hngelika die von vor einer Woche naulmenhof hatte zurückkehren wollen.

Seinem Pferde gab er die Sporen, wenn ihr
Bild vor ihm auftauchen wollte, wenn er in ſich den
leiſen, lockenden Ruf hörte, oder er begann zu wandern
mit vorwärtsſtürmenden Schritten, ſtundenlang, bis
er heimkehrte, von Mübdigkeit ren

Tag um Tag ſeit mehr denn einer Woche
on.
Jn dem Garten von Falkenhagen brachen alle

Roſen auf. Die Juniſonne ſpendete Sommerglut
Jn voller Mitkagshite ſtand Hartmut inmitten

der Landſtraße. Geradeaus ging ſein Blick, nicht
ken zu dem ſeitwaärts biegenden Wege, der nach

lmenhof führte Einſam war die faſt in gerader
Linie nach Zorn dt führende Straße Nur jetzt
kam ein kleines Auto daher nein, es kam nicht

L entfernte ſich, der Stadt zu. Von woher war
es aufgetaucht, da er es zuvor nicht gewahrt Von
woher? Wer ſaß darinnen und fuhr nach der
Stadt zurück?

Angelika die den Ulmenhof wieder verließ
Eine Bewegung als müſſe er dem Automobil

nachſtürmen, dann ſtand er wieder ſtill, was jah in

n die grellgelbe Lackierung des Land
doktors Auto war es, das vom Ulmenhofe kam.

Langſam ging Hartmut den Weg nach Falken
hagen zurück, ans eingeſponnen von dem Gedanken

nicht Angelika des Landdoktors Auto
Der Doktor, was hatte er Ulmenhof zu tun?
Zu wem war er gerufen worden Zu ſeinem

Vater
„Umkehren nach Ulmenhof gehen,

hören
Mit müden Schritten legte er die letzte, kurze

Strecke bis Falkenhagen zurück.
Auf der r des Herrſchaftshauſes erwartete ihn Madeleine.
Jhr mitteilen, was ihn beunxuhigte warum

wohl tat er es nicht? Warum ſchwieg er vor ihr,
wie er damals in Bornſtadt ſeine erſte Begegnung
mit Angelika vor ihr verſchwiegen hatte Sie nicht
zu beunruhigen war es darum

Willſt du ſchon wieder gehen, Hartmut
Madeleine et es, als er, kaum daß ſie nach

dem e e den Kaffee eingenommen, ſich
wieder erhob.

Jn ihrer Frage laß
bleiben, ſie verwirrte ihn.
Haſt:

„Jch will zu den Wieſen hin noch einmal ſehen,
ob die Heuernte beginnen kann, damit wir noch
trocken einfahren, denn ich glaube, das gute Wetter
wird bald umſchlagen.“

Eine leiſe Verwunderung, mit der doch eine heim
liche Freude ſich miſchte, lag in dem Lächeln, mit dem
Madeleine ihn anſchaute. Noch nie zuvor hatte er
mit ſoviel Eifer zu ihr von gutswirtſchaftlichen
Dingen geſprochen. Begann er ſich heimiſch zu fühlenauf h Beſitz?

Nach den Wieſen wandte ſich Hartmut, doch er
kehrte um, bevor er ſie ganz erreicht hatte. Was
kümmerte ihn die Heuerntke, was kümmerte ihn zu

fragen

die ſtumme Bitte, noch zu
Seine Antwort kam voll

dieſer Stunde ganz Falkenhagen der fremde Beſth.
Zur Heimat hinüber werbe ſein Sinnen. Wer

lag da krank auf dem Ulmenhofe? Sein Vater
Unter den Weiden am Bach da vielleicht hätte

er es erfahren können, wenn er es ſich erſparen wollte,
an die Tür ſeines Heimathauſes zu pochen, die ihm
verſchloſſen war.

Sein Vater, der alte Mann wenn er krank
lag

eines Vaters Namen nannte er ſich nur den
ſeinen ſagte ſichs, glaubte daran, daß ihn nur
bangende Angſt um ihn hintrieb, hinzwang auf den
Weg, den er nicht hatte gehen wollen den Weg,

geſeſſen Tag um Tag und hatte gewartet; ſich s
nicht eingeſtanden, daß ſie wartend ſaß, und war doch,
wie die Tage ſchwanden, an einem jeden weiter und
weiter von Ulmenhof hinweg den ſchmalen Pfad am
Bach hinaufgegangen, dem Walde ziu, dem Wege zu,
der Falkenhagener Boden war.

Erdbeeren ſuchen wollte e nichts weiter. Das
Körbchen am Arm war ſie fortgegangen und ſaß nun
mitten im Frühlingsgrün am Boden, im hellen Kleid,
den Sommerhut neben ſich, mit zierlich ſpitzen Fin
T die reifen Beeren in den Korb pflückend. Wenig

chritte vor ihr war der Falkenhagener Weg.
Und des Weges kam er daher, nach dem ſie lange

Tage heimlich wartend ausgeſchaut hatte. Sie ſtand
nicht vom Boden auf, als ſie ihn gewahrte, hörte nur
auf, die Beeren zu ſammeln, hielt mit der Hand einen

der hohen Farnenwedel gefaßt, und ſo, den Körper
halb eingeduckt, den Kopf leicht vorgebeugt, die Augen
cheu und doch nicht ängſtlich, blickte ſie Hartmut
ravand entgegen.

Wie bezaubert blieb er ſtehen, als er ſo im lichten
ſei e von Sonnenſtrahlen umſponnen, ſie vor
ſich ſah

Das Märchen in ſeiner holden Geſtalt
Da erhob ſie ſich langſam und trat, das halb ge

füllte Körbchen am Arm, auf ſeinen Weg. Nicht be
fangen wie bei der erſten Begegnung, freundlich bot
ſie ihm den Gruß. Jhre Hände ſtreckten ſich einander
entgegen, hielten ſich einen Augenblick gefaßt und
ſanken wieder herab.

Er war nicht ausgegangen, ſie zu treffen, keine
von ihm gewollte Begegnung war es, und nicht unter
den Weiden fand er ſie

Als müſſe er vor ſich ſelber ſich von einer Schuld
freiſprechen, ſo ſagte ſich Hartmut wieder: nur ſeines
Vaters wegen war er hierher gegangen

Nur ihm galt ſeine haſtige Frage
„Jch ſah das Doktorauto heute mittags von Ulmen

hof herkommen, und ich fürchtete, mein Vater könne
krank ſein.“

„Nein, Vater iſt geſund; der Doktor war bei dem
alten Matheſen, der wieder einmal die Gicht hat.“

Der alte Matheſen, der Schafhirt der Ulmen
hof, den er wieder vor ſich ſah und „Vater“
ſagte ſie ganz ſchlicht.

Angelika ſah ihn an, erriet, was ihre Worte in
ihm angeregt, und ſprach kindlichen Tones weiter

„Nur Arger hat der Vater heute gehabt er hat
oft Arger mit den Leuten, es wird viel geſtohlen, und
heute hat er den Pferdeknecht dabei ertappt, wie er
zwei Säcke Hefer vom Hof fahren wollte, und als der
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Aus aller Welt
Eine neue Jugendtragödie in Berlin.

Abermals iſt die Zahl der Jugendtragödien um
einen rätſelhaften Fall bereichert worden. Jn der
elterlichen Wohnung in Berlin- Süden de machte
am Sonntag abend der 17jährige Karl Albrand
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der junge
Mann war in einem Berliner Betrieb als kauf
männiſcher Lehrling angeſtellt. Auch das Verhält
nis zu den Eltern war denkbar gut. Am Sonntag
abend begaben ſich die Eltern des jungen Mannes in
ein Kino. Als ſie nach der Vorſtellung in die Woh
nung zurückkehrten, fanden ſie ihren Sohn
in ſeinem Zimmer mit durchſchoſſener
Bruſt auf. Er hatte ſich mit dem Jagdgewehr
ſeines Vaters einen Schuß in die Herzgegend beige
bracht, der auf der Stelle tödlich geweſen ſein muß.
Auf dem Tiſch lag ein Zettel, in dem ſich der
jugendliche Selbſtmörder in fünf Zeilen an ſeine
Eltern wendet: „Es hat“ ſo heißt es darin „ſo
ſein müſſen. Forſcht nicht nach den Ur
ſachen, die mir die Waffe in die Hand gedrückt
haben Die Eltern können ſich den Verzweif
lungsſchritt ihres Kindes nicht erklären und ſtehen
vor einem Rätſel. Bisher iſt es auch nicht gelungen,
hinter die Motive dieſer Jugendtragödie zu kommen.

300 Chineſen ertrunken.
Der chineſiſche Dampfer „Hſintaming“ iſt

in der Nacht zum Sonnabend in der Nähe von
Tſchinkiang mit dem japaniſchen Dampfer

„Atſuta Maru“ zuſammengeſtoßen. Nach den
vorliegenden Berichten ſollen 300 Chineſen er
trunken ſein.

Unruhen in Samoa
Jn Samva ſind große Eingebvrenenunruhen

ausgebrochen. Der durch ſein ſcharfes Vorgehen be
kannte Adminiſtrator der neuſeeländiſchen Kolonie,
General Richardſon, hat ſich in einem Tele-
grämm „außerſtande erklärt, die Ordnung aufrecht
zuerhalten und um Entſendung vonHKriegs ſchiffen von Auſtralien gebeten. Zwei
Kreuzer ſind zur Unterſtützung der Beſatzungs
kruppen auf Samba nach Apia entſandt worden

140 Strafanträge wegen Vergehens gegen S 218.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft haben

eamte der Landeskriminalpolizei Reckling
hau lag eine eingehende Unterſuchung eingeleitet,
um Klarheit über zahlreiche, in der lehken Zeit im
Münſterland und darüber hinaus vorgekommene
Vergehen gegen S 218 Verbrechen gegen das keimendeLeben) des Strafgeſetzbuches zu r agffen. Die Er
mittlüngen erſtreckten ſich auf das Münſterland und
darüber hinaus und hatten zur Folge, daß gegen
140 Perſonen, darunter Jrauen, Mädchen Friſeure
und Heilkundige, Strafantrag geſtellt wurde. Einem
in Dülmen verhafteten Heilkundigen konnten bereſts
40 Fälle dieſer Art nachgewieſen werden.

Halsfreier Rock auch für die Schupo.
Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern ſind

nunmehr die langen Vorarbeiten zur verſuchsweiſen
Einführung einer neuen Polizetuniform
abgeſchloſſen worden. Die endgültige Entſcheidung
wird in der folgenden Woche fallen gelegentlich einer
Zuſammenkunft der preußiſchen Polizeipräſidenten
in Berlin. Die Schupo ſoll einen hals retten
Rocck, ähnlich wie die Reichswehr, dazu ein farbiges
Hemd mit einem weichen Umlegekragen und einer
Krawatte erhalten. Außer Dienſt darf auch ein
weißes Hemd getragen werden.
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Erforſchung der Halbinſel Taimyr. Die von
der Akademie der Wiſſenſchaften in Leningrad aus
gerüſtete Expedition zur Erkundung der nördlichen
Gebiete der Halbinſel Taimhr krat am 12. Februar
unter der Führung des Polarforſchers Tolmatſcheff
ihre Reiſe an. Die Expedition wird das Jnnere
der Halbinſel bereiſen und auch die öſtlichen Taimhr-
gegenden aufſuchen, in die bisher noch kein einziger
Forſcher eingedrungen iſt. Die Forſchungsreiſe wird

is Ende 1988 dauern.

noch frech wurde hat er ihm mit der Peitſche einen
Schlag gegeben und ihn fortgejagt. Mir tat Vater
ſo leid, daß er ſich darüber ſo aufgeregt hatte.“

„And ſie ſind ſeine Freude, ſein Troſt in alledem
ich danke, danke Jhnen dafür, Angelika!“
Jhre Hand hielt er noch einmal gefaßt und preßte

ſie mit feſtem Drucke in der ſeinen. Sie lächelte leiſe,
immer mit dem kindlichen Ausdruck

„Jch habe Vater lieb und bin froh, wenn ich ihm
ein wenig die Traurigkeit vertreiben kann. Darum
bin ich heute auch ſo weit hierher gegangen, Erd
beeren zu ſuchen ich will zum Abend ihn mit einer
Bowle überraſchen n der Veranda im Monden
ſchein iſt es jetzt ſo wunderſchöyn und wieder
das leiſe, kindliche Lächeln Vater mag GErdbeer-

bowle gern.“ SEine Bewegung Hartmuts, wie ein Schrei um
Barmherzigkeit.

Die verlorene Heimat, das en Heim, wie
er ſich's geträumt, mit ſeinen ſchlichten Freuden und
ſeinem namenloſen Glück häuslich ſchaltend die
einßige, Geliebte, die Weib war und Kind zugleich

Schweigen um der Barmherzigkeit willen
ſchweigen!

Erſchrocken war Angelika verſtummmt, als komme
ihr erſt jetzt zum Bewußtſein, was ihn quälen müſſe,
wenn ſie ſo vom Ulmenhofe ſprach.

„O verzeihen Sie mir wie konnte ich denken
Sie haben es ja viel ſchöner auf JFalkenhagen

müſſen ſo glücklich ſein
Stammelnde, unſichere Worte, auf die er keine

Antwort gab. Er ſah ſein Glück vor ſich, das große,
reiche Glück von Falkenhagen das wohl auch ihr
ſo groß erſchien, weil es ſo veich war.

Da ſagte Angelika leiſer: „Und Madeleine ſie
iſt von ganz beſonderer Art, ſo klug und vornehm
ich habe ſie immer ſehr bewundert.

Madeleine an die Angelika ihn erinnern mußte!
Madeleine ſein Weib

Angelikg hielt den Blick geſenkt. Es klang in ihr
nach „eine vornehme Natur“. Hätte er wohl
nichts anderes von ſeiner Frau zu ſagen gewußt,
wenn er ſie wahrhaft liebte ſo liebte mit leiden
ſchaftlicher Glut wie er einſt ſie geliebt hatte
Hochauf ſchlug ihr Herz, warm fühlte ſie wieder das
junge Blut, das ſolange kalt und ſtill durch ihre
Adern geſloſſen. Und etwas wie eine Freude kam
über ſie, wie ein heimlicher Triumph

Glücklich ſo glücklich, daß ſie auf Madeleine
wegen dieſes Glücks hätte neidiſch ſein müſſen, er

war es nicht! 5„Jch muß nun heimgehen.
Er fuhr leicht zuſammen.

ſehen, das dieſe Affäre erregte

nicht beſtanden hat. Aber es bleibt die Anklage der

Mit dem ſiebenten Verhandlungstag hat geſtern
nachmittag der Prozeß gegen den Primaner Kran t
ſein Ende gefunden. Nachdem die Staatsanwaltſchaf
t in der Verhandlung am vergangenen Dienstag die
Anklage auf Mord hatte fallen laſſen, war Krantz n
och der Verabredung zum Morde, der Mittäter
ſchaft am Totſchlag und des unbefugten Waff
enbeſitzes angeklagt. Das Gericht kam in den beiden

erſten Punkten zur Freiſprechung des Ang
eklagten, verurteilte Krantz jedoch wegen des un
befugten Waffentragens zu drei Wochen Gefä
ngnis. Die Strafe wird auf die Unterſuchungs
haft angerechnet. Der Staats anwalt hatte we
gen gemeinſchaftlichen Totſchlags ein Jahr und
wegen unerlaubten Waſſenbeſizes einen Monat
Gefängnis beantragt.

Der lebte Tag in dem Prozeß gegen den Pri
maner Paul Krantz bringt die ſtärkſte Teilnahme
des Publikums Die Verhandlung verzögert ſich um
faſt eine halbe Stunde, da Kranß noch nicht zur
Stelle iſt.

Nach Eröffnung der Sitzung erteilt der Vor
ſihende dem

Vertreter der Anklage
das Wort zum Plädoyer. Der Erſte Staatsanwalt
Dr. Stein beck führt aus Was n vorgefallen
Zwei unreife, moraliſch defetkte Primaner
e den Plan, einen dritten, auch moraliſch

efekten jungen Mann und ein ebenſolches Mädchen
gut erſchießen und dann Selbſtmord zu begehen.
Motiv bei dem einen Haß, bei dem anderen Etſfer-

ucht. Der Plan kam nur halb zur Ausführung
Rechtfertigt dieſer Sachverhalt das ungeheure Aue

ſehen Das Aufſeheniſt in dieſem Falle von außen her (5) künſtlich in
die Affäre hineingetragen worden. Man kann nur
das tiefſte Bedauern darüber ausſprechen, denn die
Jugend trägt den Schaden davon. Nebenher ent
ſtand eine gefährliche Beeinfluſſung der öffentlichen
Meinung. Hier hatte auch ein Ausſchluß der Offent-
lichkeit nichts geholſen, da nicht die wenigen hundert
Menſchen im Saale die OHſſentlichkeit bilden, ſon
dern die Millionen der Zeitungsleſer.
Die Handlungen des Krantz zeichnen ſich nach
Anſicht des Staatsanwalts durch die beſondere Kalt
blütigkeit aus. Der Vertreter der Anklage hebt
hervor, wie Kranß zunächſt alles Belaſtende leugnete
und erſt ſpäter ſich zu einem Geſtändnis bequemte.
Er kommt ſodann zur

Ausſage der Hilde Scheller.
Jch will ihre Perſon nicht in Schutz nehmen. Die
moraliſche Verantwortung fällt in überwiegendem
Maße auf ſie. Aber gegen ihre Glaubwür
digkeit iſt nicht das geringſte im Verlaufe des
Beweisverfahrens herausgekommen Der Feldzug
gegen die Glaubwürdigkeit Hilde Schellers ſei daher
ganz unangebracht geweſen. An der

ſtrafrechtlichen Würdigung der Tat
ſind drei verſchiedene Anklagen feſtzuſtellen:

L. die Verabredung zum Morde an Hilde Scheller,
2. die Mittäterſchaft beim Morde an Hans

Stephan und
der nnerlaubte Waſfenbeſitz

Es liegt vhne Zweifel der Tatbeſtand der Ver
gbredung vor. Alle Bedingungen ſind erfüllt, und
Mindeſtſtrafe würde er Gefängnis ſein. Aber
es muß der Wille der Verabredenden ernſt ſein, und
hier herrſchten doch gewiſſe Zweifel ob ſich die
ernſte Abſicht nachweiſen läßt. Die Briefe
ſind als Renommiſterei anzuſehen, halb Ernſt und
halb Theater, ſo bezeichnen die Sachverſtändigen
dieſe Handlungen.

Es ſind alſo Zweifel vorhanden und nach dem
Grundſatz in dubio pro reo beantrage ich JFrei
ſprechung von der Anklage der Verab
vedung zum Morde. Die Anklage wegen Mit
täterſchaft am Morde iſt fallen gelaſſen wor-
den, weil Uberlegung bei der Ausführung der Tat

„Ja Sie müſſen es geht auf den Abend zu,
und Sie haben noch eine gute Stunde Weges
verzeihen Sie, daß ich Sie aufhielt.“

Den Hut ziehend, ſtand er mit geneigtem Kopf
vör ihr. Ein ſekundenlanges Schweigen entſtand
zwiſchen ihnen, als ſuchten ſie beide nach einem lehten
Abſchiedswort.

Hartmut fand es nicht. Da ſagte Angelika leiſe:
„Leben Sie wohl hHeigte das Haupt und ging
davon.

Bevor der ſchmale Waldweg eine Biegung machte,
wandte ſte noch einmal ſcheu verſtohlen den Blick zu
rück. Er ſtand noch auf derſelben Stelle und ſchaute
ihr nach, bis ſie im nächſten Moment im Grün ver
ſchwunden war.

Es war Abend geworden, als er nach Falken
hagen zurückkam. Madeleine fragte nicht, wo er ge
weſen ſei, und er verriet mit keinem Worte, daß er
Angelika begegnet war. Er wollte mußte es ihr
ſägen, doch nicht jetzt nicht gleich.

Jn aufgeregter Haſt ſprach er während des Abend-
eſſens allerlei durcheinander, verſank aber ſofort in
dümpfes Brüten, als Madeleine nach beendeter Mahl
zeit ſich erhob und ihn im Zimmer allein ließ.

Auf Ulmenhof ſaßen ſie beieinander, der alte
Mann und das junge Weib das holde Kind ſo
zvg es an ſeiner Seele vorüber

Da trat Madeleine wieder zu ihm und ſchob ihren
Arm unter den ſeinen

„Vollmondzauber laß ihn uns genießen, Hart
mut.“

Er fuhr ſich über die Stirn.
„Was meinſt du?“
„Komm yur. Sie zog ihn mit ſich in den alt

grengenden Gartenſalon, deſſen Flügeltüren gegen die
in den Park hinausführende Terraſſe weit geöffnet
waren. Sie ſtand im Halbdunkel, nur ihr Kleid
leuchtete hell daraus hervor, ſchmiegte ſich in langen
loſen Falken um ihre Glieder, breitete ſich am Boden
aus, wie ein großes, weißes Blütenblatt

Das helle Kleid im Grün verborgen
„Du du du!“Er war zu ihr hingeſtürzt, als habe ein Strom

ihn vorwärtsgeriſſen; er hielt ſie in ſeinen Armen
und ſeine Küſſe bedeckten ihr Geſicht. Sie ließ ſich
in ſeine Glut verſinken, bis ſich ihre Lippen von den
ſeinen löſten und ihre Blicke ſeine Augen trafen
Die ruhten nicht auf ihr ſondern gingen über ſie
hinweg, weit, weit, verloren in glühender, verzehren
der Sehnſucht.

Ein jäher, ſtummer Schrei in ihr das Weib,
getroffen an ſeiner empfindlichſten Stelle. Nicht ſie
die er in den Armen hielt, eine andere lebte in ihm,
ihr galten ſeine Gluten ſeine Küſſe!

Krantz freigeſprochen
Nur 3 Wochen Gefängnis wegen verbotenen Waffentragens

Mittäterſchaft am Totſchlag übrig und die
des unerlaubten Waffenbeſitzes.
Ich beantrage daher gegen den Primaner Paul

Krantz wegen Femeinſchaftlichen Totſchlages unter
Zuübilligung mildernder Umſtände ein Jahr Ge
fängnis und wegen unerläubten Waffenbeſitzes
einen Monat Gefängnis Sechs Monate und eine
Woche Unterſuchungshaft ſollen angerechnet werden.

Der Verteidiger

Dem Erſten Staatsanwalt. antwortet ſofort
Rechtsanwalt Dr. Frey: Wenn die Staats
anwaltſchaft fragt, was hier geſchehen ſei, ſo ſtelle
ich dieſer Frage eine andere entgegen Was iſt
Jugend? Jugend iſt runkenheit ohneWein Jch habe nämlich den Fehler begangen,
mich auf die Anklage nicht juriſtiſch vorzubereiten,
ſondern ich habe die Lieblingsſchriftſteller von Paul
Krantz, Goethe und Heine, geleſen Uber den Um
fang der Beweisaufnahme kann man geteilter
Meinung ſein. Die Staatsanwaltſchaft hatte nicht
nötig, die Anklage auf Mord zu erheben. Jch habe
mir ſelbſt im Mordverfahren alle Mühe gegeben,
das Verfahren auf das nötige Maß zu beſchränken.
Die n e hat in ihrem Plädoher nur
als Juriſt geſprochen. Meinem Empfinden nach
muß man ſich hier wohl fragen Was ſagt der
Menſch zu dieſen Vorkommniſſen, und
dann erſt, was ſagt der Juriſt?

Nach längeren Ausführungen juriſtiſcher Art
ſchließt Dr. Frey

Deshalb
beantrage ich Freiſpruch.

Das Schlußwort des Angeklagten,
Nach dem Verteidiger-Plädoyer erhält der An

geklagte, der ſchon während des Plädoyers des
Staatsanwalts im Gerichtsſaal erſchienen war, das
Schlußwort. Er ſagt, er ſei an der Ausführung der
Tat unſchuldig und bitte daher das Gericht, ihm
durch Freiſpruch die Möglichkeit zu geben, als
Mann das zu ſfühnen, was er als Kind
moraliſch geſündigt habe.
Das Gericht zieht ſich um 1 Uhr Zur Urteils-
findung zurück. Nach mehrſtündiger Beratung wird
um 6 Uhr das vben angeführte Urteil verkündet

Jn der
Urteilsbegründung

wird ausgeführt. Dank des allſeitigen Verſtändniſſes
der Prozeßbeteiligten iſt es möglich geweſen, den
Prozeß reſtlos in der Offent lichkeit zu ver
handeln. Dies iſt ja teilweiſe der Verhandlungs
leitung verübelt worden, aber auch wieder dankbar
begrüßt worden. Es hat ſich, wie zahlreiche Zeug
niſſe beweiſen, herausgeſtellt, daß gerade die öſfent
liche Verhandlung dieſes Prozeſſes ſegensreich ge
wirkt hat.

Was nun den Sachberhalt ſelbſt anlangt,
ſo war die Ermittlung des Tatbeſtandes nicht nur
dem Gericht, ſondern auch den Ermittlungsbehörden
dadurch erſchwert, daß gerade die wichtigſten
Ermittlungselemente fehlten. Das Ge
richt war in der Hauptverhandlung darauf ange
wieſen, ſich mit den Angaben des Angeklagten in
Verbindung mit den Auslaſſungen der ſonſtigen Tat
zeugen, die weniger wichtig waren tn ie Verſtorbenen, nämlich Hilde Scheller und Ellinor Rat
zu befaſſen. Dabei hat es die Auslaſſungen des An
geklagten genau durchgeprüft und anderſeits, um die
objektibve Wahrheit wirklich aufzudecken, danach ge
ſtrebt, daß die Belaſtungszeugen, das waren
die beiden Zeuginnen, nach den bisherigen Ermitt
lungsergebniſſen nicht mehr ausſagten, als ſie wirk
lich als wahr vertreten konnten. Um dieſes zu er
reichen, es ging ja damals auch noch um den Kopf
des Angeklagten, mußten alle anderen Rückſichten
zurückſtehen, und das Gericht mußte dazu ſchreiten,
von allen geſetzlichen Befugniſſen in
dieſer Richtung Gebrauch zu machen. Zu dieſen Be
fugniſſen gehört insbeſondere der Voreid, der
geeignet war von vornherein nach Möglichkeit aus
zuſchließen, daß leichtfertig von den Belaſtungs-
zeuginnen mehr ausgeſagt wurde, als der Wahrheit

Jhn von ſich ſtoßen, weit zurück und ſich verbergen
im tiefſten Dunkel mit ihrer bitteren Scham ein
paar wilde Herzſchläge, ein ſtarres Sichſtrecken und
von ihm Abdrängen des Körpers und dann wilder
noch ein: Nein, nein! in ihr. Nicht ihn von ſich
ſchleudern, nur feſter ihn halten, feſt, feſt!

Jn glühender Leidenſchaft hatte ſie die Arme um
ihn geſchlungen

Schwere Schritte kamen über den Hausflur; ein
Klopfen an die Tür, die ſofort geöffnet wurde.

Abgehetzt, den Hut auf dem Kopfe, die Reik
peitſche noch in der Hand, ſtand auf der Schwelle der
Jnſpektor und rief in das Zimmer hinein

„Feuer auf dem Ulmenhofel!“

18. Kapitel.
„Feuer auf dem Ulmenhofe!“
Nichts weiter hatte er vernommen, er war vorbei

geſtürzt an den Jnſpektor, nach dem Ställ, hatte ſeinPſerd herausgeriſſen und eilte in wildem Jagen durch

die Nacht dahin.
Dort in der Ferne loderten Flammen in den

mächtigen Himmel, und hinter den Flammen, von
ihnen bedroht, vielleicht von ihnen verſchlungen
ſein Höchſtes, ſeine Welt ſein Heimathaus der
alte Mann das junge Weib! SSprühende Glut breitete ſich aus, Feuergarben
zuckten auf und nieder, ſchwarzer Rauch ſchlug ihm
entgegen, ſchon keuchte die Bruſt, und noch immer
war er nicht am Ziell

Dann endlich endlich! Zu Boden war Hark
mut geſprungen, mußte kaumelnd einen Atemzug
lang ſtillſtehen mit geſchloſſenen Augen, dann ſtürmte
er hinüber, wo der Brand flammte n

Da eilte ihm ein Weib entgegen, licht und leicht,
und klammerte ſich in Entſetzen und Furcht an ihn,
Halt und Hilfe ſuchend

„Sie Sie! H, ich habe Sie ſo herbeigerufen
Und nun werden Sie helfen ich hatte ſolche

Angſt ſolche Angſt. eMit wildem Schluchzen hielt ſich Angelika an ihm
eſt.

Er hatte ſie an ſich gedrücht einen Herzſchlag lang
hatte er es getan Und hatte ſie dann doch von

ſich geſchoben und atemlos gefragt:en Vater
Dort drüben
Eine zitternde Hand, die nach der Brandſtätte

deutete, während ein verſtörtes Geſicht von den
Flammen ſich abwandte.

Dort hinüber war er geſtürzt, wo Angelikas
Hand gedeutet, und fand ſich ſeinem Vater gegen
über, der, aufrecht, unverſehrt, Befehle erteilte

e

entſprach. Gerade die Vorbeeidigung ſollte den
Jntereſſen des Angeklagten dienen.

Die Tat,
die hier zur Beurteilung ſteht, gliedert ſich in drei
ſelbſtändige Handlungen. Uber den un befugten
Waffenbeſit iſt nichts zu ſagen, denn der An
geklagte geſteht ein, daß er ſich Wochen vor der Tat
mit einer Schußwaſfe herumgetragen hat. Der
zweite Tatbeſtand vetrifft die Verabredung
er Eermordung von HildegardScheller. Dieſe Anklage ſtützt ſich auf S 498
St. Der Angeklagte hat zugeſtanden, daß er ſich
mit Günther Scheller verabredet hatte, daß ſie beide
nicht nir ſich ſelbſt, ſondern auch Hilde und Stephan
erſchießen wollten. Erſt die Hauptverhandlung konnte
hier ſo bedeutungsvolle perſönliche Eindrücke er
geben, daß der Angeklagte nicht als das
kreibende Moment anzuſehen iſt, ſondern daß
den Ausſchlag Günther Scheller gegeben hat. Es
kann dahingeſtellt bleiben, ob die jungen Leute zu der
Zeit, als der Plan gefaßt wurde, unter dem Schuße
des S 51 ſtanden. Zum Tatbeſtande des S 498
gehört die Verabredung zu einem ernſthaft ge
meinten Plane. Von den Sachverſtändigen
haben wir aber gehört, daß die jungen Leute zu
en Zeit unter der Einwirkung des reichlich ge
noſſenen Obſtweines nicht fähig waren, einen ernſt
e Entſchluß zu faſſen. Daher war der An
geklagte von der Verabredung zum Morde frei
zuſprechen Objektiv lag ferner ein Mord vder
ein Totſchlag vor, ſubjektiv aber treffen für
den Angeklagten die Tatbeſtandsmerkmale, die er nicht
in ſein Bewußtſein aufgenommen hatte, nicht zit
Er ging davon aus, daß ſich im Schlafe
zimmer kein Opfer mehr befände. Da
mit iſt aber ſubjektiv und objektiv der Tatbeſtand
des Mordes oder des re auf ſeiten des An
geklagten nicht erfüllt. er Angeklagte mußte
alſo auch wegen der Tat am Morgen fret-
geſprochen werden. Bei dem Stkrafausmaß für
den Waffenbeſitz hat das Gericht in Erwägung ge
zogen, daß ein ſo unreifer Menſch nicht mit der
Waffe Mißbrauch treiben durfte e

Nachdem Landgerichtsdirektor Duſt die Sitzung
geſchloſſen hatte, beglückwünſ chte zunächſt Dr. Freh
ſeinen Mandanken zum Freiſpruch von der Haupt
anklage. Dann wurde dieſer von allen Seiten mit
Händeſchütteln beſtürmt. Die Maſſen, die vor
der Tür gewartet hatten, drangen in den Saal ein
und umringten den Angeklagten. Auch auf der
Treppe ſtand die Menge zu beiden Seiten dicht bei
einander Eine rieſige Menſchenmenge hatte ſich ein
gefunden um den Ausgang des Prozeſſes ab
zuwarten. Als der Angeklagte im Portal auf der
Straße erſchien und erkannt wurde, erſchallten
hundertſtimmige Hochrufe, alles drängte
auf ihn zu, man hob ihn unter Hochrufen auf die
Schultern, und ſchließlich blieb Kranß, um ſich vor
dem Anſtürm zu retten, nichts weiter übrig, als in
einen Friſeurladen zu flüchten, der ſofort von
Hunderten von Menſchen umlagert wurde. Schließ
lich konnte Kranß durch einen Nebengus
gang entkommen. Auch ſein Verteidiger Dr.

Frey wurde ſtürmiſch gefeiert, nur mit Mühe konnte
ſich ſein Wagen einen Weg durch die Maſſen bahnen

Bücherbeſprechungen

H Alk- Halle. Verſchwundenes und Erhalkehes aus
der alten Salzſtadt an der Saale. Federzeichnungen
von Hans von Volkmann. Verlag Gebauer-
Schwetſchke, Halle a. d. S. 3 Hefte. Preis je Heft
3 RM. Alle 3 Hefte in geſchmackvoller Mappe 8,25 RM.

Man kann dem Verlag durchaus beipflichten, wenn

er das in neuer Auflage e W i J

plätſcherten, als noch Tore den eigentlichen Stadtbezirk
äbſchloſſen.

Jedem, der Halle kennt und ſchätzt, muß dieſe
Sammlung Hans von Volkmanns lieb und wert ſein.
Ein Hauch von Friede und Behaglichkeit weht aus
dieſen Blättern

gegrüßt, dann war er in die Schar der Löſchenden
eingetreten, hatte dem einen den langen Feuerhaken
aus der Hand genommen, ſich auf die hohe Leiter ge
ſchwungen und begann, die brennenden Dachſparren
der großen Scheune herabzureißen.

Praſſelnd, krachend fiel Stück um Stück zu Boden,
und ziſchend fuhr die Waſſermaſſe in die Glut, die
ſich wand, ihre züngelnden e emporjagte und
doch ſich einducken mußte ſich beugen, erſticken, ſterben
unter der Ubermacht des feindlichen Elementes.

Der Brand war bezwungen. Das Wohnhaus und
die Ställe waren verſchont geblieben, nur die Scheu
nen und Remiſen waren eingeäſchert. Taumelnd,
rauchgeſchwärzt, von Waſſer kriefend, trat Hartmut
von dem nur noch ſchweklenden Brandhaufen zurück

Eine Hand faßte ſeinen Arm und zog ihn vor
wärts, eine weiche Stimme klang an ſein Ohr

Madeleine keine Verwunderung zeigte ſich in
ſeinem Blick daß ſie hier war. Völlig willenlos ließ
er ſich von ihr in das Haus hineinführen. Jm Haus
ſlur ſtand ein alter Mann kaum daß er ihn er
kannte durch den Ruß, der über ſeinen Augen lag

„Es iſt noch glücklich abgegangen, Vater
Und der alte Mann nickte mit einem ſeltſam

langen, verwirrten Blick
aber es hätte ſchlimm kommen können.

Madeleine hatte ihm Kleider mitgebracht in dem
Automobil, das ſie von Falkenhagen hierhergeführt
hatte Geveinigt, umgekleidet, ſtand Hartmut in dem
großen Wohnzimmer mit den altmodiſchen Birken
möbeln, vor dem breiten Ausziehtiſch, über dem die
Lampe ſchaukelte mit ihrem grünen Schein Der
Tiſch war gedeckt, Speiſe und Trank ſtand darauſ,
und er ſetzte ſich daran nieder, an ſeinem altgewohn
ten Platz wie einſt.

Daheim Gott im Himmel daheim
(Fortſetzung folgt.

Wir vermitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTertes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Seitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„Merſebarger Korreſpogdeng“
Nur mit einem Blick hatte er den alten Mann Abteilung für AnzeigenVermittelung.
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Die Sahara
Jm grünen Tal der ſüßen Waſſer.

Von Ch. Kennedy.
Timbuktu, im Februar 1928.

Seitdem ich die Wöſte; von Agypten kommend,
durchauert hase, glaube ich nicht mehr ſo recht an
den bisher üblichen Eyharakler der Wüſte, wenigſtens
nicht der Sahara. Was hat man dieſer Sahara nicht
altes nachgeſagt

he

in
hatte
denken.

Ein Weliwunder war das, ein un
imliches Land, das Menſchen, ja Karawanen fraß,
der es von räuberiſchen Beduſnen wimmelte. Jch

ſchon früher, als Junge, meine logiſchen Be
„Wie“, ſagte ich mir, „können die Beduinen und die vielen Löwen und anderen wilden

Ti ere, die es angeblich in der Wüſte geben ſoll, leben,
wenn es in ihr nichts als Sand und Steine zum
Freſſen giot. Die paar Karawanen reichen doch be
timmt micht für ſo viele Menſchen und Tiere um
avon gut leben zu können, denn die Beduinen und

Löwen, die man auf Bildern ſah, waren alle ziem
lich gut genährt!“

Eigenlich heißt die Sahara heutzutage offiziell
„FranzsſiſchNordafrika“* und iſt ein ungeheluer großes
Gebiet mit Gebirgen und Ebenen, mit alten und neuen
Flußläufen. Und dann müſſen vor allem auch die
Oaſen erwähnt werden, die mitten im Wüſtenſand rund
um eine Quelle oder einen See herumliegen. Die
Franzoſen haben es ſich angelegen ſein laſſen, ſolche
Oa ſen auf künſtlichem Wege herzuſtellen, indem ſie
die bekannten arteſiſchen Brunnen gruben. Die An
ſi cht aber, daß es außer den Daſen keine anderen
grünen Teile der Wüſte gäbe, das alles nichts als
trockene Wüſte, öder Sand, wüſtes Gebirge ſei, muß
man unbedingt revidieren. Eine mehr als zehnmonat
liche Streife durch die Sahara hat uns davon über
Zeugt, daß man ſich ein falſches Bild von der Wüſte
macht fowohl in der Schule als auch ſpäter

Einige Monate vor unſerer Reiſe hatten bereits
drei Engländer ähnliche Erfahrungen geſammelt und
u. a auch gefunden, daß die genaueſten Karten nicht
ſtimmen. Sie beſaßen nämlich einen ſtarken, von Mar
coni n Radioapparat, mit deſſen Hilfe ſie die
Zeitzei
aufftngen und danach die
wichtiger Punkte feſtſtellen

en von Greenwich, Annapolis und Bordeaux
genaue Lage verſchiedener
konnten.

Kurz und gut, die Wüſte Sahara iſt nicht jenes
ſchauerliche Stück Land, als das es verſchrien iſt. Wohl
gibt es weite Sandflächen und unwirtliche Gebirge,
aber in manchen Taälern dieſer Gebirge fanden wir
eine ſchöne, grüne Vegetation, und die Kamele fanden
reichliche Nahrung
Eu

Wir fanden Täler, die eher an
ropa als an Jnnerafrika erinnerten. Jn einem

dieſer grünen Täler lagerten wir drei Tage lang in der
Nä
wo

ha eines uralten Brunnens, den ſicher nur die Ein
ner kennen, aber auch ſie nur ſelten benutzen. Ge

rade wollten wir aufbrechen, als ein ſeltſamer Zug
die Abhänge herunterkam. Große, grüne und rote
Schirme tauchten auf. Als ſie näher kamen, ſtellten ſich
die Träger als ein Trupp Miſſionare mit ihrer Be
dienung heraus, die unter den Tuaregs arbeiteten und
unſere Anſicht über den Charakter der Sahara be
u Auch kennen bereits eine Menge grüner

äler, teils bewo
ſelbſt kennen die

nt, teils unbewohnt, und die Tüaregs
Wege von einem grünen Tal zum

anderen, doch hüten ſie ſich natürlich, alle Stellen, be
ſonders die fruchtbarſten, zu verraten

Trotz aller Schweigſamkeit der Tuaregs gelang es
uns durch Geſchenke, die Lage wenigſtens eines jener
beſſ onders fruchtbaren, grünen Täler zu erfahren. Es
war etwa vier Tagereiſen vom „Tal der Miſſionare

tunſe en l Aufenthalt genannt hatten,

keit eine Oaſe

kämme. Schließlich fanden wir jedoch en Mühe be
lohnt. Vor uns lag das „Tal des ſüßen Waſſers“,
ſanfte Hänge, in liebliches Grün gebettet, in Wirklich

zwiſchen den Bergen, mit einem
leuchtenden, länggeſtreckten See, der ungefähr zwei
Kilometer lang ſein mochte. Bäume und Sträucher
waren vorhanden. Aber trotz aller Fruchtbarkeit
fanden wir weit und breit nicht die Spur eines menſch
lichen Weſens, bis uns die uns begleitenden Tuaregs
erklärten, das „Tal der ſüßen Waſſer werde nur zu
gewiſſen Zeiten von den Tuaregs beſucht, die dort
ihre Feſte abhalten, gewiſſermaßen alſo eine Art
Nationalpark und Heiligtum.

Die Tuaregs ſind in vielen Fällen ſchon als ein
räuberiſches Nomadenvolk verſchrien worden. Was
davon wahr iſt, und was auf das Konto böſer Zungen
geſetzt werden muß, iſt ſchwer zu ſagen, jedenfalls
haben wir immer nur freundliche, hilfsbereite Menſchen
gefunden Sie bewegten ſich mit einer gewiſſen Vor
ſehmheit, und hielten die Geſetze der Gaſtfreundſchaft
beſonders ſtreng ein. Die meiſten unter ihnen leben
monogam. Die Frauen werden gut und mit einer ge
wiſſen Ebenbürtigkeit von den Männern behandelt.
Keine Frau trägt den Schleier, dagegen haben die
Männer ein ſchleierähnliches Tuch, das als Schutz
egen Jnſekten gedacht iſt. Das Leben in den grünenlern der Sahara iſt außerordentlich billig Hühner

köſteten den Wert von ungefähr 25 Pf., Eier konnte
man für den Gegenwert von 10 Pf. das Dutzend haben.
Allerdings ſind die Hühnchen klein und unanſehnlich,
o daß bei einem Mahl jedem Gaſt ein ganzes Huhn
erviert werden muß. Die Tuaregs ſind ein ſtolges

Volk. Sie wollen es nicht wahr haben, daß ihr Gebiet
den Franzoſen gehört. Sie träumen von einem großen
Reich, das ſie einſt, wenn alle Stämme geeinigt ſein
werden, errichten wollen, ein Reich der Sahara, ein
Wüſtenreich. Die grünen Täler ſollen beſiedelt werden,
Städte ſollen entſtehen, ihr nationaler Traum in Er
füllung gehen.

Die Schätze des letzten Sultans.
Seit geraumer Zeit trägt ſich die türkiſche Regie

rung mit der Abſicht, die Schätze des letzten Sultans
der Türkei verſteigern zu laſſen, um das Geld dafür,
man rechnet mit vielen Goldmillionen, zur Errich
tung von Schulen anzulegen. Damit en
eines der Wahrzeichen, mit denen in den Vorſtellungs
welten der Europäer die Beherrſcher der Moſlems
ausgeſtattet waren. Wenn man an örientaliſchen Lu
us dachte, ſpielten die gewaltigen S ätze der Herrher die hervorragendſte Rolle. Dabei dachte man

nicht in erſter Linie an gemünztes Gold, ſondern in
der Hauptſache an die vielen Juwelen, als deren Be
W die Sultane galten. Die Edelſteinſammlung der

ültane iſt in der Tat ſowohl was die Zahl der
einzelnen Stücke wie ihre große Qualität betrifft, in
aller Welt unerreicht. Das Prachtſtück der ehemali
gen Schatzkammer iſt der Thron des Sultans, der
mit nicht weniger als 20 000 Perlen geziert iſt. Der
Thron ſelbſt iſt aus getriebenem Golde und von einer
Größe, daß ein erwachſener Mann bequem ausge
ſtreckt darauf ſchlafen könnte. Fachleute, die von der
türkiſchen Regierung um ein Gutachten über die
Schätze des Sultans angegangen wörden ſind, haben
den Wert des Thrones allein auf 40 Millionen Gold
frank berechnet. Weiterhin kann man in der
Schatzkammer eine Unzahl von Säbeln, Köchern,
Pfeilen ſehen, die alle über und über mit Edelſteinen
geſchmückt ſind. Turbane, die der lehte Herrſcher der

ürken ſein eigen nannte, ſind dort vorzufinden, an
denen ſich Diamanten befinden, die bis zu 200 Karat
ſchwer ſind. Jeder Turban ſtellt für ſich ſchon ein

Merſeburger Korreſpondent.

entfernt, und der Weg führte über hohe Gebirgs
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nicht geringes Vermögen dar. Neben dem reinen
Metallwert und dem Wert, den die erung der
Verzierungen ausmachen, hat die Waffenſammlung
des Sultans einen bedeutenden hiſtoriſchen Wert, der
auch nicht annähernd t ſeine wahre v eſchätzt
werden kann. Für Blibliophile finden ſich e enfalls
in der Schatzkammer des Sultans wertvolle Stücke.
Dort ſind nämlich eine Reihe handgeſchriebener Ko
ranexemplare aufbewahrt, die i nur dadurch
Werk haben, weil ihr Deckel aus Gold und Silber
hergeſtellt und mit wertvollen Brillanten n iſt,
ſondern eben des Texkes halber jeden Kunſtfreund
entzücken müſſen. Eine andere merkwürdige Entdeckung konnten die jetzigen Machthaber der Türkei
noch machen, als ſie die Schatzkammer des Sultans
in Beſitz nahmen. Nach den Regeln des Jſſams iſt
es bekanntlich verboten geweſen, e Sta
tuen herzuſtellen. Jn aller Heimlichteit aber müſſen
unter den letzten Sultanen doch ſolche Statuen ange
fertigt worden ſein. Allerdings nicht in Marmor
oder ſonſt in Stein, ſondern in Wachs. 15 lebens-
große achspuppen hat man vorgefunden, die in
wunderbaren ſeidenen Gewändern gehüllt und mit
reichlichem Schmuck verſehen waren, und von denen
man annimmt, daß ſie Bildniſſe früherer osmaniſcher
Herrſcher darſtellen ſollen. Sollten dieſe Schätze
tatſächlich verſteigert werden, ſo würde dies eine Auf
tion bedeuten, wie man ſie kaum jemals vorher erlebt
hat.

Weltuntergänge
Sterne, die kommen und verſchwinden.

Flammentod im Weltall.
Nachdruck verboten.

Geſtern abend ſahen wir uns den Himmel mit
einen bekannten Sternbildern an, ohne etwas Be
onderes zu bemerken. Bei der klaren e un
unkelten und flimmerten die vielen Sterne un

Sternchen in voller Lichterpracht, Heute haben wir
wieder die Geſtirne betrachtet. Aber, was erblickten
wir mit einem Male? An einer Stelle, an der

eſtern nichts zu ſehen war, glängzte ein ſchönertern, ebenſo hell als der alle Sirius. Jn
den nächſten Tagen behielt er ſeine Helligkeit bei,
aber dann nahm die Lichtſtärke unre elmäßig ab.Nach einigen Monaten verſchwand er r das freie
luge, und nur Fernrohre konnten ihn noch als ein

ſchwaches Lichtpünktchen wahrnehmen, Solche Sterne,
die plötzlich auftauchen, um bald den Blicken zu
entſchwinden, nennt man „neue Sterne Vor
handen waren t immer, nür n wir ſie nicht;
bis ſie ſich durch ihr ſchnelles und ſtarkes Aufleuchten
von den anderen Sternen abhoben. Von derartigen
Geſtirnen tauchen ſeit Ende des 16. Jahrhunderts
etwa 50 auf. Was mag hier wohl vorgegangen ſein
Mit Hilfe der Spektralanalyſe hat man durch fein
ſinnige Methoden die Urſachen feſtgeſtellt, und das
Rätſel im allgemeinen gelöſt

Zuerſt nahm man an, daß zwei Sonnen zuſammen
geſtoßen waren, die die große Helligkeit hervorriefen.
Dieſer Fall i indes höchſt unwahrſcheinlich, denn
die Sterne ſind ſehr dünn im Weltenraum verſtreut.
Wohl niemand denkt daran, daß etwa unſere Erde
mit einem anderen Himmelskörper kollidieren könnte
Dagegen treiben ſich im Weltall rieſige dunkle Staub
wolken aus feinſter Materie herum, in welche Sterne
eindringen, die durch die dann eintretende Reibung
zum Glühen erhitzt werden Es tritt eine dunkle
Sonne in den Bereich einer kosmiſchen Staubmaſſe;
ihre Werfläche erleidet zuerſt den Angriff, und kann
dem Druck der inneren heißen Gaſe nicht wider
ſtehen. Dieſe gelangen nun ins Freie, und ver
urſachen jetzt, in Verbindung mit der gleichfalls er

u

W
es
den

merken der ich Fachkenntnis erwerben will

Wir haben als Fachleute und als Verehrer des

folgenden Reibung des Sternes an der Staubwolke,
das Aufleuchten Nach rer Durchquerung ver
ſchwindet allmählich der Glanz, und die Sonne eilt
in ihrem alten e tande auf der Bahn weiter Hat
die Sonne vielleicht Planeten mit Lebeweſen im
Gefolge, ſo müſſen ſie zugrunde gehen, und man kann
ſich le vorſtellen, wie ein ſolcher Flammentod
wirkt. icht in dem Augenblick, in dem wir das
plötzliche Hellerwerden des Sternes beobachten, ge
ſchieht ſein Untergang, ſondern manchmal Jahr.
hünderte vorher, denn der ſchnelle Lichtbote braucht
viele, viele Jahre, um uns dieſe traurige Nachricht
zu überbringen. Ein deutſcher Gelehrter in Süd
amerika teilte mit, daß ein neuer Stern eine ſei der allmählich auseinanderplate.

as innere phyſikaliſch-chemiſche Gleichgewicht würde
geſtört, ſo daß der Stern gleich einem Luftballon,
der unter anderen Druck kommt, ſich ausdehnen und
ienth unter enormer Hitzeentwicklung infolge des

usſtrömens der inneren Gaſe ans muß eine
ſehr anſchauliche e itt, alls ſich dies bei
unſerer Sonne ereignen ſollte, wäre wohl der Tod
aller Menſchen und der Untergang der Erde be
ſiegelt. Wir wollen es aber nicht hoffen, und uns
weiter unſerer Wärmeſpenderin erfreuen! Dr. W.

Blonde und brünette Nerven. Dr. William
Marſton, Privatdozent der Philoſophie an der
Columbia Univerſität in Amerika, hat die Ent
deckung gemacht, daß blonde Mädchen viel empfind
ſamer ſind als brünette. Er iſt zu dieſer Annahme
nicht etwa durch langjährige Freundſchaft mit jungen
Damen von verſchiedener Haarfarbe elangt, ſondern
auf „wiſſenſchaftlichem Wege“. Er jat nämlich im
EmbaſſyTheatre in Neuyork experimentiert. Er
lud ſechs Mädchen, drei brünette und drei blonde,
ein, einen Film anzuſchauen, in dem Liebe, Leiden
Weſt Verbrechen und Romantik eine Rolle ſpielen

ittels eines ſogenannten „Sp ygmomanometers“
und eines „Pneumographen“ und auch durch ein
faches Feſthalten der Hände der ſechs Beſucherinnen
wurden die Reaktionen genaueſtens regiſtriert, Es
zeigte ſich nun, daß die Brünetten gegen die Emo
tionen auf der Filmleinwand beſſer gewappnetwaren als die Blonden, deren Nerven ſchr ſtark
reagierten.

usgrabungen in Rom. n finden in
eom, große Arbeiten zur Enthüllung des Zirkus

Maximus ſtatt, dieſer bekanntlich größten Arena der
Welt, die 120 000 Zuſchauer faſſen konnte. Aus
gegraben wurde bis jeßt eine mächtige Marmor
kreppe, die rings um den Zirkus führt. Aus-geren wurden ferner die gewaltigen Uberreſte des

riumphbogens des Kaiſers Domitian.
Das Aſchermittwochrecht des Hofmarſchalls. Jm

ehemaligen Fürſtentum Fulda hielt man ren
darauf, daß die Männer ihre eheherrliche Würde be
wahrten. Verbreitete ſich das Gerücht, ein Ehemannabe ſich von ſeiner Ete iebſten prügeln laſſen, ſo
am die Angelegenheit vor das Hofmarſchallgut, as

eine peinliche Unterſuchung einleitete, und wehe, wenn
die böſen Zungen recht gehabt hatten der v cher
mittwoch brachte die Skrafe. Hofbedienſtete rückten
an und deckten das glückliche Dach“, unter dem der
Pantoffelheld mit ſeiner „ſchlagfertigen“ Gattin
auſte, unbarmherzig ab. Ein roher A chermittwoch
rauch, der übrigens auch in man en Gegenden

Mittel und Süddeutſchlands, namentlich in rege
bis weit in das 18. Jahrhundert hinein ausgeübt
wurde. Dort richteten die Nachbarn ſelbſt. Mit der
Axt bewaffnet, zogen ſie unter höhnendem Pfeifen
und Johlen daher und demolierten das Hausdach

ſeinen Peinigern ein oft recht hübſch
o lange, bis der wahrhaft „geſchlagene Ebemannſieh n 5 ibemeſſenes Sümmchen auszubezahlen

I S See An Westen Aie Halbinsel mit dem Bewer en e a hre ischenW. S Flusves Nestos der ein tabakeregnetes Ge-

biet durchströmt und auch auf dem an macedonischem Tabak- Das würte armen

deren llfer- strens genommen in mmcien Schmecen, denn eine Zigarettenmischung

und nicht mehr in Macedonien-einen kö ist wie eine Speise, die aus Grundstoff und
lichen Tabak wachsen lässt Das ist für den Zuaten besteht

Ef e e EFachmann das Herkunftsland des echt Wir verwenden als Zutaten ca 20 b1525 90J macedonischen Vihaks, auch wenn es mit bester Samsoun- und Smyma Tabake die
e dem geschichtlichen Begriff Macedonien zwar in ihren Charaſctereigenschaften volb

nicht ganz ühereinstimmt- Kommen von dem Macedonen- Iabak a
Distrikte wie SERRES, DRAMA, CAVAIIA und weichen die aber ebenso wie dieser aus Im

e X Sind dort mindestens ebenso ber dem alter und edler Tahbale Kautur gtammen
C M un wie bei uns in Deutschland die besten bie Mischungsbasis gibt der Zigarette ihren

e lagen eines edlen Weins. Dennoch genügt es Chambder, nach ihr win gie benannt

S für Aen Lalen, sich die Namen CAVAlIA und. Bel HAUS-NEVERBURG Zigarette
XANTHI zu merken, denn sie sind nicht ist diese Mischungsbasis macedonisch,

nur Mittelpunkte für den Tabak Handel on und war nicht nur bei den teumwn Sorten,

aern auch Qualitätsbegriffe, wie Rhein und sondern auch bei der Pfe Zibarutte
AMosel- Wein
I Und noch ein Zweiter mus sich der Raucher



Merſeburger Koxreſpondent. Dienstag, den 21. Februar 1928.

SportAllerlei
Ein „Orden der Straße

Jn England hat man eine Straßenvereinigung
unter dem Namen Orden der Straße“ ge
ſchaffen, die nur für ſolche Fahrer offen iſt, die
innerhalb der letzten drei Jahre mindeſtens 16000
Kilometer in Großbritannien und Jrland zurück
gelegt haben, vhne einen Unfall herbeigeführt
öder eine polizeiliche Strafe erhalten zu haben. Jm
Ausſchuß ſitzen vennſportliche Größen, wie Oberſt
MovreBrabazon, K. Lee Guinneß und Lord Cotten
ham der Jahresbeitrag für Wagenbeſitzer beträgt
10 M., für Motorradfahrer 5 M. ſo daß der neue
Orden ſicherlich zahlreiche Mitglieder finden wird.
Sein Programm iſt die Pflege des Gemeinſinns,
des guten Umſichtigen Fahrens Und der Rückſicht auf
die Mitmenſchen.

Eine neue „Steuer“ für Sportvereine!
Nach vielen Verhandlungen und ſchweren Kämpfen

ſind die Amgteur-Sportvereine von den drückendſten
Steuerverpflichtungen befreit worden. Dafür iſt
jetzt aber eine neue Belaſtung eingetreten, die alle
bisherigen Verpflichtungen weit überſteigt und der
ſich die Vereine nicht entziehen können, aus Furcht,
das Wohlwollen der maßgebenden Stellen zu ver
lieren. Es iſt der Unfug der Ehren und
Freikarten, der zu einer Plage geworden iſt
nd der den Etat jeder großen Veranſtaltung zum
Wackeln bringt. Von dem Augenblick an, in dem
es rüchbar wird, daß ein Feſt über den gewöhnlichen
Rahmen hinausgeht, kommen in mehr oder minder
verblümter Form die Anforderungen Zu ihrer
großen Verwunderung erfahren die Verxanſtalter,
wieviel Dienſtſtellen dem Sport großes Intereſſe
entgegenbringen, Dienſtſtellen, von denen man nie
etwas erfahren hat. Natürlich ſind es die beſten
Plätze die auf dieſe Weiſe ſortgehen an Perſönlich
keiten deren Einnahmen und ſonſtige Speſen ihnen
eine finanzielle Unkerſtühung der ſo ſchwer um ihre
Puten ringenden Vereine zur Ehrenpflicht machen
oſlte.

Da meldet ſich bei einem der lehten Hallenfeſte,
deren beſchränkter Raum ſprichwörtlich iſt, der Preußiſche Landtag und fordert für die Milaliever des
Ausſchuſſes für Leibesübungen in beſcheidener Weiſe

nur 25 Ehrenkarten an. Dann marſchierten
die ſtädtiſchen Deputationen, Jugendpfleger und die
verſchiedenſten Jntereſſenten“ auf. Natürlich wollen
ſich die maßgebenden Stellen nur bei den großen
internativnglen Feſten mit ihren ſportlichen Senſa-
tionen „informieren Niemand denkt daran, die
Vereine auf ihren Ubungsſtunden zu beſuchen ſich
von ihrer Spielplaßnot, von ſchlechten Umtleide-
däumen zu überzeugen. Alle dieſe infortnations
ſüchtigen Dienſtſtellen ſind merkwürdig zugeknöpft,
wenn die Vereine von ihnen etwas haben wollen
dann werden ſie mit lacherlich geringen Unter
ſtübungsſümmen r Jugendabteilungen mit über
1900 Köſen mit 50 bis 80 M. Die nur einen
kleinen Teil der Koſten ausmachen, die durch die
„Shrenkarten“ den Vereinen entzogen werden. Die
Vereine ſind hier machtlos. Es wird Zeit, daß
„übergeordnete“ Dienſtſtellen hier einmal energiſch
durchgreifen.

Bei Phönix, Karlsruhe, wird geſtreikt.
Etwas in der Geſchichte des deutſchen Fußball

ſportes noch nie Dageweſenes und in ſeiner Eigenart
Ungeheuerliches auf ſportlichem Gebiete überhaupt
hört man, wie vereits kurz mitgeteilt, aus Harls-
ruhe. Die erſte Mannſchaft des Karlsruher
Tußballvereins „Phön i ſtreikte! Nach
Schluß des vorſonntäglichen Spiels ſtellte die
Mannſchaft an die Dereinsleitung Forderungen in
einem Ausmaße, daß ſie von dem Vorſtand nicht ein
mal diskutiert, geſchweige denn erfüllt werden konn
ten. Die, Mannſchaft beantwortete die ablehnende
Haltung des Vorſtandes zunächſt dumit, daß ſie
nicht zum Training erſchien. Nun ver
ſuchte der Vorſtand mit den Spielern auf gütlichem
Wege ins reine zu kommen, indem er jeden einzel-
nen Spieler perſönlich und ſchriftlich zu einer Be
ſprechung einlud. Als die „Stars“ auch darauf nicht
reggierten, machte die Vereinsleitung kurzen Pro
zeß und ſperrte die gange erſte Mannſchaft Dieſer
Vorſtandsbeſchluß bleibt ſo lange aufrecht, bis es der

Phönixleitung gelungen iſt, den eigenartigen Fall
nach genauer Unterſuchung aufzuklären. Die Rädels
führer des Komplotts werden ſich vor dem Verband
zu verantworten haben, der hoffentlich mit der nöti
gen Strenge durchgreiſt. Der weiteren Entwicklung
der Dinge darf man mit Spannung entgegenſehen.
Vorerſt beſtreiten die Reſerven von Phönix die
Spiele der erſten Mannſchaft.
(Geutsehe kurnerset.

Das Turnfahrtenbuch zum 14. Deutſchen Turnfeſt.
Über 50 000 Teilnehmer haben ſich ſchon zu den

Turn fahrten vor oder nach dem Kölner Turnfeſt
gemeldet. Der Turnfahrtenausſchuß hat zu den
bereits bekanntgegebenen rund 90 Turnfahrten
weitere 50 bis 60 ausgewählt, ſo daß

rund 150 Turnfahrten
in das geſamte Gebiet des Rheinlandes und Weſt
falens ausgeführt werden. Ein beſonderes Be
dürſfnis lag für eine Turnfahrt nach Helgoland vor,
deren Vorbereitung in entgegenkommender Weiſe vom
Norddeutſchen Lloyd übernommen wurde, der auch in
letzter Zeit durch die Werbeſchrift „Köln- Amſter
dam“ die Bewegungen der Leibesübungen tatkräftig
unterſtützt hat. Es iſt ein erfreuliches Zeichen für
den Gemeinſchaftsgeiſt in der Deutſchen Turner-
ſchaft daß das Bedürfnis beſteht, vom deutſchen
Strom Zur Jnſel der Deutſchen zu wallfahrten.
Sämmtliche Turnfahrten werden in einem handlichen
Buch zuſammengeſtellt, das in den nächſten Wochen
ſchon erſcheinen wird.

C Fubpan

Fußball am Sonntag

Ia -Klaſſe:Boruſſig Wacker; Sportfreunde Neumark;
Favorit--98; 99 VfL.

Ib-Klaſſe:
1910 Ammendorf Sportbrüder Preußen

Olympia Giebichenſtein.

Wackers Proteſt gegen Neumark wurde in der
geſtrigen Gauvorſtandsſitzung vertagt, um den
Schiedsrichter zu hören

VfB. Lanchſtädt J Beunga T 1:1 (0 0)-
Die Lauchſtädter Elf lieferte Beung einen ſo

harten Widerſtand, wie man ihn ſeit langer Zeit
nicht mehr von ihr gewöhnt war. Nach gleichmäßig
verteiltem, torloſem Spiel in der erſten Halbzeit
ging es in die Pauſe. Wenige Minuten nach dem
Wechſel erfolgte ein. Durchbruch des Lauchſtädter
Rechtsgußen, der ſcharfe Schuß landete am Pfoſten
Der Hakblinke Lauchſtädts war aber ſofort zur
Stelle und ſandte den zurückſpringenden Ball un
halthar ein. Beung verſuchte nun mit allen Mitteln,
den Ausgleich zu erzielen, doch der Lauchſtädter Tor
hüter meiſterte in blendender Manier die gefähr
lichſten Schüſſe. Erſt Mitte der zweiten Spielhälſte
gelang es Beung, durch unhaltbaren Schuß den
Lauchſtädter Torhüter zu überwinden. Schieds
richter Weiſe Preußen Merſeburg) leitete den
Kampf, der ohne ſein energiſches Eingreifen einen
harten Charakter angenommen hätte, einwandfrei.

VfB. Lauchſtädt II Beung II c
GV. Meuſchau.

Am Sonntag ſpielte die T. Mannſchaft des GV.
WMeuſchau gegen die l. Mannſchaft des V.
Menuſchaun mußte ſich nicht ganz verdient mit 45g. geſchlagen bekennen Der vom VfL. geſtellte

Schiedsrichter war nicht einwandfrei.

Schaen

Nimzowitſch ſiegt im Berliner Schach-
turnier.

Geſtern kam die Schlußrunde des Turniers
zum Austrag Nimzowitſch ſiegte über Ahues und
ſicherte ſich damit den erſten Preis Bogpvljubow
gewann gegen Koch, Tartakower gegen Johner, Schlage
gegen Helling, Steiner gegen Réti. Unbeendet ſind
bis jetzt die Partien Leonhardt gegen Stoltz und Brinckmann gegen Sämiſch. Somit ſicherte ſich Nimgowiſch

Bezugsquellen- Nachweis für

die 10 Punkte des erſten Preiſes. Zweiter Sieger iſt
Bogoljubow mit 9 dritter Tartaköowermit 8, vierter Johner mit 7 dann folgen Helling
mit 7, Réti und Stkeiner mit je 675, Ahues und Brinck
mann mit je 6 und je eine Hängepartie, Stoltz 45
eine Hängepartie, Schlage Koch 4, Leonhardt 32
und eine Hängepartie.

Handball D.

TuSpV. Neu Röſſen Germania
Weißenfels 5:0 (0:-0).

Einen e Sieg erzielte Röſſen gegen den Neu
ling der Meiſterklaſſe. Nochdem torlos gewechſelt wird,
ſchält ſich eine immer ſtärker merdende Überlegenheit
der Röſſfener heraus und in der 10. Minute wirft der
Linksaußen das erſte Tor. Der Bann iſt gebrochen.
zwei gute Vorlagen an den Linksaußen wurden von
dieſem zu zwei weiteren Toren verwandelt, denen der
Halbrechte das vierte anfügt. Da Germania jetzt mit
faſt voller Mannſchaft verteidigt, ſind weitere Erfolge
ſchwer zu erreichen. Nur ein Fernſchuß des Rechts
außen ſtellte das Reſultat auf 5-0.

Es iſt bedauerlich, daß Röſſen gerade jetzt, wo die
Mannſchaftsſtärke ſich geſeſtigt hat und ſtärker iſt als
die anderer Meiſterklaſſenmannſchaften, abſteigen muß.
Vielleicht läßt ſich eine Regelung dahin treffen, daß die
Elf doch noch in der Meiſterklaſſe verbleibt.

Röſſen T verlor gegen die eine Klaſſe höher
ſpielenden KötzſchenBeunaer 2: 10. Röſſen II verlor
gegen KötzſchenBeung II 4:5. Röſſens J. Jgd, konnte
auch das letzte Pflichtſpiel gegen Lauchſtädt T Jgd. mit
10 0 gewinnen und hat ſomit die Meiſterſchaft
der Merſeburger Gruppe. Das glänzende Torverhält
nis der Röſſener Jugend iſt 106 6!

MTV. Lauchſtädt J V. Möckerling J
7 3! (5 2).

Eine hohe und vor allem unerwartete Niederlage
mußten die als Favoriten nach Lauchſtädt gekommenen
Möckerlinger einſtecken. 7: 3 für Lauchſtädt iſt allerlei!

Gleich vom Anwürf weg entwickelt ſich ein flottes
Spiel. Die Lauchſtädter enttäuſchten diesmal ſehr nach
der beſſeren Seite. Sie führten ein Kombinationsſpiel
vor, wie man es ſeit langem nicht von ihnen gewöhnt
war. Jn der erſten Minute ſchon geht MTV. durch
Dieter lin Führung. Kurz darauf ſendet er noch
zweimal ein. Erſt jetzt erholen ſich die Gäſte von dieſer
Uberraſchung. Sie drehen mächtig auf. Zwei Tore
ſind die Ausbeute dieſer Anſtrengungen. Lauchſtädt
bleibt nicht müßig. Ebenfalls zweimal noch wird der
Möckerlinger Torwart überwunden. 5-2 wird ge
wechſelt.

Nach Wiederbeginn haben die Gäſte den Wind zum
Bundesgenoſſen, Und ſie drücken nun Zeitweiſe ſtark
Doch in Lauchſtädts Tor iſt der eingeſtellte Erſatz
torwart auf der Hut, und nur einmal findet der Ball
den Weg ins Netz. Dann iſt wieder MTV an der
Reihe und kann noch zwei Erfolge buchen.

elehta tie e
Mitteldeutſche Leichtathletiktagung.
Von den 28 Gauen des VMBV. hatten 20 die

Vertreter ihrer Gauathletikausſchüſſe nach Leipzig
zur Leichtathletiktagung entſandt.

Viel und erfolgreiche Arbeit gab die Verleſung
des Jahresberichts zu erkennen. Nachdem
auch die Tätigkeit des Verbandsſportlehrers Hoff
mann lobend anerkannt wurde, erfolgte die ein
ſtimmige Wiederwahl der Leichtathletikführer. Als
Erxſatzleute wurden beſtimmt Hoffmann
(Merſeburg), Polizeihauptmann Sloß, Dörſer,Walſeck und Hofmann ſalle in Leipzig).

Für beſondere Verdienſte um die Leichtathletik
in ünſerem mitteldeutſchen Gebiet konnten eine An
zahl Ghrenurkunden der DeutſchenSportbehörde für Leichtathletik ver
liehen werden. Aus dem Saalegau erhielten ſolgende
bekannten Führer dieſe Urkunde Stadtrat Joeſt,
Halle, Friß Lang, Groß Kayng, Neuſchel,
Halle, Mähnert, Halle, und Gauvorſitzender
Buſch Halle.

Die DSB.-Ehrennadel erhielt u. a. unſer
Merſeburger Leichtathletikführer Hoff
mann (VfL., dem wir, gleich den übrigen Aus
gezeichneten, zu dieſer verdienten Ehrung unſere
Glückwünſche ausſprechen.

Der Frauenſportwart der DSB. Droz be
handelte dann die „Praktiſche Arbeit im Frauen

das

Jugend in Leipzig. und die Ze

e

Däe nachſtehemden Jirmen halten ſich der Bürgetſſchaftvon Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen

ſport“ und Verbandsſportlehrer Hoffmann
ſprach über Die Arbeit der Gaugthletikausſchüſſe
nach er der Olhmpiavorbereitung
Weiter wurde der Plan für die leichtathletiſchen Ver
anſtaltungen für 1928 feſtgelegt. Die 50- Kilometer
Meiſterſchaft wurde nach Erfurt vergeben, während
die Verbandsmeiſterſchaften ſür Frauen und weib
liche Jugend in Magdeburg h die männliche

i nkampfmeiſterſchaftin Chemnitz ſtattfinden ſollen. F
Die Tagung, die viel Geſchäftliches, dabei aber

wenig Neues brachte, nahm einen guten Verlauf
Übrigens wurde der Antrag des Saglegaunes,
in bezug auf die Startkarten, abgelehnt. Es ſoll
bei der bisherigen Ausſtellung von Duplikafſtart-
karten verbleiben.

Conger ſchlägt auch Lloyd Hahn
Jetzt hat auch Lloyd Hahn durch Ray Conger,

Sieger gegen Dr. Peltzer, verloren. CEonger lief die
1000 Yards in 2:11, doch proteſtierte Lloyd Hahn,
weil er angeblich durch einen Stoß mit dem Ellenbogen
aus der Bahn gebracht worden ſei.

Kegelsport

Vollverſammlung des Lokalverbandes.
In der kürzlich ſtattgefundenen Verſammlung im

Keglerheim ſtellte der Vorſitzende feſt, daß die Mit
gliederzahl des Verbandes wieder geſtiegen iſt. Um
alle Mitglieder über alle kegelſportlichen Ereigniſſe auf
dem laufenden zu halten, wurde der Vorſchlag, eine
monatliche Vereinszeitſchrift herauszugeben, ver
Sodann berichtete der Verbandsſportwart eingehend
über ſportliche Angelegenheiten Er ermahnte nochmals
die Teilnehmer an dem Städtemannſchafts
kegeln, ſo bald als möglich ihre Pflichtkugeln abzu
ſchieben, damit bis zum 1. März d. J. die Städtemann
ſchaften gemeldet werden können. Ferner gab er einen
Umriß über die nächſten Klubwettkämpfe, die
bereits im April beginnen ſollen. Jn dieſem Jahre
ſind die Klubs nach den bisherigen Leiſtungen in
Klaſſen eingeteilt. Zur Klaſſe J gehören „Kürant
„Fall um“, „Gutenberg“, „Alle Neune“ und „MKG.
die anderen neuen Klubs bilden Klaſſe II. Die übrig
bleibenden Mitglieder der ſtärkeren Klubs werden in
As und B-Klaſſen eingeteilt. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die an
regende Verſammlung.

Am Sonntag veranſtaltete der Damenklub
„Jidele Mädchen“ in Merſeburg ſein viertel
jährliches Klubmeiſterin Auskegeln. Das Ergebnis
auf 100 Kugeln war folgendes:

1. Frau Pätzold 569 Hols Klubmeiſterin);
2. Frau Rühlemann 552 Holz; 3. Fräulein M. Bonk

4. Frau Friedel 595 Holß; 5. Frau Kynaſt
524 Holl.
C

Breslauer Sechstagerenne
Girardengo-Rieger führen weiter.

Nach 73 Runden (1876,640 Kilometer) ergab ſich
fölgender Stand des Rennens: 1. Girardengo-
Rieger 297 Punkte; 2. van Kempen-Knappe 231;
3. LinariSeiferth 153; 4. BindaTietz 106; 5. Ehmer
Kroſchel 91; 6. Wambſt-Lacqugehaye 30; eine Runde
zurück 7. Suter-Richli 143; 8. Tonani-Frach 80;
9. Grimm-Junge 48; 10. Rauſch-Hürtgen 26; zwei
Runden zurück 11. Dewolf-Stockelynck 60; drei Runden
zurück 12. Krollmann-Skupinſki 38.

Angelſport in Merſeburg.
Zu der unter dieſer Rubrik in Nummer 39

unſeres Blattes gebrachten Mitteilung über Neu
gründung eines e er Angelſportvereins teilt
üns der Anglerſportverein Merſeburgmit, daß er bereits ſeit 1920, dem Gründungsjahre
des Vereins, ſich dieſem Sportzweige widmet.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. vol. Hanns Thorman n fürPolitik und Volkswirtſchaft; Frang Rößner für euilleton
ünd Unterhaltung Franz Gom m für Lokales und Mitteldeutſchland; Dre Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehligtz für e ered und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſpnen!

Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Drinck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

zandwerk
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Bandagen Buchführung

I

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

D. Bülhrrrggrge
Johannisſtraße 11
Aufarbeitung in

Rückſtand gerateneroder enahla ſigter

Buchführung,Nen Einrichtung
Abſchlüſſe u. Stener

erklärungen,

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Leſt den

Merſehurger

Korreſpondent

Vlochendhwette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Max Rudolph
Geuſaer Straße 38
(Preußenſiedlung)
Licht u. Kraft

gnlagenJnſtallationsgeſchäft

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ. Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Farben, Lacke

Firnis, Farben,
Lacke, Pinſel uſw.

im Fachgeſchäft
W. Büchſenſchuß,
Georgſtr.
Kein Laden, daher

ſehr billig

Goldſchmiede Kürſchner

Paul Rath Karl Köppe
Goldſchmiedemeiſter Kürſchnermeiſter

Burgſtraße 15
Gold und

Silberwaren

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 8
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.

Werinſeriert

verkauft!

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Lackierer

Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Htto Jäſchke
Dekorationsmaler,
Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5
(Exerzierplatz).

Schloſſer

Willy Detre acht

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Meßapparate

Th. Koch, ordstt. 11
Telephon 637

Meßwerkzeuge kür
Metallbearbeitfung in
hochvollendeter Aus-

Neumarkt 52 führung
Malermeiſter Optiker

WillyBüchſenſchuß Th. Ebert Nachf.
Malergeſchäft Optiſche Anſtalt

Maler- u. Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren

Inſtitut wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Entenplan 13

Schuhmacher
meiſter

Georgſtr. 2 Tel. 666

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Kauſt bei unſeren

ſan Honme

Sand 16
Maß und

Reparaturwerkſtatt

Inſerenten

Reparaturen
bekomme ich0 meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Delgrude 1)

Luxusſchuhe werden

geklebt oder genäht.

Jetzt bekomme ichmeine Schuhe ſchnell

gut und preiswert
repariert in der

Schuhmacherei
Fr. Teuſcher

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Leunger Str. 26, III.
Luxusſchuhe werden

Tapezierer

Ago gekl. od. genäht.

Herm. Stadermann

e n.Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all, Arbeiten
für Jnnendekoration

Telephon 277.

Meru
Harniſch

Tapezierermeiſter
DOelgrube 1

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Ecke Brühl

Elegrich Kolandlel
Uhren Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Druckſachen

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 8
Druckſachen aller Art
für Behörden, Jn
duſtrie, Vereine

und Private
Handwerker/ die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.



Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 21. Februar 1928.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Der mitteldeutſche Braunkohlen

bergbau im Januar.
n mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug

die Rohkohlenſörderung bei 26 Arbeitstagen 9 780 561
Tonnen 9780 119 Tonnen im Vormonat, bei
ebenfalls 26 Arbeitstagen, und 8616 254 Tonnen im
Januar 1927, bei 25 Arbeitstagen. Die Briketther-
ſtellung belief ſich auf 2 388 202 Tonnen, im Vormonat

Die arbeitstägliche Produktion belief ſich bei Roh
kohle im Berichtsmonat auf 376 175 Tonnen (Vor
monat 876 158 Tonnen; Januar 1927: 344650
Tonnen), bei Briketts im Berichtsmonat auf 91 854
Tonnen Vormonat 85 746; Januar 1927 86 798

Zuſtriegeſchäft entwickelte ſich weiterhin günſtig Die
Abrufe ſeitens der Jnduſtrieabnehmer ſtiegen gegen
über dem Monat Dezember. Das Exportgeſchäft iſt

außerhalb des Kartells bleiben ſoll und höchſtens
eine loſe Exportoereinbarung eingehen will, die ent
ſcheidende Rolle ſpielt.

Eröllwitzer Actien-Papierfabrik in Halle a. d. S.
Die Geſellſchaft hat ſämtliche Kuxe der Braun
kohlengrube Ferdinande bei Sennewitz erworben
nachdem ſie ſchon vorher maßgebenden Einfluß auf
die Gewerkſchaft gewonnen hatte.

Kapitalerhöhung der Bernburger Saalmühlen

über ſoll die Generalverſammlung, die am 27. Fe
bruar ſtattfindet, entſcheiden. Wahrſcheinlich wird er
100 Prozent betragen. Jm freien Verkehr notierten
die alten Aktien etwa 135 Prozent. Die Be
ſchäftigung iſt, wie überall in der Mühlen

zur Beſeitigung des Verluſtvortrages aus dem Ge
ſchäftsjahr 1926 in Höhe von 857 012 RM. ferner
J Vornahme der erforderlichen Abſchreibungen

tieme an den Aufſichtsrat 19259 Mark und Vortrag
auf neue Rechnung 81 987 Mark.

Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt Ein
nahmen in Höhe von 1958 772 (881 358) Mark auf,
darunter außer dem Gewinnvortrag Zinſen mit
834865 Mark und ſonſtige Exträgniſſe 1009 506
Mark. Dagegen betragen die allgemeinen Unkoſten
230 997 M 931) Mark und Abſ ten 781 319
e 000) Mark. Der Rückgang der Unkoſten erklärt
ich daraus, daß das Unternehmen jetzt nur Holding
geſellſchaft iſt. Die Erhöhung der Abſchreibungen

Erhöhter Einfuhrüberſchuß im Januar.
Mit 508 Millionen RM. paſſiv.

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr iſt im
Januar 1928 gegenüber dem Vormonat um 113 Mill.
RM. geſtiegen. Die Zunahme erklärt ſich zum be

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

überwiegend feſter, Liquidationspfandbriefe und Anteile ſch uneinheitlich und eher etwas ſchwächer. Am

Geldmarkt zeigte ſich eine Erleichterung, Tagesgeld
nannte man mit 5 bis 7 Prozßent, Monatsgeld 7 bis
834 Prozent, Warenwechſel Prozent. Privat
diskont unverändert. Deviſen blieben angeboten, das
Pfund lag feſt, der Gulden eher ſchwächer.

Leipziger Börſe vom 20. Februar.
Die Börſe verkehrte in feſter Haltung, da man

mit einer Beilegung des Konfliktes in der Metall
Lebhaftere Umſätze fanden jedoche r tie E 5 i i chnet. tauf 2229 394 Tonnen und J A. G. Wie verlautet beabſichtigt die Geſellſchaft, ht auf Sond b auf Effektenbeſttz mit induſtrie rech. Aktr 2 169 959 Tonnen Die Kokderengeng ſt ſoh n ihr Kapital von 300006 auf 500 000 Mark zu erhöhen. c arten e n e er en n en e Varte

36 960 Tonnen, im Vormonat auf 99 022 Tonnen und Den Aktionären ſollen die neuen Aktien im Verhält Größere n d ch n Wollkämmerei, Hartmann
im Januar des Vorſahres auf 87 762 Tonnen nis 32 angeboten werden. Zu welchem Kurſe dar mener Weere a

ittauer Weberei, Ullersdorfer Werke und Stöhr,ine Leipziger Baumwolle und Schubert&
SalzerGenüſſe mehrere Prozent verloren. Renten
werte wenig verändert.

Halliſche Börſe.Tonnen bei Koks im Berichtsmonat auf 1192 Tonnen nduſtrie, inſolge der Uberproduktion unbe trächtlichen Teil aus den Terminabrechnungen im Mitgeteilt von der Commers und Privatbank Filiale Merſeburg.

Vormonat I Tonnen; Januar 1927. 1218 friedigend. Niederlägeverkehr. So erſcheint auch die Einfuhr i. zie e. 2.8. 2onnenſ. Maſchinenfabrik Buckau. Guter Verlauf des an Lebensmitteln, die in beſonders umfangreichemn Sartetſſen bach Maſchinen o rerJm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen lehten Geſchäftsjahres. Wie verlautet, war der Maße an dieſem Verkehr beteiligt ſind, beſonders Adeg s 1e3. de Kohrenw. 2. 72.8e
ſyndikats von 1927 war im Januar 1928 die Nach Auftragseingang bei der Maſchinenfabrik Buckau ſtark erhöht. um 889 Mill. RM. Aber auch die Ein Halleſcher Vankv. 140 141. Hildebrand Mühlen
frage nach Hausbrand und Jnduſtriebriketts ſehr Aer G. in Magdeburg im letzten Geſchäſtsjahr gut, fuhr an et um. I Mill. RM) und Fertig Ken di n Ka
rege. Der Abſatz an Rohkohle war wegen der be ſo daß die Geſellſchaft ſtändig befriedigend beſchäftigt waren (um 18 Mill. RM. zeigt eine Zunahme. Bei Zärbiger Bank 92.0 82 gaiſerb n edes. 105. los.
endeten Zuckerrübenkampagne weniger zufrieden blieb. Ab eſehen von dem Streik, infolgedeſſen der Ausfuhr iſt dagegen eine Abnahme um Bergw. Akt. u. Kuxe. ar L
ſtellend. Er blieb gegenüber dem Vormonat um etwa der Betrieb zur Zeit ruht, iſt die Lage bei dem 91 Mill. RM feſtzuſtellen, die zum Teil auf ſaiſon Se et Beban e ar iaer vek z.
300 Wagen täglich zurück. Der Abſatz an Naßpreß Unternehmen nicht ungünſtig. Jn welcher Höhe je mäßige Einflüſſe zurückzuführen iſt. An dem Rück Preht Braut z. ſetadtin. Ateleben
ſteinen war gering, weil die Naßpreßſteinläger ſo gut doch eine Dividende für das abgelaufene Geſchäfts gang nehmen teil die Ausfuhr an Fertigwaren mit Riebeck Montan 149 148.- Veſter, Sped. ne
wie geräumt ſind. Die Grudekoksproduktion konnte jahr zur Verteilung gelangt, läßt ſich noch nicht über 78 Mill. RM. an Lebensmitteln mit 8 Mill. RM. n n e e a net so e ltio
reſtlos abgeſetzt werden. Einige Abraumbetriebe ſehen da die n en noch nicht ſoweit vor und an Rohſtoffen mit 5 Mill. RM. Trotz der baren Zutkerraff Halle 78.
nähmen ihren Betrieb wieder auf. geſchritten ſind. (Jm Vorjahr 10 Prozent Dividende beträchtlichen Ausfuhrabnahme liegt die Ausfuhr im An rer 223.-222.- Halle Hettſt Bahn 78. 78.

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A. G. in Januar nicht nur beträchtlich über der Ausfuhr im Krhuwiher her Freiverkehr.ndikats war im Berichtsmonat die Nachfrage nach Magdeburg r Ungünſtiger Verlauf des Geſchäfts Jannar der beiden Vorſahre, ſondern auch noch Chnnerter Na 120 ne
Hausbrandbrikekts unvermindert ſtark. Zur Deckung jahres, Aufgabe des Laſtwagenbaues. Das etwas über dem Monatsdurchſchnitt des Jahres 1927. e et der e ung Santeberg ſo re
des Bedarfs mußten von mehreren Werken Sonn Unternehmen, deſſen Aktienmajorität bekanntlich in Engelhardte Brauerei 200. 200. Cäſar Loreßz

Magsſchichten verfahren werden, obwohl dieſen hier den Händen von Pittler in Leipzig iſt, verwendet y l ine zuge S e Giaef *-27
dürch Mehrkoſten an Löhnen entſtanden. Das Jn- den Sanierungsgewinn in Höhe von 1,6 Mill. RM. Börſen 5 Deviſen 5 Märkte Halleſche Mal l 128. Heinentt. Saale

Berliner Produktenbericht vom 20. Februar.
Das Geſchäft kam heute an der Produktenbörſezugunſten der Jnlandverſorgung ſtark abgedroſſelt ie wir hören, war das abgelaufene Geſchäſtsjahr nur ſehr langſam in Gang. Obgleich Chikago amworden. Die Preiſe ſind für le Kohlenſorten un 1927 wieder ſehr ungünſtig. Dieſe ungünſtige Ent- e u nen n e e

n e e e e e ewagenbauabteilung zurückzuführen. Die Geſellſchaft Japan u en openh. 100 g. U. nennensMansfeld-Gieſche. hat ſich daher entſchloſſen den Laſtwagenvan voll M i e h s Sago e et re hür Roggen ſowohl von Nordamerika e hund
Di i ändi i ik wi ünfti c r s s rgentinien erhöht worden ſind. Vom Jnlande ſinDie Ausſichten der Zinkkartellierung. ſtändig aufzugeben. Die Fabrik wird ſich künftig Keudort Don s es Sei on el e be ziemlich geringemDie Konferenz, die ſich im Laufe des Monats ausſchließlich dem Werkzeugmaſchinenbau widmen. Rio Mitr eher S o. e beide e eher das e Arte ger derFebruar in Brüſſel mit dem Projekt eines europä Das bisher auf dieſem Gebiet ſchon vertretene Pro Ah h 5.570 5.570 S b Veſ. o o Uinſanse e urt beh a Preiſen als am Sonn

iſchen Zinkkartells befaſſen ſollte iſt bisher nicht eine gramm wird noch erweitert werden durch die Auf S 10d Beig.! 58.22 5025 Stockh. 100 Kr. 112.25 11229 u etwa eine Mark höheren 8 Zmartt Feigte
berufen t und es ſcheint fraglich, ob ſte in nahme verſchiedener Typen der Pittler Werkzeug Se o o a Sie Wo an e e e dere an ren d n n
nächſter Zeit zuſtande kommen wird maſchinenfabrik in Leipzig. kalien 10h Lire l 22.17 22118 h eher de 50 75n Schwierigkeiten, die einer Kartellierung r BergwerksA. G. Braunſchweig. Die S in v 21 v n Hete e ehe m en W
der europäiſchen Hütten von Amerika bereitet werden G. V. gene e den Abſchluß mit 15 837 RM. er ner B rſe want t. Februar. a beret Mark zur Folge hatte. Die Mehl
können und ihren Erfolg e problematiſch er Verluſt. Beſchloſſen wurde, das A. von 60 900 Tendenz Wieder unſicher. Merten und geren Wochenſchluß nicht verändert

der Jahreserzeugung 1927 in Höhe von 1.47 Mill.

inen laſſen, iſt hier ſchon hingewieſen worden.
ch engliſche Widerſtände, die der Einbeziehung der

r en Hütten W n, haben bereitswi de h haben jedoch auchdie polniſ it belgiſchen Kartellprojektbisher nicht zugeſtimmt, wobei der amerikaniſche Ein

erfaßt werden ſoll, eine ſtändig ſteigende Rolle. Von

Tonnen kam etwa der fünfte Teil auf Elektrolyt
mäterial, zumal in Amerika, das an der Welter
zeugung mit 613 500 Tonnen partizipiert hat. Durch
die Neubauten, insbeſondere bei der Anaconda, wird

300 000

Reichsmark einſtweilen nicht um 294 Mill. RM.
ſondern um 1,5 Mill. RM. t erhöhen. Von den
neuen Aktien (Dividendenrecht für 1928) werden

den alten Akkionären T zu 5 zu
110 Prozent angeboten; der übrige Teil, der zu pari
ausgegeben wird, ſoll im Intereſſe der Geſellſchaft

ſätze gehabt, und, obwohl die Abſchlußziffern noch
nicht vorliegen. wird man doch mit einer namhaften
Dividendenerhöhung rechnen können. (Jm Vorjahr
3 Prozent.)

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs- A.G.

Schon im heutigen Vormittagsverkehr würde
nach anfänglicher Heftigkeit die Stimmung wieder
unſicherer, doch lagen die genannten Kurſe meiſt noch
über geſtern. Zu Beginn des vffisiellen Verkehrs
zeigte die Börſe ein t unheitliches Geſicht. Die
Annahme der Freigabe-Bill war hier ſchon vorweg

den Vereinigten Stahlwerken und der Bergbau-
bericht für Januar. Die Kursentwicklung zu Beginn
war ſehr uneinheitlich.

Montanwerte waren uneinheitlich, Elektrowerte
lagen überwiegend bis zu 2 Prozent ſchwächer,
Schiffe Berliner Handelsgeſ. und Orenſtein bei

die Umſatztätigkeit hielt ſich in engen GrenzenHafer liegt faſt geſchäftslos, der Konſum bekundet
gegenüber den unveränderten Forderungen der Pro
ving Zurückhaltung

Berliner Produktenbörſe.fluß bei Gieſche- Angceonda eine Rolle ſpielen mag verwertet werden. Der Name wurde in „Ver. genommen und blieb dann ohne Wirkung, man e 5r belunng eine Politik der Produktion Braunkohlenbergwerke A.G. in Gardelegen um konnte beobachten, daß Spekulation und Publikum S S e e
ſteigerung betrieben, und ein Reſtriktionsſchema, das gewandelt. Jm Berichtsjahre ſeien inſofern Ver a gte die Börſe ein nicht einheitliches Geſicht. Die Wein i e d e ewie der be iſche Vorſchlag bei einem Preiſe unter anderungen eingetreten, als das Jntereſſengebiet er, Börſe. bekanntgewordene Außenhandels Santa r gerbehnen 2080 2150
26 Pfund oder einem Europavorrat von 25 000 To. durch Erwerb neuer Felder bedentend erweitert bilanz für Januar verſtimmte ſehr ſtark, da die W. u Futterg. Wicken 21.90—23.d0die erſte Vorbedingung wäre zur Zeit ſchon er worden ſei. Durch die Zuführung neuer Mittel Paſſivität gegen den Vormonat um 200 Millionen e e
fällt Produktionseinſchränkungen vorſieht, findet werde nun die lange Peridde des Stillſtandes ein geſtiegen iſt l beſonders ſlech wurde der Rüd a erſ t dent
offenbar wenig Gegenliebe. Für das Projekt, wie Ende erreichen gang der Geſamtausfuhr um 91 Millivnen, be (Fur 100 gilo) Serradelia 20.00 23.00
es zur Zeit vörliegt, ſind alſo anſcheinend nur die Dividendenerhöhung bei AnnawerkSchamotte ſonders der für nene um 78 Millionen an nen e nene
Belgier und die Deutſchen die mit den höchſten Ger wahrſcheinlich. Die Annawerk-Schamotte und Ton e auch die Einfuhrſteigerung um 88 Millionen Meere i roten huttzen 12.60 et
ſtehüngskoſten zu rechnen haben, zum erheblichen Teil warenfabrik A.-G., vorm. J. R. Geith, Oeslau bei fällt ſtark ins Gewicht Zu der allgemeinen Un Koggentlete Is. 30 Soſg-Schrot 21.20—21.80
mit fremden Erzen arbeiten und im allgemeinen noch Koburg ſchließt, wie wir dören, das Geſchäftsſahr icherheit tru die im Moment o e e e Sagen
nicht zur Elektrolyſe übergegangen a Dabei ſpielt 1927 mit einem weſentlich beſſeren Ergebnis ab als im Meetallarbeiterſtreik bei, ebenſo die ſchwache Neu Sittoriete eben 47.00 e. nete e
Elektrolytzink, das nicht unmittelbar vom Kartell 1926. Die Geſellſchaft hat bedeutend höhere Um vorker Börſe, die Stillegung eines Hochoſens bei g. Speiſeerkſenl 99

Tendenzbericht der halliſchen Produktenbörſe
vom 21. Februar.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.
Jnfolge höherer ausländiſcher Notierungen war

die es bei De reger und wurdendie Bedeutung des Elektrolytzinks noch beträchtlich h größerem Angebot bis I Prozent niedriger, Glanze was höhere Preiſe augelegt. Jn Braugerſte ruhigesſtejgen, und man erwartet hier vielfach einen ähn Wiederaufnahme der Dividendenzahlung. of zogen 2 Prozent an, Rordeentſche Wolle auf d Geſchäft. e efragt. Futtermittel bei
lichen Siegeszug, wie ihn das Elektrolytkupfer der Die e Eiſenbahnbedarfs A. G. wahrſcheinliche Dividendenerhöhung auf 18 Prozent Leringem Angebot leicht abzuſeßen.
Welt bereits einmal gezeigt hat. Der Anteil des Gleiwitz, erzielte im Geſchäftsjahre 1926/27, ein weitere 9 Prozent höher Hartmann Maſchinen leb Flur 1000 di ſuere ter c e ſener
Elektrolhtmaterials am deutſchen Verbrauch wird ſchließlich Gewinnvortrag, einen Reingewinn von hafter und 10 Prozent höher. Nach den erſten e
auf etwa ein Achtel geſchätzt. Der belgiſche Kartell- 946 456 (im Vorjahre 120 421) Mark. Der für den Kurſen ſchritt die Börſe zu weiteren Abgaben, ſo en 33 246—243 eigen 42.00 44.00
plan ſieht für Elektrolytzink nur eine Klauſel vor, 6. März einberufenen Generalverſammlung wird daß ſich das Kursnibeau um 1 bis 2 Prozent gegen rer g/bh) a n erblen i5.00 60
nach der der Verkauf ſtets um l len 2 Pfund folgende Verteilung vorgeſchlagen. Zuweiſung an Anfang noch ſenkte Freigabewerte unvermindert Wintergerſte S Weizenkleie
über dem Preis für Hüttenrohzink erfolgen ſoll. Bei den Reſervefonds 47 322 Mark, 6 Prozent Dividende angeboten, zum großen Teil wie man ſagte für Kuttergerſte 218-227 (Guittelgrob) t5.25—-15. 78
den ſtarken Ausdehnungstendenzen der Elektrolht auf die 92 000 Mark Vorzugsaktien für die Geſchäfts Hamburger Rechnung. Deutſche Anleihen lagen S re u eime n
pröduktion kann eine derartige Beſtimmung kaum jahre 1929/24 bis 192627, 5 Prozent Dividende auf ſchwächer, Ausländer waren uneinheitlich, Bosnier Crockenſchnitzet t 30 ad
dem Markt die von den Kartellfreunden gewünſchte
Sicherheit geben, zumal ja gerade hier Amerika

c T

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

das
das dividendenberechtigte Stammaktienkapital von
15,523 Millionen Mark gleich 776 150 Mark, Tan und Türken konnten bis Prozent gewinnen. Am

Pfandbriefmarkt lagen Gold und Roggenwerte Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Kursgettel
20. 2 20. 2 16. 2 e e 2 o 20 18.55 8 2 Mein. H. B. Reichsbankant., 184.75 195. Dtſch. Wolle 82.25 52.25 Leopold Grube 89. a8.84 Sieg Solingen 45.12 45.25 J R Wol 53.75 51Berliner Börſe e S en ren 87.50 Sächſ. Bant 1s1s0 180 Se S 70.251 73. an len L. l Statt S eatete 290. e 206.78 Wrede atgeret 129.50 129.8

v r Commerz g9 t. Zuckerban 87. er- yckerh. u. Widm. S vewe, Ludw. S Sta urter chem. 40. 70 49. geitzer Maſch. 161. 75 161.50e e n e n 130.25 Stett. Chammotte 108. 106. Zenſt Walbtot 258. 266.50und Privatbank M 4 Aug. Elekir. Scuitt WPabenheofer 337. Silenburg. Kattun 95 Mannesmann diöhr es. Stog mee ehea Geſ. 1890 S. 1 Sie Br Hiereg 73 Etettr. Lieferungsg. 172.— 170.80 Monsfeld. Bergb. 415.50 118.25 Stöhr. Kammgarn 165.25 164. 75 Freiverkehr.l en u. C. g4. r 5 188.75 Eſſen Steintohlen s 144 Maſchinent. Buckav 18 e. 152 Stover Rähmaſch 52.-51.50 Adler Kali
t 4,5 D. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 135. 135.12 Mix S Genneſt 142. 142. Ver. Glanzſt. Elb e. 669. Halle Kali1909 i. Acceumülatoren 153.25 153.- J. G. Farbeninduſtr. 265. Moloren Deuß 64. 62.75 Ver. Kohle Borna Krügershan 145.- 145.e Entleihen. Geſ. elektr. A E. G. 169.50 165.50 Feldm. Papier 204. 214.50 Motoren Mann. S r er. Thür. Meta 68.751 60. |Gilückauf t. a. 94. 695.

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 225.-225. Fröbeln Zucker 87. 35.8 Nationale Auto Se a. Wanderer W. 190. 190. Kabel Rheydt 164.mit Ausloſ Schein 1900 11 i. 89.50 83 Anhalter Kohlen 104-76 103. Gelſenk. Bergw. 1385. 133. Norddeutſch. Kabel 137.50 137.25 Wegelin L Hübner 115.25 117. Hochfrequensnſchtnglehnng 66.90 62.10 9 Klhaner- Werre Aſchaffent. gellſt. 108. Senth. Zuger tſchen a. WerſchenWeihenf so 173 Nein Meta g. g.t Ablſunge ſchutd (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnd. G. f. el. Untern. 266. 5 268.50 Oberſchleſ. Eiſend los. 105.50 Weſteregeln Alkaln 186. 164.50 Ufa 90. 90.
ohne Auslofungs attien) denen 84.-344.75 an ne r 107.75 tog. Glaug. Zucker a Dre teß er 5.87145 iebeck-Mon Bamag. Megutin. 26.251 26.25 Eörl aggon 24. erſchleſ. Koksw. 25Säch re Anleihe e tanwerke v. 1912 83. Barop. Walzwert 38.50 9 Gothaer Waggon Orenſtein Koppel 143.50 141.25 Ei Dei wer BörfeSan zent Vahnattien. Baſalt 90.87 90. Greppiner 144.25 142. Oſtwerke 283.50 261. (Eigener Drahtbericht des „Merſebürger Korreſpondent“.)
Pfandbriefe 16.30 16.s0 Elektr. Hochbahn 66.251 86.25 J. Serger 321.50 317. Gruſchwitz Tertil io2.-1 o. Phomr Bergbau 102.37 100.e e biwatn. Allg. Lotalbahn u. Sekt e Hogethai e e et Dgune- l eJlandorieſe 16. ls.80 Kraftwagen 200.- er Soll gontor 1I1o. so 110. Da Maſchinen 151. Pinſch A. G. 17475 179150
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r p. Br Barmer Bankv. 148. 148.50 Conti. Caoutſch. 113.25 113.- Zarſtadt A.G. 173. 171.50 Salzdetfurth Kali 255.75 254. arpener Bergbau 190. 180.- Sondermann Stier 07. 87.t Gold 26 W 87. 97. Berl. Handelsget 276.50 273. Cröllw. Papier 146.-146. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 125. 124. Kraftwerk Stöhr Co. 187.25 187.50
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1 do Em 10 93 93.50 Deutſche Baut 18s.5 165. Ltſch. Erdöl 133.-132.60 Köln Rottweil S Soleſ. Text 25-22 27.50 Leipz. Bier Riebeck 140.- lag gittauer Mech Web 100. 109.452 Pr. gentr. Bod. Discon o Bant 180. 158.50 Dtſch. Kabel 39.765 90.50 Gebr. Körting 838.50 Schleſ. gint 125. Leipsig. Buchb Fr. 6
Gold Pf. e6 Aſsg. 21 79.75 79.60 Dresdener Bant 162.25 160.50 Dtſch. Kali Kyſſh. Hütte 76.75] 76.31 Schneider Hugo 75 111.50 Leipziger Kammgarn 174.50 174.50 Bachmann &Ladewig, 234.- 234.
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Dienstag den 21 Jebruar 1928.
Anzeigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möbl. Zimmer
für 2 Herren, d. Unfall

ein Bett frei!
Halliſche Str. 27.

Zwei Zimmer
möbl. und 1 leer,ev beide leer, abzug.

Damaſchkeſttaße 31

frdl. möhl. Imme

zu vermieten.
Kl. Ritterſtr. 2, 1. Et.

kkeindliches Immer

Zu vermieten.
Kleiſtſtraße 5, part. l.
Ganz oder keilw möbl.
S-Zimmerwohnung
mit Küche im guten
Hauſe zu vermieten.

Angebote erb. 766
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

laden wit Wohnung

zum März 1928 zu
vermieten.

Obere Vrejte Str. 12.
Möblierkes, zwangl.

Zimmer

für Seeſucht

Hamburg. Kaffee-Lager

ham Garts
neb. Lichtſpielp. Sonne

j v SHiete: r Wohn
Süche: Kleinere 5 4

Zimmer Wohn
nung.
d. Geſchäftsſt.Ang. i. IBlSeſchameene

Sohnung
vd. leere Zimmer
von kinderl. Ehepaar
geſucht. Angeb. u. 770
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Jüunges Ehepaar mit
2 jährigem Kind ſucht

für März
wel eere Immer

e l er d u.765 g. d. Geſch.

Ehepaar ſucht

ein Zimmer
wenn möglich mit Koch
gelegenheit. n
unt. 767 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstauſch
3- Zimmer Wohnung,
Stube, Kammer und
Küche gegen 4Zimmer
wohn. z. tauſch. geſucht
Auge unter 773 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wodnüngetausch

Tauſche m. 4 Zimmer
m. Nebengelaß (Zentr.)
geg. gl. od. e 3 Zim.In u. 769 a. d. Geſch.

Beſchlagnahmefreie
4-mmer- Wohnung

ſofort od. ſpäter geſucht.ehe unter 731 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

2 Handwerker ſuchen
einfachen

Mittagstiſch
Ang. u. 768 a. d. Geſch.

3 4000 Mt.
als erſte Hypothek auf

e mitMorgen Feld zuleihen geſucht. Am
liebſten aus Privat
hand. Zu erfragen i.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

„Altgres Plbru

iſt zu verkaufen
Schkopan Nr. 39.

Gebrauchte

Aase hen
Ireiswert abzugeben

Hermann BagrNähmaſchinenh haändlg
Markt 9.

lndüche
fü t haut Se
nach Vorschrift derS eS hetert in jeder ge-

wünsehten Stärke
ßüchdrachere h. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 8.

m

Tagen Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem

Ratschlusse verstarb am 12. Februar
in Hamm i. Westf., infolge einesVngläcksfalles, unser eber Jugend
freund, der Gärtner

Kurt Emmrich
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.

Gröst, den 17. Bebruar 1928.

Die Jugend von Gröst-Almsdork.

Bliee et V errnnaTo. reNeu-Rössen
Grob-Heubach, 2. Zt. Neu-Rössen

EFastnacht 1928S

Oeffentl. Mahnung auf 3ahlung

d. Feuerſozietütsbeitrüge f. 1928

Nachdem ſeit der Bekanntmachung vom
28. Dezember 1927 B. S. 23427betr. die Zahlung der Selerſogietätsbeiträge
für 1928, mehr als I Monat vergangen iſt,
werden die mit der Zahlung im Rückſtande
befindlichen Verſicherungsnehmer hierdurch
aufgefordert, die fälligen Verſicherungsbeiträge
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die Stadt
ſtenerkaſſe im Rathaus einzuzahlen.

Grfolgt Zahlung bis zum Ablauf dieſer
Friſt nicht, dann wird angenommen, daß
koſtenpflichtlge Abholung gewünſcht wird.

Weitere ſchriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Merſeburg, den 20. Februar 1928.

aS. 23427. Der Magiſtrat.

Invalidenverſicherung
Jn der Zeit vom 5. bis 80. März 1928

finden im Stadtkreis Merſeburg die Prüſungen
a. der JnvalidenQuittungskarten in folgenden

Straßen Katt:
Vom 5. bis 9. März: Halliſche Straße, Nord

ſtraße, Marienſtraße, Blanckeſtraße, Park
ſtraße, Roter Brückenrain, Roter Feld
weg, Moltkeſtraße, Bismarck ſtraße, Luiſen

ſtraße, Damaſchkeſtraße, Reineſarthſtraße
und Thietmarſtraße.

Vom 12. dis 16. März: Lauchſtädter Straße,
Eiſenbahnſtraße, Teichſtraße, Gartenſtraße,
Tebtor- Doch Straße Brotuffſtr., Geuſger
Straße, Ulmenweg, Weidenweg, Preußen
ring, Fliederweg, Clobicauer Straße,
Gutenbergſtraße, ne a Steinſtraße.
Friedrichſtraße, Roſenweg, Lahnweg,
Siegweg, Otloweg, Peſtalozziſtraße.

Vom 19. bis 29. März: Weißen ſelſer Straße,
Roonſtraße, Kleſſtſtraße, Nulandtſtraße,
Vaumburger Straße Mantenſfelſtraße,
Blumenthalſtraße, Sedanſſraße, Breite
Straße, Obere Breite Straße, Leunger
Straße

Vom 26. bis 30. Mürz:
Vorwerk, Jiſcherſtraße, Saalſtraße,
Helgrube, Tiefer Keller, Obere
ſtraße, Windberg, Mühlſtraße, Hüter-
ſtraße.
Sämtliche Quittungskarten, die Aufrechnungsbeſcheinigungen über die zuletzt ab

gegebenen beiden Quittungskarten, Quittungen
der Krankenkaſſen, Lohnbücher ſind zur Ein
ſicht bereit zu halten.

Merſeburg, den 18. Februar 1928.
Kontrollſtelleder Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

Lingner.

Gtottern?
Einmaliger Sprechtag in Merſeburg
Am Freitag, dem 24.d. M. von 10-6 bin ich in
Merſeburg im Hotel Goldene Sonne zu ſprechen.

Markt, Roßmarkt,
Brühl,
Burg

den Kindern vertrauensvoll zu mir zu kommen.
Früher war ich ein ſtarker Stotterer und habe,
nächdem ich eine neue Methode erfunden habe,
mich ſelbſt von dem unſeligen Ubel befreit.Janener Borthe Tilſit, ſchrieb mir vor

ahren: „Jhre Methode müßte einen Puhmes
und Siegeszug durch die Welt machen Keinlangſames ſprechen Keine Atemübungen!
Nur das Angſigeſühl muß beſeitigt werden.
Stottern iſt Keine Krankheit. Kommen Sie
zu mir und überzeugen Sie ſich ſelbſt, daß
praktiſche Arzte, die ſelbſt Stotterer waren und
ebenfalls Anſtalten ohne Erfolg beſucht hatten,
durch meine Methode in 2 bis 3 Wochen
dauernd von ihrem ühbel befreit wurden.

Direktor Warnecke, Hannover.

Fur Leuna
Neu-Rössen u. Umg.
Annahme Von
M Anzeigen
E Drucksachen
R Abonnements
in unserer

Zweſgstelle Leuna
lndustrietor t Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7.80 18. 80

Größerer Laden ſofort zu mietengeſucht. Gefl. e erbeten unt.

re Verlobung geben hierdurch beka v

Jch bitte Leidende und Eltern von ſtottern

L. O. 129 an Rudolf Myſſe, Leipzig.

r

Heutegr. rasinachts

Rummel
mit Tanz und Veberraschungen.

Achtung! Trotz UVUmbau
Fortführung des Betriebes!

Jeden Mittwoch, Freitag Sonntag

Tanzdielenbetrieh
An den übrigen Tagen Konzert.

Kapelle Döring.

lüekerung von kinrichtüngsgegenständen

Die Angebotsvordrucke können im Stadt

Schreibgebühr abgeholt werden.

vergütet wird, ſind verſchloſſen,
ſprechender Aufſchrift verſehen, bisMontag, den 27. Jebruar 1928, 10 un

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Berſpätet eingegangene oder ungenügend

ausgele Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg den 20 Jebrnar 1928.
VII. 190927. Der Magiſtrat.

Kaufwännische Krankenkasge Halle a.

Erſatzkafſſe V. V. g. G.
Verwaltungsſtelle Merſeburg

Die diesjährige, außerordentliche

MitgliederPerſammlung
nach 8 59 der Kaſſenſatzung, findet am Möontah,
den 5. März 1928, 20 Uhr. im Reſtaurant
„Tivoli, Arſeknin Bahnhofſtraße 5, ſtatt.

TagesordnungWahl der Delegierten und deren Stell
vertreter zur Generalverſammlung

2. PReuwahl der Verwaltungsmitgſieder-
3. Verſchiedenes.

mit

Pflaumen Mus
br. 10 Pfd. Posteimer M. 3.70
br. 25 Pfd. Bahneimer M. 7.80
Persand ab hier Nachnahme

Erichhenkelmann
S. 191

lederwaren

hetalaren

für ten ſollövcdulneuban an der fegtaloregrabe

bauamt (Rakhauszimmer Nr. 32) während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 RM.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts a e

rn
SGGSGSGGSGG666666008
wegen Geschäftsaufgabe

Hiermit zeige ergebenst an, daß
ich mein seit 82 Jahren bestehendes

und 47 Jahre in meinem Besitz
beſindlich. altrenommiertes Geschäft

Alters wegen aufgebe.
Erlaube mir, auf die billige Dinkaufs-g gelegenheit aufmoerksam zu machen,

die Preise sind um 25 7 re
zurückgestellt.

Billig zu kaufen sind-

blaswaren

Galapteriewarenn Porzellamwaren

Refsekoffer

herahmte Pilder

L. Daumann
Burgstraße

Kenſen Sie ſcheBeleuhiungolöryer

bis 1. März

1090 aPaul Rudolph Andenſtraße 6

Celegenheltskäufe!
Ich verkaufe einige ſehr wenig ge

ſpielte n. wie neu überholte Jnſtrumente:

I Steinway Sons-Flügel
Neuüpreis 3800 Mk. für 2500 Mk.
I Steck-Pinolg-dicno wit holen
RNeupreis 3075 Mk. für 2000 Mk.

ferner
1 Bechstein-Flügel

für 1800 Mk.üng eipige gutertgſtene dianos

für 600, 675, 750, 850 Mk.
BVolle Garantie.

ß. Don e

Fischkonserven
Versetzt mich in die Lage, ganz Merseburg

WWultlee Vorteſſe zu bleten!

äahlerteinote bratherine 78 m
beste Marke, ca. 2 Pfund Inhalt h

I ftHering in Celee 84
J feſpote Sardinen, Follmopen Bismarchheringe 88

Kristallklar, ca, 2 Pfund Inhalt

2 Pfund Inhalth sehneeweibe Ware, ca.

Horw. Makrelen in Tomaten
sehr delikat, große Dose nur

Große Aus in Oelsarcinen
un Rötteritzsch Bucht

T J fein
Trebuiß

an 232. Febr.großes
be Meighaten

Anſang abends 7 UhrEs laden rennt ein
Her Wirt. Das Komitee.

Schlupfhosen
Wascnerkärner

Schmale Str. 2172

Leſt den
Korreſpondent

Sbortt bill.
Sporthaus

Käther
Ecke Kleine
Riſterſtrahe

Für jeden

genügt eine kleine Anzeige im Mer
Magdeburg

hat Stellung münſcht oder für einenZur eben Poſten die geeignete
Kraft ſucht,

ſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land

dieser Artikel

fast durchgängig
Leipaig, m Loubengong

wegen Aufgabe

r Jafel Kaffee senwa gen Jebreaudeges das

30 h Weltmit

nur

e es

auf reguläre Preise, zurückgesetete Waren weit unter Prefs,

e e e e dte än. Vorbeim Karrf von Tafel

e We Ree,
rn Katfeegeschirren.

viele
t ren.

ten h

Sinn
wesche
desP

23000 qm Sansan Saale geſucht. Of r unter V. D.

Hlan Invalidendank einsig.

ist die ſchöne Pale am Rhein
mit rund 1 Million Einwohnern o
Viele grose industrie-Unterneh-
men, umfassendes Weinbauge-
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämiſichen, rund
700 Städten u. Ortschaften dieses
5500 qkm großen Gebietes ist die

PaleRad davertreten o Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang
rei chsten Inseratenteit und die
meisten kleinen Anzeigen e Alle
Schichten der Bevölkerung die
gesamte Geschaftswelt bevor
zugen bei jeder Seſegenheſt die

PaleRad de a
LUDWIGSHAFEN A. R
Probenummern gern Kostenſos

Spiel-Protokolle
zum

Preisſtat
hält vorrätig

Puchärucerel In höhner

Kl. Nitterſtr. 3

e in nie
Bad Dürrenberg

tragö
nach dein Roman

i bis Donnerstag

Ein Film, r Darſtellung u. Bild
ſchönheit zu Herzen ſpricht

S
von Richard Vp.

e

Außerdem das gute Bei

programim n
99

Note u 14
Uebernahme von

balten und

en ee eNeubauten,
Reparaturen

Reubauten ſchlnſfelfertig ohne Rachzahlung
der etwas ſucht oder zu verkaufen

hinch gesucht.
150 250 Dr. egetch
Zahle über MolkereiPreis.

W n an S a d. Bl.
Milch wird ab

pplche Läufer
h. An i. IOMonr.
lief Teppichhaus

Agay Glück
Schreiben Sie Jofort.

Schnelderin
empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe, auch
aufs Land. Sroße
Sixtiſtraße 19, 2 Tr.

Junges Mädchen, in
Bürodrbeit. bewandert,
nimmt Aushilfeſtunden
von abends 7Uhr an. Angebote unt.
771 an die Geſch. d. Bl.

Rechtsauskunft
üb. Aunfwert. alt. Verſich.

Unfall-, Jnvaliden u.
Krankenverſicherungs
ach. wird ert. Merſearg Gartenſtraße 18.

Morgen

MittwochAhachoho

W. Kleindienſt
Weiße Mauer t

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittowch
Schlachtefeſt
In Junger Lindenſtr. 15

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen,

geſucht.

Frau M. Pohle

z Hieſiges

Elobicauer Straße 82.

Baugeſchäſt
ſucht per ſofort

Alleren Pautmann

Schriftl. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen u
1475 a. d. Geſch. d. Bl

Vertreter
ſofort für einen Haus

W haltungsſchlag. geſucht.
Zu meldenſ. Heiy, lein -lorhetha

Mittwoch
von 10—4 Uhr.

Aelterer, lediger
Geſchirrführer und
1 Hofburſche zum

März geſucht.
Oberbeung Nr. 3.

cunges läutenals len geſucht.

Der Zuckerbäcker.

Fraolcturt a. M., 1199

Saſianleder,

Tüch iges, ſauberes

Mädchen
für ganzen Tag ab

I. März geſucht.
Domſtraße 3, II.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

ſowie eine Waſchfrau
zum 1. März od. ſpäter
geſucht.

Direktor Schöbe
Weißenfelſer Straße 4l

Zu ſofort ortskundige
tüchtige Fran zum
Austragen geſucht.

Friedrich Stollberg,
Buchhandlung (Erxnſt
Schnelle) Merſeburg.

Ein Haugmödhen

zum 1. März geſucht.
Hotel voldene ſopne.

Ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren,
zum März geſucht.
Frau Veil, NeuRöſſen,

Wöhlerſtraße 4

Tücht., ehrl., ſolides
Alleinmädchen

zum 1. März geſucht.
Hipl. Jng Schaefer Ren

Röſſen, Bayernring 20.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen
17—19 Jahre alt, fürſof. od. 1. März geſucht.

Bäckerei Otto Mollnan
Kämmeritz b. Neumark
Bedra.

j Pale Hapdtache
zwiſchen

Merſeburg und Zöſchenwerten Jnhaſt:
Armbanduhr u. 22 Mk.
Gegen Belohnung ab
zugeben, wo ſagt die

lGeſchäſtsſtelle d. Bl.

e e e

e e
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